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Hermann Görings größte Aufgabe

Oer Vormarsch auf Madrid geht erfolgreich weiter — Schwere Schäden durch den Nordweststurm

Gras Cianos Besuch
. Der italienische Anbenminister Graf Ciano trifft
25***« S» einem Besuch des deutschen Außenministers in
? erlin ein . Er wird drei bis vier Tage in der Reichs»
» "uptstadt weilen und einige Unterhaltungen mit Frei¬
herr» von Neurath führe«. Im Anschluß an diese Aus »
'brache n,irjt ein Empfang durch de« Führer stattsindeu.

Graf Ciano ist ein
blplomatischer Ber¬
ater d«S faschisti -
Iche » Italien , in
"ksien politischer Ge¬
richte sein Name' »ton seit langem in
"brüerster Reihe mit
ewgetragen ist. Er
Gehört zu der jun¬
gen Generation eu¬
ropäischer Politiker ,
°eren Wollen und
?biitisches Denken

dem Kampf um
®te Freiheit und in-
?.rrpolitische Stabi -
" ät des Hetmat-
andes geformt und
^ Kampf um das

..größere Italien "
" härtet wurde,
p Seine politische

begann mit

-m

>raf Ciano
Presse-Photo

Äo
Na

Marsch auf
w, an dem er bei dem Futztrupp, der vom Duce den

harnen „La Desperatä erhalten hatte, teilnahm . Heute,
«t* .

13 - Jahre des Faschismus, steht Graf Ciano an der
Rtze - es italienischen Außenministeriums , mit 33 Jah -
n der j ü n g st e Außenmini st er des europäischen^"ntinents .
Seine Laufbahn steht im Zeichen des Dienstes an der

^
°ee des faschistischen Italien . Nach dem Studium trat
raf Galeazzo Ciano in den diplomatischen Dienst, der

nach Rio de Janeiro , nach Buenos -Aires , nach
?" hgnghai führte und der ihn auch in Berührung mit
bin Vatikan brachte . 1930 heiratete er während seines
"fenthaltes in Rom Edda Mussolini, die Tochter des
Uc«, um alsbald mit neuen größeren Aufgaben be -
aut als Generalkonsul nach Schanghai zurückzukehren ,
0 et während der Kämpfe zwischen China und Japan
"" gisch fjjx Schutz der dortigen Europäer eintrat .

i "33 wurde er von Mussolini mit der Leitung des vom
2

**" gegründeten Pressebüros beauftragt , das in enger

usammenarbeit mit allen italienischen Ministerien stand .
^ wurde Graf Ciano mit dem Ausbau dieses Büros

Ministerium zum Minister ernannt .
». Der jüngste italienische Minister konnte aber die
j.

°«ung dieses Ministeriums nicht lang« persönlich
n^ rnehmen. Der Ruf der abessinischen Front war
. «TTä fu»* fWpfprtii» rotfife lick

Ioat der Name des Geschwaders , mit dem Graf
ou f italienischem Boden für das größere Italien

^ .^. Grfolg und größtem persönlichem Einsatz kämpfte ,
tun ^ iner Rückkehr übernahm er noch einmal die Lei-
g

'P des italienischen Propagandaministeriums , um am
t» Ei iggg ^^8 den Händen des Duce das verantwor -
tzj ??volle Amt des Außenministers des faschistischen
biz len übertragen zu bekommen , das von Mussolini
Syt diesem Zeitpunkt selbst betreut wurde. Ein

Zeichen für die Bedeutung , die Graf Ciano im
traü , bn Leben Italiens zukommt und für das Der¬

en , bas ihm Muffolini entgegenbringt.
-t,tj ■' Giano kommt nach Berlin als Vertreter einer
tzri »- " ' die den Frieden will und die weiß , daß dieser
®efteitf •

*!ur ou f der Grundlage der Tatsachen und der
Nicht

^ eiligen Verständigung erreicht werden kann und
deiE dadurch, daß sich ein Teil Europas gegen den an -

in militärischen Abmachungen zusammenschließt .
& Tir begrüßen in Graf Ciano den Vertreter eines
Nestes , der sich durch eigene Kraft seinen Platz in der
t», * der Nationen errungen hat. Eines Staates , der
tdkr^ dwpf um den Frieden dasselbe in den Wagschale
Reiben,

fonn wie wir : ein geeintes Volk unter einer
" ußten und verantwortungsbewußten Führung .

Amerika wähltVerantwortlich für den Vierjahresplan
Eine Verordnung des Führers gibt Hermann Göring alle Vollmachten zur Durchführung
* Berlin , 19. Okt. Der Führer «nd Reichskanzler hat folgende Verordnung erlassen:

Verordnung zur Durchführung des VierjahresplaueS
vom 18 . Oktober 193 6.

„Die Verwirklichung des von mir ans dem Parteitag der Ehre verkündete« neuen Vierjahresplaues er¬
fordert eine einheitliche Lenkung aller Kräfte des deutschen Volkes und die straff« Zu»
sammeusaffung aller einschlägige» Zuständigkeiten in Partei und Staat .

Die Durchführung des Bierjahresplanes übertrage ich dem Ministerpräsidenten Generaloberst Göring .

Ministerpräsident Generaloberst Göring trifft die zur Erfüllung der ihm gestellte« Ausgabe erforderliche«
Maßnahmen und hat jeweils die Befugnis zum Erlaß von Rechtsverordnungeu und allgemeinen Berwal -

tuugsvorschrifte». Er ist berechtigt, alle Behörde «, einschließlich der oberste« Reichsbehörde« , und alle
Dienststellen der Partei , ihrer Gliederungen und der ihr augeschloflene» Verbände auznhören und mit Wei¬
sungen zu versehe«.

Berchtesgaden , de» 18. Oktober 1936 . Der Führer und Reichskanzler
fgez.) Adolf Hitler ."

Klar und offen hat der Führer in Nürnberg die
Schwierigkeiten Umrissen, die dem nationalsozialistischen
Aufbau entgegenstehen und zugleich die kühnen Entschlüsse
verkündet, die der Nationalsozialismus zur Beseitigung
und Ueberwindung dieser Schwierigkeiten getroffen hat .

Der Vierjahresplan Adolf Hitlers ist gewachsen aus
dem Verantwortungsbewußtfein der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung , die dem schaffenden deutschen Men¬
schen sein Lebensrecht erkämpfen und erhalten will . Die
Zusammenballung und der systematische Einsatz aller
Kräfte der Nation zur Bewältigung der dem national¬
sozialistischen Deutschland gestellten Aufgaben ist di«
selbstverständliche Voraussetzung für das Gelingen dieses
größten Planes .

„Nicht die Freiheit oder der Gewinn
einiger Industrieller steht zur Debatte ,
sondern das Leben und die Freiheit der
deutschen Nation . Als Nationalsozialisten haben
wir das Wort „unmöglich " nie anerkannt und wollen cs
daher auch in Zukunft nicht als eine Bereicherung un¬
seres Wortschatzes ausnehmen !"

Diese Worte in der Proklamation des Führers in
Nürnberg zeichneten bereits in groben Umriffen die kom¬
mende Entwicklung ab , die jetzt durch die Betreuung des
Ministerpräsidenten Generaloberst Göring ihren Abschluß
findet. Alle Kräfte der Nation dienen der Erfüllung
des gigantischen Planes und werden systematisch einge¬
setzt. Der Führer hat einem seiner ältesten Mitkämpfer
die Durchführung des Planes übertragen . Parteigenosse
Hermann Göring hat schon so oft vom Führer Aufgaben
zu lösen bekommen , die für die Entwicklung der Bewe¬
gung und des Volkes von entscheidender Bedeutung wa¬
ren . Als Führer der SA ., als politischer Be¬
auftragter des Führers in der Kampfzeit , als

Reichst « gspräsident , als preußischer Mi¬
ni sterpräsiöent , als Schöpfer der natio .
nalfozialistischen Volkspolizei und der
deutschen Luftwaffe hat Hermann Göring beim
Kampf um die Macht und beim Ausbau des Staates
Großes vollbracht . Den vom Führer in großartiger Kon¬
zeption entworfenen Plan , der durch und durch Nieder¬
schlag nationalsozialistischer Staats - und Wirtschaftspoli¬
tik ist , kann nur ein Mann durchführen , der mit den
Ideen des Führers bis zum Letzten vertraut ist , der zu¬
gleich in Bewegung und Staat uneingeschränkte Autorität
und in den Massen des nationalsozialistischen Volkes rest¬
loses Vertrauen besitzt .

Die schon in den nächsten Tagen zu erwartenden
ersten Maßnahmen des Ministerpräsidenten werden von
der eisernen Entschlossenheit zeugen , die Probleme anzu¬
packen , sie organisch der Vollendung entgegenretfen zu
kaffen und unerbittlich jede Sabotage am Auf¬
bau zu ahnden und zu verhindern . Die Zu¬
ständigkeit des Nationalsozialisten für die Fragen der
PreisbildungundPreisgestaltungistbei der
Wichtigkeit dieser Probleme für das Leben des einzelnen
Volksgenossen und damit für die wirtschaftliche Existenz
der Nation von ausschlaggebender Wichtigkeit . Es gibt
keine Schwierigkeiten, die das im Nationalsozialismus
geeinte deutsche Volk nicht erfüllen könnte .

Der Sicherung des schaffende » deutsche» Menschen, der
Unabhängigkeit der deutschen Arbeit »nd der Wahrung
des Friedens aus eigener Kraft dient die Arbeit des
«ationalsozialistische« Deutschland.

Kein Opfer ist S« groß, bas der Zukunft gebracht wird !
Eine neue Epoche des Ringens um Deutschlands Lebens¬
recht beginnt ! Nationalsozialismus baut ans!

II.

„Der Erfolg entscheidet !"

Im Leben entscheidet in der Regel bekanntlich der Er -
folg oder - der Mißerfolg . Geschlagene Feldherren
machen immer eine unglückliche Figur und verlorene
Entscheidungsschlachten sind ' durch keine theoretischen
Diskuffionen — sollten sie noch so „grundsätzlich " sein ! —
wieder wettzumachen . Was für das Leben im allgemei¬
nen gilt , gilt aber sicher für die Politik und daher zwei-
fellos auch sür einen Präsidentschaftswahlkampf. Die
Argumente der beiden Parteien im amerikanischen
Wahlkampf drehen sich daher immer nur um Eines : W a r
R o o s e v e l t „erfolgreich "

, oder war seine Amts¬
periode ein eklatanter Mißerfolg für das amerikanische
Volk , wie es seine Gegner wahrhaben wollen ?

Nun liegt es zweifellos in der Natur der Sache , daß
es auch einem neutralen Beobachter schmerfallen wird,
einen wirklich objektiven Standpunkt zu beziehen . Von
Wahlreden ist im Zeitalter der parlamentarischen De¬
mokratie und ihrer grotesken Auswüchse immer 60 Pro¬
zent , wenn nicht mehr, abzustreichen , und es besagt daher
ebenso wenig, wenn die Amtsperiode Nooscvclts in den
Augen der Demokraten in der Gloriole eines unsterb¬
lichen Ruhmes erstrahlt , wie man sie notwendigerweise
auf seiten seiner republikanischen Gegner in eine pech¬
schwarze Nacht gehüllt ist . Aber selbst wenn es gelingen
würde, den goldenen Mittelweg aufznfinden und Wahr¬
heit und Dichtung, die in jedem Wahlkampf dicht bei-
einander wohnen, säuberlich voneinander zu scheiden , so
würde damit wahrscheinlich auch vom Standpunkt des
neutralen Beobachters aus immer noch nichts gewönnen
sein.

Für den Wahlausgang selbst sind jeweils starke
propagandistische und wahltaktische Mo¬
mente von größter , ja vielleicht sogar ausschlaggeben¬
der Bedeutung . Mit einer guten Propaganda und einem
schlechten Programm läßt sich vor allem in den Vereinig¬
ten Staaten immer noch hunderttausend mal eher etwas
anfangen wie umgekehrt. Immerhin ist es aber für die
Beurteilung der Propagandamöglichkcitcn der beiden
Parteien im jetzigen amerikanischen Präsidcntschafts-
wahlfeldzng von einiger Bedeutung, zu wissen, auf
welche Tatsachen oder auch auf welche annähernd stich¬
haltigen Behauptungen wenigstens, sich die eine ober
andere Seite stützen kann .

Als eines der hervorstechenden Charaktermerkmale
des jetzigen amerikanischen Wahlkampfes bringt es die
Kandidatur Roosevelts zweifellos mit sich, daß sich die
demokratische Partei in der Defensive
befindet und daß sich der Angriff des Gegners vor allem
konzentrisch auf die Persönlichkeit Roosevelts selbst rich¬
ten kann. Allerdings ist diese Defensive nicht unbedingt
und nicht in jedem Falle, auch wenn das amerikanische
Volk heute in erster Linie sein Urteil über die vierjäh-
rige Amtsperiode Roosevelts fällt, eine reine Defensive .
Man wird gerade auf republikanischer Seite Franklin
D . Roosevelt eines zugestehen müssen : Als der jetzige
Präsident im März 1983 sein Amt übernahm , fand er
eine Lage vor, die kaum beneidenswert war und von der
die Anhänger des jetzigen Präsidenten mit einem ge -
wiffen Recht behaupten, daß sie schwieriger und verhäng,
nisvoller eigentlich überhaupt nicht hätte sein können .
Letzten Endes ist die große Wahlniederlage der G .O .P .,
der „Grand Old Party "

, wie sich die Republikanische
Partei mit ihrer „permanent majority " . ihrer beinahe
sprichwörtlichen „ewigen Mehrheit "

, beinahe 80 Jahre
hindurch stolz nennen konnte , 1932 nicht von ungefähr
gekommen . 4 Jahre hindurch haben die Experten der
„G .O .P ." nach dem großen Zusammenbruch, der 1929 auf
den Taumel des Prosperitätsrauschcs folgte, vergeblich
versucht, das Gleichgewicht wiederhcrzustellen und die
Wirtschaft wieder ingangzubringen . Es unterliegt keinem
Zweifel, daß es nicht gelungen ist . diese Aufgabe zu lö-
sen , und daß somit die republikanische Wahlniederlage
1932 als eine Quittung der amerikanischen Wählermas-
sen angesehen werden darf , die auf den richtigen Be-
trag ausgestellt gewesen zu sein scheint.

Dieser Posten hat daher auch auf demokratischer Seite
ein erhebliches Gewicht . Man weist darauf hin. baß bei
der Amtsübernahme Roosevelts die Arbeitslosenziffern
der USA . die 14. Million überstiegen hatten . Andere
Berechnungen gehen sogar von einer Arbeitslosenzahl

Moskau mischt sich weiter ein
Sowjetrussische Waffen unterwegs nach Madrid — Auch die englischen Linksblätter können

es nicht länger leugnen
" London , 19. Okt. Die Tatsache der sowjetrusstschen

Wassenliescrungeu au die Madrider Regierung wird jetzt
auch von der englische» Linkspresse nicht mehr verheim¬
licht . Das Blatt der arbeiterpartcilicheu Opposition , der
„Daily Herold"

, gibt jetzt einen Bericht aus Moskau wie¬
der , wonach sich ei« norwegisches Schiff mit sowjetrus¬
sischem Kriegsmaterial zur Zeit auf dem Wege »ach Spa¬
nien befinde. Beamte des Außenpolitischen Kommiffariats
in Moskau seien nicht bereit gewesen, diese Berichte zu
dementieren.

*

Man hätte meinen können , daß die Sowjets nach
ihrem theatralischen Protestschritt in London mit der
militärischen Hilfe für die Roten in Spanien wenigstens
etwas vorsichtiger würden . Aber das Gegenteil ist der

Fall . Nichts kennzeichnet die fteche Zynik, aber auch die
verbissene Wut über das ossenbare Fiasko ihres spani¬
schen Feldzuges mehr als die neueste Wasfengroßlieferung
nach Spanien . Nur so weiter. Dies ist der beste An¬
schauungsunterricht sür die harmlosen bürgerlichen Po¬
litiker , vor allem Englands . Es mehren sich die An¬
zeichen , daß man dort doch nachdenklich wird und baß
Sowjctrußland zusehends an Kurswert verliert .

Der Erzbischof von Liverpool hat dieser Tage in
einer Ansprache vor dem Verband katholischer junger
Männer den Kommunismus wegen seiner fortgesetzten
Wühlereien schwer angeprangert , er sagte , hinter ihm
stünde „eine teuflische Macht ".

Das Schicksal der roten Verbrecher in Spanien können
indes keine Waftenlieserungen mehr wenden . Die Der-
geltung marschiert . , .
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„Bekenntnis zum Frieden"
„Giomale d'ZtaKa ^ über den Berliner Besuch des italienischen Außenministers

Drahtbericht üeS „Führer "

»ott 16 Millionen aus , die vielleicht eine noch größere
Wahrscheinlichkeit für sich hat. Absolut feststehend aber ist
-» eifellos, daß die amerikanische Wirtschaft bei der
Amtsübernahme Noosevelts den Tiefstand ihrer Depres¬
sion erreicht hatte. Die industrielle Produktion , die Preise
und Löhne waren seit dem Börsenkrach von 1929 auf
mehr als die Hälfte des Normalniveaus von 1923/28
abgesackt. Die Lage der Farmer war völlig verzweifelt
und neue, ernste Unruhen schienen unmittelbar bevor¬
zustehen . Das Staatsbudget wies ungedeckte Fehlbeträge
von annähernd 1 Milliarde Dollar auf, während die
Staatsschuld auf etwa 11 Milliarden Dollar angestie¬
gen war . Diese Zahlen dürfen selbstverständlich nur als
Ganzes genommen werden. Sicher liefern sie aber einen
annähernd wirklichkeitsgetreuen Querschnitt durch di«
Lage , die Roosevelt vorfand , als er 1938 mit der Amts¬
übernahme dieses republikanische Erbe übernahm.

Selbst für seine Gegner kann es daher heute keinem
Zweif«! unterliegen , daß Franklin D . Roosevelt zumin¬
dest mit einer ungewöhnlichen Tatkraft den Versuch un¬
ternommen hat, Herr der Schwierigkeiten zu werden.
Es steht aber ebenso fraglos fest, daß dieser großzügige
Versuch an den gleichen Kräften gescheitert ist , die
heute nach der Verfassung von 1787 rufen , und bi« den
jetzigen Präsidenten des Verbrechens anklagen, die Ver¬
fassung „verletzt " zu haben.

Hier liegt zweifellos das entscheidende Moment zur
Beurteilung der heutigen amerikanischen Verhältnisse:
War es im Frühjahr 1933 überhaupt möglich, mit den
alten traditionellen freihändlerischen und liberalistischen
Prinzipien der Krise Einhalt zu gebieten und in diesem
Falle : Warum sind die Versuche , die mit Hilfe dieser
alten „erprobten und bewährten" Methoden auf republi¬
kanischer Seite selbst vorher mit aller Macht unternom¬
men wurden, restlos gescheitert ? Oder : War es 1933
richtig , einen völlig neuen Weg einzuschlagen und kann
es deshalb heute Roosevelt überhaupt zum Vorwurf ge¬
macht werden, daß auch dieser Weg nicht zum Ziele
führte — — wenn man berücksichtigt, daß er nicht zu
Ende gegangen werden konnte , da die republikanisch in¬
fizierte Mehrheit des „Supreme Eourt "

, des höchsten
amerikanifchen Staatsgerichtshofes die Nira RooseveltS
als „verfassungswidrig" erklärte und damit dem Der-
such ein Ende setzte , der Krise mit neuen Methoden zu
Leibe zu rücken ? !

Trotzdem kann Roosevelt heute immer noch auf einige
unbestreitbare Erfolge verweisen, die aus dem Torso
seiner WirtschaftSaufbaugesehe übriggeblieben sind , und
di« zum Teil zweifellos auch der starken Initiative zu
verdanken sind , mit der er auch der neuen Lage entge¬
gentrat .

Unter diesen Erfolgen wiegt die unbestreitbare
Zurückdrängung der Arbeitslosigkeit
zweifellos am schwersten, da sie jeweils ein sicherstes Kri¬
terium für di« Ueberwinbung einer Krise und den be¬
ginnenden Umschwung ist . Authentische und wirklich ge¬
naue Zahlen fehlen auch hier, aber es läßt sich immerhin
sagen, baß sich die Arbeitslosigkeit von rund 15 Millio¬
nen — das Mittel der vorhandenen authentischen Schät¬
zungen von 1933 — auf 11 Millionen 606 Tausend, einer
Ziffer , die die „American Federation of Labour" an-
gibt und die annähernd stimmen dürfte, verringert hat.
Die Zunahme der Beschäftigung beträgt also während
der Roosevelt'schen Amtspertode annähernd 8 ' /« bis 4
Millionen . Ein ungünstigeres Bild ergibt die Erhöhung
der ständigen amerikanischen Staatsschuld, die um rund
8 bis 10 Milliarden Dollar angewachsen ist . Auch hier
wird von den Anhängern Noosevelts hervorgehoben, daß
die Erhöhung der Staatsschuld unter Hoover zwar nur
8V» Milliarden Dollar betragen habe, daß aber mit die¬
sen 3 ' /r Milliarden nichts angefangen worden fei, da sich
die Arbeitslosigkeit ganz erheblich gesteigert habe , wäh¬
rend den 8 Milliarden Noosevelts 8' /- Millionen Men¬
sche » gegenüberstehcn, die wieder in den Arbeitsprozeß
eingegliebert worden seien.

Natürlich sind diese Zahlen , was den Wahlkampf
selbst anbelangt, noch rein akademisch, da sie auf beiden
Seiten von Tag zu Tag mehr „abgerundet" zu werden
pflegen.

So war schon auf dem republikanischen Parteikonvent
in Cleveland davon die Rede , baß unter Roosevelt nur
die öffentliche Schuld „geblüht" habe , da sie um über
14 Milliarden Dollar angewachsen sei , während man in
demokratischen Wahlversammlungen immer wieder das
Zahlenexempel hören kann, daß die Arbeitslosigkeit bei
der Amtsübernahme Noosevelts einschließlich der unsicht¬
baren Arbeitslosigkeit nahezu 18 Millionen Menschen
erfaßt habe , während sie jetzt auf beinahe 10 Millionen
herabgesunken sei . . .

Wie man sieht, kommt es also wie bei allen Wahl¬
kämpfen auch im jetzigen amerikanischen Präsidentschafts,
wahlkampf nicht wenig darauf an, wer seinen Gegner
mit den „überzeugendsten" Argumenten zu bomba -
dieren versteht . Der Streit um den Erfolg oder Miß¬
erfolg spielt dabei allerdings die unbestritten größte
Rolle.

E .P . Paris , 19. Ott . Bon dem Frontabschnitt von
Toledo wird dem „Paris Soir " gemeldet , daß die natio¬
nalen Truppen , nachdem sie Jllescas eingenommen und in
dem gewonnenen Geläude sich eingerichtet haben , ihre«
Bormarsch am Montag fortgesetzt haben.
Der rechte Flügel der Heeresgruppe, der Auover besetzte ,
marschiert gegenwärtig anf das aus halbem Wege zwi¬
schen Anover «ud Aranjuez gelegene Castillejo vor.
Castilejo wirb gegenwärtig heftig von der nationalen
Artillerie beschossen . Dieser Ort ist der letzte Stützpunkt
der Rote« vor Aranjuez.

Aus Saragossa wirb dem „Paris Midi" gemeldet ,
daß die nationalen Truppen das große Regierungs -
Bombenflugzeug „Der Negus" das der Stolz der repu-
blikanischen Truppen war , an der Front von Sara¬
gossa abgeschossen haben . Der Rundfunksender von Tene¬
riffa hat, dem gleichen Blatt zufolge , bekanntgegeben, ,
daß die nationalen Truppen am Sonntag nicht weniger
als acht Flugzeuge der Volksfrontregierung abgeschossen
haben .

Wie die Radio -Agentur aus La Coruna meldet, soll
der Führer der roten Miliz in Asturien, der Ge¬
werkschaftsführer und sozialistische Abgeordnete Gonza-

EP . Rom, 10. Okt . Das „Giornale d 'Jtalia " unter -
streicht die große politische Bedeutung der Reise des ita¬
lienischen Außenministers Graf Ciano nach Berlin . Da2
Blatt schreibt u . a ., die gegenwärtige europäische Lage ge¬
stattet keine rein formalen Höflichkeits¬
besuche , wie auch die Politik von Deutschland und Ita¬
lien in konkreten Verhandlungen und nicht in schönen
Worten bestehe. Die Grundlage der Begegnung bilde die
Verwandtschaft der politischen Regime Deutschlands und
Italiens , die Uebereinstimmung ihrer Interessen in vie¬
len wesentlichen Fragen und die Festigkeit ihrer inneren
Organisation , die es ihnen ermögliche , ihre politische Ziel¬
setzung stabil zu erhalten.

Der Besuch kündige aber nicht die Gründung eines
Blocks an, noch solle er einen Einschüchterungsversuch
darstellen. Er solle vielmehr ein Bekenntni S zum
Frieden sein , denn sowohl Deutschland als auch Ita¬
lien brauchten den Frieden . Das Panorama der euro¬
päischen Politik sei angefüllt mit drängenden Fragen .
So erscheine das Locarnoproblem unter dem Eindruck der
Schwenkung Belgiens im Vordergrund der europäischen
Politik . Der seinerzeitige Versuch Frankreichs , bas west¬
europäische Sicherheitssystem mit einem solchen für den
Osten zu verbinden und den Locarnopakt in einen regio¬
nalen Pakt mit gegenseitigen Beistandsverpflichtungen
unter Anwendung des Völkerbundsmechanismus umzu¬
wandeln, sei von Italien immer als äußerst schwer durch¬
führbar angesehen worden, wie auch der Versuch Eng¬
lands , sich selbst die Garantien Deutschlands und Frank¬
reichs zu sichern und Italien von einem derartigen Sy¬
stem auszuschalten, in Rom gebührend verzeichnet wor-

* Kiel » 19. Okt . Der außergewöhnlich schwere Nord«
west, der gestern in ganz Nordwestdentschlaud tobte und
orkanmäßige Stärke erreichte , hatte au der schleswig -hol¬
steinischen Westküste eine so schwere Sturmflut zur
Folge, wie sie seit Jahrzehnte « nicht erreicht ist . Der
Wasserstaus erreichte Höhe », die das Ausmaß der höchste»
bekannten Sturmflut übertrase«.

Die schwere Sturmflut hat naturgemäß erheblichen
Schaden an den Hochwasserschutzbauwerken an der West¬
küste Schleswig-Holsteins angerichtet . Alte und neue Bau¬
werke sind gleichermaßen in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den. Die Schäden am Deich des Neufelder Koogs , in der
Gegend von Büsum und am Nordstrander Damm sowie
auf der Insel Sylt sind groß, jedoch haben die Deiche und
Bauwerke dem blanken Hans standgehalten. An den neuen
Kögen sind größere Schäden nicht entstanden, insbesondere
hat die Eiderabdämmung bei Nordfeld diesem ersten mäch¬
tigen Anprall hervorragend stanögehalten. Selbst in den
noch im Ausbau befindlichen Deichen unterhalb der Ab¬
dämmung sind keine Gefahrenpunkte entstanden. Einzel¬
heiten liegen noch nicht vor.
Fährbetrieb nach Rügen gestört

Der starke Sturm hat in Stralsund ebenfalls schwere
Schäden angerichtet. Nicht nur das Bollwerk ist gebrochen ,
auch Licht - und Fernsprechleitungen wurden zerstört. Der
Fährbetrieb nach Rügen mußte e i n g e st e l l t wer¬
den. Die Kraftwagen versuchten daher über den Rügen¬
damm zu gelangen. Da aber die Fahrbahn noch nicht be¬
triebsfähig ist, blieben sie z. T . bis an die Achsen im
Lehm stecken. Das Signalboot am Rügendamm wurde
vollgeschlagen und ging unter . Am Montagfrüh brach in
Stralsund das Hauptrohr der städtischen Wasserleitung.
Die Ursache ist wahrscheinlich auf Unterspülung zurück¬
zuführen. Das ausströmende Wasser überschwemmte die
angrenzenden Straßen . Die ganze Stadt ist seitdem ohne
Wasser . Städtische Stratzensprengwagen fahren durch dir
Straßen und geben Wasser in zugeteilten Mengen an die
Bevölkerung ab.
Deichbruch bei Stade

In Guderhandviertel im Alten Lande ist am Sonntag¬
nachmittag der Lühedeich gebrochen . Obwohl die
Einwohnerschaft schon stundenlang die schwächeren Deich¬
stellen mit Sandsäcken verstärkt hatten, entstand durch den

les Pena , nach der Niederlage bei Oviedo geflohen
sein . Nach der einen Meldung wolle er zu den nationa¬
len Truppen übergehen, und sei bereits auf dem Wege
nach Salamanca , während er den anderen Meldungen
zufolge nach Portugal geflüchtet sei.
Die Roten wurden überrumpelt

Wie Havas aus Toledo über den großen Erfolg der
Nationalisten berichtet , hatten sich die roten Truppen bei
Navalcarnero auf die Abwehr eines Angriffes der na¬
tionalen Truppen gefaßt gemacht und ihre dortige Front
verstärkt. Dabei scheinen sie ihre Toledo - Front
entblößt zu haben, was den durchschlagenden Erfolg
der nationalen Truppen in diesem Abschnitt mit erklärt .
Bei den für die nationalen Truppen erfolgreichen Kämp¬
fen bei J " iscas wurde bereits nach kurzem Gefecht die
Widerstandskraft der nachts in Lastkraftwagen von Ma¬
drid nach Jlliscas geworfenen Verstärkungstruppen ge¬
brochen . Ihr « Verluste erreichten binnen wenigen Stun¬
den 200 Tote . Jlliscas soll unter dem Bürgerkrieg
wenig gelitten haben. Allerdings hatte sich ein großer
Teil der Einwohner auf das Land geflüchtet,' beim
Einzug der nationalen Truppen betrug die Einwohner¬
zahl etwa 6 000 gegen sonst 14 000.

den ist . Nach dem belgischen Schritt habe man in Europa
den Eindruck , daß nun der geplante Westpakt
überhaupt ins Schwanken geraten sei.

Auch dem Völkerbund gegenüber sei die Einstel¬
lung Deutschlands und Italiens identisch.

Deutschland habe den Völkerbund endgültig verlassen,
Italien habe seine Mitarbeit de facto , wenn auch noch
nicht de jure eingestellt . Das Fernbleiben beider Groß¬
mächte gehe auf die gleiche Art von Gründen zurück, näm¬
lich auf eine unausrottbare Verständnislosigkeit des Gen¬
fer Instituts für die Lebensinteressen beider Staaten .
Diese Verständnislosigkeit bestehe weiter und habe sich so¬
gar noch verschärft . Weitere Elemente der europäischen
Unordnung seien in den Ereignissen in Spanien und
in dem lärmenden Auftreten Sowjetrußlands im Lon¬
doner Nichteinmischungskomitee sowie in der immer mehr
um sich greifenden kommunistischen Zersetzung und in dem
Versuch zu sehen, den Klassenkampf , der in Italien ,
Deutschland und anderen Ländern zum Glück ihrer Völ¬
ker ausgerottet worden sei, in di« internationalen Be¬
ziehungen hinein zu tragen . Gegenüber diesen Versuchen
wollen die starken und gesunden Völker aktiven Wider¬
stand auf ihrer Verteidigungslinie leisten . Es sei nur na¬
türlich, wenn diese Nationalen bei der Abwicklung ihrer
täglichen Aufgaben und Arbeiten zusammenhielten. DaS
sei auch zwischen Italien und Deutschland der Fall . Diese
gesunde Arbeit als nationales Recht und nationale Pflicht
stelle zwischen ihnen natürliche Beziehungen für den
Schutz dieser Arbeit und für den Austausch ihrer Erzeug¬
nisse her.

ungeheuren Wasserdruck ein Loch, das sich sofort auf meh¬
rere Meter vergrößerte . Eine Frau Holff, di« gerade
ein auf dem Deich stehendes Haus verlassen wollte, wurde
von den etnbrech « nden Wassermassen er¬
faßt und fortgerissen . Ihr Mann konnte sich an
einem Baum festhalten, die Frau wurde später im Felde
tot aufgefunden . Di« Bevölkerung eilte sofort an
die Einbruchstellen . Bauern und Mühlenbesitzer mußten
sämtlich« verfügbaren Säcke hergeben, während alle Last¬
kraftwagen Sand heranschafften . Von Hamburg und
Stade wurden Soldaten angefordert, die alsbald eintra -
fcn . Erst nach stundenlanger Arbeit konnte die Gefahr
gebannt werden.

Bei Hechthausen in der Feldmark Klint gingen gegen
18 Uhr die Wassermassen der Oste über die
Deiche . Auch hier brach der Deich, und in einer Breite
vom 80 Metern stürzte' das 'Wasser mit riesiger Gewalt
in das Binnendetchland. Viele hundert Hektar Kutrur -
land wurden in wenigen Stunden meterhoch über¬
schwemmt . Die Ziegeleien im Kehdingerund Stader Außen¬
deichland wurden durch die Hochwassermassen schwer be¬
schädigt. DaS Wasser lief in die Brennöfen und löschte
die Feuer aus . Große Mengen geformter Steine wur¬
den in den Trockenhäusern überflutet , aufgeweicht und
unbrauchbar gemacht.

In Geestemünde rissen di« Fluten große Mengen
von lagernden Oeltonnen fort . In allen Feldmarken der
Umgebung treten die Flüsse und Gräben über die Ufer.

In Altenbruch südöstlich von Cuxhaven wurde de»
27jährige Sohn des Landwirts Albert Ree sch ein Opfer
der großen Ueberflutungen . Er wurde beim Abtreiben
der Tiere von der Weide von einer großen Flutwelle
erfaßt und davongetragen.

Schäden auf Norderney und Borkum
Auf Norderney zerstörten gewaltige Sturzseen

streckenweise die Steinbrüstung der Brandungsmauer und
rissen große Löcher in die dahinter liegenden Rasen¬
flächen. Die am Westrand gelegene Biktoriahalle und dir
Terrasse wurden teilweise zerstört. Fast einen halben
Meter dicke Steinmauern wurden eingedrückt und nm-
gerissen . Schwere Sturmschäden wurden auch im Orte
selbst an einzelnen Bauwerken angerichtet.

Am Nordstrand der Insel Borkum rissen zwei ge¬
waltige Brecher schwere Breschen in die Ufer¬
befestigung . Betonplatten wurden losgelöst und über¬
einander geworfen.

Ungeheure Wassermassen wurden in die Ems und Loda
gedrückt. Bei Leerort wurde ein Wasserstand von 2,20
Meter über normal gemessen. Bei Tammingaburg und
Nettelburg wurden die Deiche überflutet und die neben
den Deichen führenden Straßen aufgeriffen. Weite Strek -
ken des Hammrich stehen unter Wasser . Der dicht am
Deich wohnende Landwirt Haken konnte nur mit Mühe
seine Familie und sein Vieh vor den mit großer Gewalt
andringenden Wassermassen in Sicherheit bringen . Feuer¬
wehr, Teny , SA ., freiwillige Helfer und Arbeitsdienst
wurden an den gefährdeten Stellen eingesetzt.

Auf der Ems - Strecke sind besonders schwer die Ver¬
heerungen zwischen Petkum und Emden. Im Emder
Außenhafen wurde ein Wasserstand von 2,84 Meter über
normal gemessen. Die Straße zur Mole war 1 Meter
hoch überschwemmt . Di« Ostmole stand völlig unter
Wasser.

In einer Laube bei Geesthelle in der Nähe von Geeste¬
münde wurde ein Mann ertrunken aufgefunden .
Es soll sich um einen früheren Schiffskoch handeln , der
vermutlich auf seinem Laubengrundstück eingeschlafen und
dann in den eingedrungenen Fluten ertrunken ist.

„Graf Zeppekn* in Friebrichshafen
* Friedrichshafen» 19. Okt . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin" ist am Montag um 21 Uhr 50 von der 18. Süü -
amerikasahrt nach Friedrichshasen zurückgekehrt . Nach
einmaligem Uebersliegen des Landesgeländes erfolgte um
22 Uhr 18 trotz starken Vodenwinües l7 Sekundenmeter)
eine glatte Landung.

Die nächste Südamerikasahrt wirb vom Luftschiff „Hin-
denburg" am 21. Oktober ab Franksurt a> M . ausgesührt .

Oer Vormarsch geht weiter
Angriff auf den letzten roten Stützpunkt vor Aranjuez — Roter Heerführer auf der Flucht

, Drahtbertcht des „Führer "

Sturmflut und Deichbrüche
Schwere Schäden des Nordweststurms im ganzen Küstengebiet

Staatssekretär Milch bei Mussolini
* Rom , 19. Ott . Staatssekretär General der flflie-

ger Milch ist am Sonntag von Mussolini empsaw
ge» worden. Rach der Unterredung stellte der Staats
sekretär die Herren seiner Begleitung dem italienische«
Regierungschef vor.

Anschließend begab sich der Staatssekretär mit den
deutschen Offizieren im Flugzeug nach Neapel, wo sie
unter sachkundiger Führung Pompeji besichtigten «no
eine Fahrt auf den Vesuv unternahmen . Staatssekretär
Milch , der am Sonntagabend mit seinen Offizieren na«
Rom zurückgekehrt ist , begab sich zur Fortsetzung des
Besichtigungsprogramms am Montagvormittag n«ch
Oberitalien , wo zunächst der Turiner Militärflugplatz
und der Flugzeugmotorenbau der Fiatwerke besuch»
wurden.

Himmler in Jiom
* Rom , 19 . Okt . Der Rcichsführer SS . und Chef der

deutschen Polizei Himmler traf am Montag , kurz
nach 12 Uhr, in Rom ein . Zu seiner Begrüßung waren
der Staatssekretär im Ministerium des Innern , Buffa -
rini - Guidi, der Chef der italienischen Polizei , Senator
Vocchini , der Präfekt von Rom und der deutsche Bot¬
schafter von Hassel auf dem Flughafen Littorio zugegen-

Jm Aufträge des Reichsführers SS . und Chef der
deutschen Polizei , Himmler , legten der Chef der Ord¬
nungspolizei , General D a l u e g e , und der Chef der
Sicherheitspolizei , SS .-Gruppenführer Heydriw -
Kränze am Grabmal des Unbekannten Soldaten und av>
Denkmal der gefallenen Faschisten nieder. In Begleitung
der beiden Vertreter des Reichsführers SS . befanden
der Vertreter der deutschen Botschaft , Botschaftsrat Pri «Z
zu Schaumburg- Lippe , und der deutsche Militärattaw -
Oberst von Rintelen sowie die übrigen Mitglieder der
deutschen Polizeidelegation . Zahlreich« Zuschauer begrüß¬
ten die Abordnung der deutschen Polizei mit lebhafte «
Sympathiekundgebungen.

„Oie Wehrmacht "
Eine neue Halbmonatszeitschrift

* Berlin , 19. Okt. Das Reichskriegsministerium g >^
bekannt: Anfang November 1936 erscheint erstmalig >«»
Verlag „Die Wehrmacht "

, G . m . b . H„ Berlin W,
Kronenstraße 37, die illustrierte Halbmonatszeitschrn
„Die Wehrmacht ". Die Herausgabe erfolgt durch das
Reichskriegsministerium.

Die Zeitschrift hat die Aufgabe , die Belange de
Wehrmacht in volkstümlicher Weise durch Bild ««"
Wort in der Oeffentlichkeit zu vertreten . Sie
sich an den Soldaten , der sich über alle wichtigen Er¬
eignisse innerhalb der Wehrmacht laufend unterrichte
soll, sie wendet sich aber gleichzeitig an alle Deut¬
schen , um über die n«ue Wehrmacht , ihren Aufbau-
ihre Organisation , Bewaffnung und Ausbildung , übe
das Leben des Soldaten in allen drei Wehrmachttelle
Aufklärung zu geben . Ihr Inhalt wird sich ferner a >
Ueberlieferungspfl « ge , Berichterstattung über frent
Wehrmächte und gute Soldatenerzählungen erstrecken-

Die Herstellung der Zeitschrift einschließlich Sch ^ '
leitung und Verlag liegt in Händen des Berlages
Wehrmacht ", G. m. b . H . Als Hauptschriftleiter ist
Richard Iügler bestimmt worden. Der Preis
Zeitschrift beträgt bei Monatsbezug 0.50 RM „
Einzelhest kostet 0.25 RM .

Der Führer in der Advff-Hiiler -Iugendher -ergr
* Berchtesgaden, 19. Okt . Der Führer besichtigte

Montag mit dem Reichsjugendführer Baldur « f
Schirach die am Sonntag eingeweihte Adolf -Hitler -^
gendherberge im Berchtesgadener Land . Bei dieser «j
lcgenheit sprach der Führer seine volle Anerkenn « ,
für die vorbildlichen Leistungen des deutschen
herbergswerkes aus . In seiner Begleitung befanden i
n . a . di« Reichsleiter Amann und Dr . Dietrich
Brigadeführer Schaub.

22 Todesopfer des Erdbebens
Millioneufchäde« im italienischen Erbbebeugebtet

* Rom , 19. Okt. Bei dem Erdbeben in Oberital g
sind nach ergänzenden Berichten 2 2 Menschen ^
Lebe « gekommen . Am Sonutag kurz
und am Montagvormittag gegen 9 Uhr wnrde« ^ #ä
bebe » verspürt , die die Bevölkerung von neue« ^
rnhigte« , aber keinen weiteren ernste« Schade« <*«9 ,
tete haben. Die Bergungsarbeiten find in volle« ^
Man befürchtet , daß «och einige weitere Opfer #«»**
Trümmer « begraben liegen. « acile

In der Provinz Udine sind in der Gemeinde ^
mehrere Wohnhäuser eingestürzt und ungefähr 18°

j ct
ser stark beschädigt. In der Provinz Treviso si^b ^t„
Gemeinde Cordignano ebenfalls einige Wohnüaui ^
schädigt, während in der Gemeinde Vittorio Ben j et
Sachschäden über eine Million Lire betragen . I

fl1t,
Gemeinde S . Vendemiano betragen die Sachschaö ^
gefähr 900 000 Lire . In b«r Provinz Belluno ^
Erdrutsch die Hauptstraße in einer Länge " "" "?, „ tzoN-
100 Meter zerstört. Die Telegraphen - und
linien sind ebenfalls stark beschädigt. In allen
vom Erdbeben betroffen wurden , sind zur ersten . (
leistung bereits Sanitätstrupp en am
Di« Bevölkerung ist ruhig . Auch in dem ^ - .x»za
Nestre sowie in den Provinzen Padua und ^
wurde bas Erdbeben stark verspürt , richtete do
keinerlei Schäden an.
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Das neue pforzheimer Hauptpostamt
Schöne Zweckräume — Ein Bahnsteigtunnel kommt

Julius Streicher sprach in Lörrach
Machtvolle Kundgebung der Grenzbevölkerung

® Pforzheim , 19. Okt . Bekanntlich steht Pforzheim
ourch Schmuckwarenindustrie im Wert¬
es und Paketversand in Deutschland an erster
^ " lle . Allein die veralteten Einrichtungen des
^ wrzheimer Hauptpostamtes entsprechen nicht mehr den
Erfordernissen . So mußte ein Neubau in Angriff ge¬
nommen werden, der nahezu vollendet ist.

Strahlend erhebt sich jetzt der Bau der Hauptpost . Ge -
o»me zeit umgaben hohe Gerüste das altersgraue Ge -
aude. Monatelang wurde und wird noch im Innern der

. . 6 gebaut. Was man hier geschaffen, ist eine neuzeit -
lche Verkehrseinrichtung , die ihre Zweck¬

mäßigkeit jetzt schon beweist . Selbstverständlich, daß auch
os Aeußere des Gebäudes dem Fortschritt angeglichcn
»urde . Wochenlang haben fleißige Hände die Außenfront
Er Hauptpost liebevoll und sorgfältig gewaschen und ge -

M^bert . Tie Sandsteinmauern mußten teilweise ausge-
^nert werden, der helle Sandstein des Baues aber wurde

säuberlich gereinigt und Giebelfiguren , die durch ihre
Wechselnden Flächen der Witterung der der rauchge -
>chwängerten Luft vom Bahnhof her ausgesetzt sind , ha-

EN unter dem Meißel des Bildhauers wieder ihre ur¬
sprüngliche Ansehnlichkeit erhalten.

Nachdem nun die Gerüste in der Hauptsache gefallen
bemerkt man mit Wohlgefallen, daß die Bemühun-

zur Verschönerung erfolgreich waren . Hiermit wurde
M weiterer Abschnitt in der Entwicklung des Umbaues

Hauptpost abgeschlossen. Im Eckgebäude die Brief -
Schalterhalle , mit ihren schwarzen Säulen , Eben-
^ Iztischen und mit den 15 aluminiumbedachten Schalter-">chen, nebst der Vorhalle und innen die Schließfach¬
plage, die durchgehend geöffnet ist sowie di« Spät - und
onntagsschalter, all dies hat den Beifall der Postkunden

Pfunden. Es zeigt sich, daß auch der stärkste Stoßverkehr
Erbungslos zu bewältigen ist , wenn man die Einrichtung

etwas Großzügigkeit gestaltet .
^ Umgebaut wurden auch das erste und das zweite

lockwerk , bas dem inneren Betrieb , der Briefabferti -
pppg usw . dient . Auch jetzt noch arbeiten die Handwer-

in der Post ; sie vollenden den Umbau der Paketpost ,
^ 'ese Arbeiten gehen spätestens im November zu Ende.^ °nn ist die Pforzheimer Hauptpost innen und außen,"kn und unten vollständig neu . Eine weitere Verbesse-

im Verkehr zwischen Bahnhof und Hauptpost — ein
? ppnel nach dem Postbahnsteig— ist bekanntlich in Aus-
4t genommen .

Bei dem Gesamtumbau der Post wurde der Lasten -
. p ^ zug in einem Schacht bis an die vorgesehene Mün -
png des Stollens hinabgeführt . Wann der Durchbruch
üter der Luisenstraße in Angriff genommen wird , steht
vch nicht fest, doch sucht man auch dieses Vorhaben zu be -

ltf>t€ utti8en.

Arbeitsdienst für Erntearbeiten eingesetzt
. St . Georgen i. Schn»., 19. Okt . Aus dem Arbeits -

knstlager Villingen trafen hier 40 Arbeitsmän -
I .ei ein , die auf die Bauernhöfe der Umgebung ver-
sed .wurden, um die durch die unbeständige Witterung

pr ia, Rückstand gebliebene Ernte vollenden zu
helfen .

Bruckner -Feier in Billingen
5

*
Villingen , 19 . Okt . In einer großangelegten Ge -

r " ' leier in der bis auf den letzten Platz besetzten Ton-
lir^E wurde des deutschen Tondichters Bruckner anlätz -
i>es 40. Todestages gedacht . Der gemischte Chor
den,

dp ^erbundes und der Münsterchor im Verein mit
5>ia 62 dNann starken Landesorchester , Gau Württemberg-

Pollern , brachte verschiedene Werke des TondichtersiUt Aufführung.
Der Schweizer Fahnenschwinger Hug

auf dem Zhringer Weinfest
tia n ^ ^ ' " gen , 19, Okt . Außer „Lerchen" und „Nach-
sikk

E""' der Hanauer Trachtenkapelle und änderen Mu-
a, Hellen haben nun auch der von der Olympiade her
Jods ^uuute Fahnenschwinger Hug , sowie verschiedene
^ lergruppen ihr Erscheinen auf dem großen Jhringer
. tnfcft am 25. Oktober zugesagt . Die Jhringer Winzer

auf diesen Besuch und tun alles, um ihr Fest
._ zu gestalten.

Der Herbst geht seinem Ende entgegen . Ein guter
Tropfen ist auch in diesem Jahr am Kaiserstuhl gewach¬
sen . Möge ein guter Verkauf die fleißige Arbeit der
Winzer lohnen.

Kind von Auto erfaßt
t Durmersheim , 19. Okt . Am Sonntagnachmittag -

gegen 3 Uhr sprangen drei Kinder unterhalb Dur¬
mersheim über die Landstraße. Dabei wichen sie einem
aus Richtung Durmersheim kommenden Auto ans , liefen
aber in die Fahrbahn eines anderen Autos , das aus Rich-
tund Karlsruhe daherkam. Während zwei Kinder noch den
Straßenrand erreichten , wurde der zehnjährige Sohn des
Leopold Becker von hier von dem einen Fahrzeug er¬
faßt und so schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat .

Fertigstellung der neuen Rheinbrücken 193?
Karlsruhe , 19. Okt . In dem Bauplan der Deutschen

Reichseisenbahnen wird mitgeteilt, daß die neuen Rhein¬
brücken bei Maxau und Speyer im nächsten Jahre fertig
werden.

Lörrach , 19. Okt . Die südwestdeutsche Grenzbevölkerung
erlebte am Sonntagnachmittag eine der größten und ein¬
druckvollsten Kundgebungen der letzten Jahre . Julius
Streicher , der alte Kampfgenosse des Führers und
Vorkämpfer in der Judenfrage , hatte es sich nicht nehmen
lassen, hier zur Grenzlandbevölkerung im Rheinlandwin¬
kel zu kommen , die , auf schwierigen Vorposten des Rei¬
ches gestellt, schon immer einen schweren Kampf gegen
fremde Einflüße von jenseits der Grenzen zu führen hat .
Nicht nur aus dem Markgräflerland , dem Wiesen - und
Rheintal , waren die Besucher gekommen , auch eine große
Zahl deutscher Volksgenossen , die in der benachbarten
Schweiz und im Elsaß leben , hatte sich in der Grenzstadt
Lörrach eingefunden, und gegen 10 000 Personen füllten
das große Zelt und das Freigelände . Lieder der HI ., be¬
gleitet von der Kreiskapelle, und einzelne Sprecher kün¬
deten vom Geist der neuen Zeit und vom ewigen Deutsch¬
land.

Unter den Klängen des Babenweiler Marsches betrat
sodann der Frankenführer das Zelt , und die ununter¬
brochenen Heilrufe zeugten davon , wie groß die Vereh¬
rung auch in der Grenzbevölkerung für diesen mutigen

Oie Mannheimer Rassehunds-Ausstellung
Der Zuchtgruppenwettstreit — llm den Ehrenpreis — Das Windhundrennen

Mannheim, 19. Okt . Der Sonntag begann auf der
Rassehunde -Ausstellung mit einem Zu cht grupp en -
wett st r e i t , an dem sich 33 Züchter mit Gruppen von
drei bis sechs Hunden beteiligten. Die verschiedenen
Raffen hatte man in sieben Abteilungen eingeteilt.

In der nun folgenden
große« Konkurrenz»

bei der die Spitzengruppen der einzelnen Abteilungen
gegenüberstanden, gewannen die deutschen kurzhaarigen
Vorstehhunde „vom Römerberg"

. Sie erhielten den
Ehrenpreis des Oberbürgermeisters der Stadt
Mannheim und einen Staatsehrenpreis des ba¬
dischen Finanz - und Wirtschaftsministeriums. Die Rie¬
senschnauzer von Burg Heldenstein , die den zweiten Platz
errangen , erhielten ebenfalls einen Staatschrenpreis .
Bei den Länderausscheidungskämpfen stand in der Ab¬
teilung Deutsche Rassen die deutsche Schäferhündin
„Ansa " sLanbeszucht Württemberg , Besitzer Glenser-
Stuttgart ) an erster Stelle . Sie erhielt dadurch gleich¬
falls einen Ehrenpreis hes Oberbürgermeisters der Stadt
Mannheim . In der Abteilung Englische Raffen wurde
der schottische Schäferhund „Lobby of Ashtead" Welt- und
Reichssieger (Herminhaus Frankfurt a . M .) . In der Ab¬
teilung Internationale Rassen siegt« der Neufundländer

„Pascha von Alt -Nürnberg " (Wolkcrsdorf -Nürnberg ) .
Als bester Hund der Ausstellung wurde die
deutsche Schäferhündin „Ansa" (Landeszucht Württem¬
berg) erkannt, als zweitbester der Neufundländer
„Pascha von Alt -Nürnberg ".

Verbunden mit der Gauausstellung war ein
Windhundrenne «,

bas erstmals hier durchgcführt wurde. Am Start waren
Whippets, Greyhounds und Barsois . Bei den Whippets
siegte jeweils der Reichs - und Schweizer Rennsieger
„Zandor "

, bei den Greyhounds wurde im ersten Nennen
der bisherige Gaurennsieger „Vary Hartung " von seiner
Tochter Biala lSchönborn) geschlagen, konnte aber beim
Hürdenrennen trotz seiner zehn Jahre wieder den ersten
Preis belegen . Bei den Barsois holte der Weltrennsieger
„Arko Slava " trotz seines Alters zweimal den Sieg . Das
Nennen ging jeweils über 350 Meter hinter einem
künstlichen Hasen . Abschließend fanden noch Polizei- und
Meldehundevorführungen statt, die von den Reichsver¬
bandsmitgliedern des Kreises Groß - Mannheim und vom
Hundetrupp der SA .-Standarte 171 durchgeführt wurden.
Die Raffehunde-Ausstellung selbst war ein außerordent¬
lich großer Erfolg, der alle Beteiligten zufriedenstellte.

Brände im Lande
Landwirtschaftliches Anwesen dnrch Feuer vernichtet
* Faulenbach, 19. Okt . Am Sonntagnachmittag gegen

halb 3 Uhr brach im landwirtschaftlichen Anwesen des
Hermann Löffler Feuer aus , das rasch um sich griff.
Der Löschzug Faulenbach war sofort zur Stelle und
konnte durch sein rasches Eingreifen den Viehbestand so¬
wie einen Teil der Wohnungseinrichtung dem rasenden
Element entreißen. Das Feuer griff rasch auch auf das
benachbarte Wirtschaftsgebäude des Landwirts Schwei¬
zer über. In kurzer Zeit waren die beiden Anwesen
mit den Heu - und Erntevorräten ein Raub der Flam¬
men . Nur dem tatkräftigen Eingreifen von den Motor¬
löschzügen Oberachern und Achern ist es zu verdanken,
daß das Feuer sich nicht auch noch auf die anderen benach¬
barten äußerst gefährdeten Wohn- und Oekonomiegebäude
ausdehncn konnte . Die Brandursache ist bis jetzt noch
nicht aufgeklärt.

Odeuwälder Sägewerk abgebrannt
* Mudau (Odenwald ) , 19. Okt . In der Holzfabrik

Gebr. Link brach auf noch unaufgeklärte Weise Feuer
aus , das mit unheimlicher Schnelligkeit um sich griff. Die
gesamte Anlage, Sägewerk und Holzfabrik mit zahlrei¬
chen Holzvorräten und Maschinen sowie den angebauten
Wirtschaftsgebäuden und Stallungen nebst Futter und
Stroh wurden ein Raub der Flammen . Die angrenzende
Kleng-Anlage, die ebenfalls den Gebr. Link gehört,
konnte nur mit Mühe vor den Flammen gerettet werden.
Das Werk beschäftigte etwa 50 Arbeiter.

Scheuer abgebrannt
* Uebcrlingcu , 19 . Okt . Während sich die Einwohner

auf dem Kirchweihtanz befanden , brach in der Nacht zum
Montag im benachbarten Frickingen Feuer aus . Es
brannte in dem Anwesen des Adlerwirts Friedrich Walk .
Obwohl die einheimische Feuerwehr und die Motorspritze
von Ueberlingen sofort zu Hilfe eilten, brannte «ine
große Scheuer mit sämtlichen Ernte - und Futtervor¬
räten völlig nieder.

und unerschrockenen Mann ist . der als einer der ersten
den großen Feind im Judentum erkannt und rücksichtslos
bekämpft hat . lieber zwei Stunden lang standen di« Zu¬
hörer im Banne seiner Ausführungen . Mit zwingender
Logik und an Hand einer ^ ülle von Beispielen aus dem
Alten Testament zeigte er den aufmerksam lauschenden
Kundgebungsteilnehmern, wo devPwahre Feind zu
suchen ist . Die Jahre der Kampfzeit lebten wieder auf,
und in seiner mitreißenden, temperamentvollen Rede riß
er alle immer wieder zu begeisterten Zustimmungskund-
gebungen hin . Im Weltkrieg, so sagte er. sind alle besiegt
worden durch « in Volk , nämlich durch das jüdische Volk .
Der Bolschewismus ist die radikale Weg¬
bahnung zur Judenherrschaft und dieser Ra¬
dikalismus besteht darin , daß man alles niedermacht , waS
sich wehrt. Die ungeheuere Bedeutung der Raffenfrage
für ein Volk erhellte sodann Julius Streicher an Hand
einer großen Fülle von erschreckenden Tatsachen , wie w '.r

sie nach dem Zusammenbruche in Deutschland am eigenen
Leibe erfahren mußten. Er rückte die Bedeutung der
Nürnberger Gesetze ins rechte Licht und ging hart ins
Gericht mit jenem Spießer - und Pharisäertum , das sich
auch in dieser Frage immer breit macht.

Zizm Schluß richtete Julius Streicher noch herzliche
Worte an die Jugend und an die Volksgenoffen hier in
der Grenzecke. Jubelnde Zustimmung erscholl bei den hin¬
reißenden Schlußworten : Ich glaube, daß über das geret¬
tete deutsche Volk hinweg allen Völkern eine Kraft wer¬
den wird, die zur Befreiung dieser Völker führen mutz.
In diesem Trotz, mit dem wir bisher die Macht des Inden
in unserem Lande gebrochen haben, mit dem Trotz, mit
dem wir weiter kämpfe « werde», werde» blutsverwandte
Völker einmal kämpfe » müssen, «m selbst frei zu werden.

In das von Julius Streicher ausgebrachte Sieg Heil
auf den Führer und Erretter des deutschen Volkes stimm¬
ten die Tausende freudigen Herzens ein . Die nationalen
Hymnen erklangen, und als Julius Streicher das Zelt
verließ , wollten die HeilrufeAein Ende nehmen .
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Heute im Reichssender Stuttgart
6.30 Au« Köln : Frühkonzert .

An der Pause von 7.00—7.10 :
Frühnachrichten .

8.05 Wetterbericht — Bauernfunk ,
anschl . Gymnastik.

8.30 Aus Königsberg : »Ohne Sor¬
gen jeder Morgen - .

10.00 Aus Berlin : Hörszenen aut
d . Volkstumskampf im Banal .

10.30 Englisch für die Unterstufe :
»Visu to London-

11.30 »Für dich . Dauer !-
12.00 Derkkonzert.
13.00 Zeit . Wetter . Nachrichten.
13.15 Miltagskonzert .
14.00 Vom Deutschlandsender : »Al«

lerlei von Zwei bi - Drei -.
15.15 »Von Blumen und Tieren - .
16.00 Vom Deutschlandsender : Musik

am Nachmittag . In der Pause
von 16.50—17.00 »Die Glücks-

nacht*. Eine hanseatische Anek¬
dote.

17.45 »Erfolg - . Sine Funkskizze.
18.00 AuS München : Unterhaltungs¬

konzert.
19.00 AuS Mannheim : Mustk mit

Harfe .
19-40 Der Dichter Wolfram Brock-

meier spricht.
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 »Siehe unter Liebe- . Eine

bunte Stunde .
21.10 AuS Frankfurt : .Der deutsche

Weg- Eine Hörbildreihe .
Erster Abend : Reichstag zu
Worms .

22.00 Zeit , Nachricht. , Wetter . Sport
22.20 Vom Deutschlandsender : Poli¬

tische Zeitungsschau .
82.40 Aus Hamburg : Unterhaltung - -

und Volkskonzerl.
24.00—2.00 Nach Frankfurt : Nacht,

musik . »Schubert—Schumann - .

— und im Deutschlandsender
1>>.<X> « u » Köln : Deutsch-«

tum .
10.30 Fröhlicher Kindergarten .
11.30 Lebensmittelüberwachung .
11.40 Der Dauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 AuS Saarbrücken : Musik zum

Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
15.00 Detter - nnd Börsenberichte.

Programmhtnwcise .
15.15 Im Kampf gegen den Kitsch !
15.45 Hans Fidefler singt.
18.00 Lieder der Völker.

18.40 Zwischenprogramm.
19.00 Musik von Haydn , Mozart ,

Schubert . Brahms und Rich .
Strauß .

19.45 Dentschlandecho.
19.55 Die Ahnentafel .
20.00 Wetterbericht u . Kurznachricht.
20.10 Olle Kamellen — beliebte Ka¬

pellen.
22.00 Wetter - , Tages - und Sport .

Nachrichten . Anschl Deutsch¬
landecho.

22.30 Tine kleine Nachtmusik .
23.23.00—24.00 Nachtmusik .

halt
,

frau Zimmermann ,

soweit sind wir
' '

. . .

sagt vr . Weigt . Brunnen - und
Leitungswasser ist für die Wäsche
viel zu hart . Hartes Wasser
aber stört die Wirkung
von Waschmittel und Seife
und vermindert die Schaum¬
kraft der Lauge !

Weich und schaumfähig wird
Wasser erst durch einige Hand¬
voll Henko Bleichsoda . Aber ver¬
gessen Sie nicht, daß das Wasser
eine Viertelstunde braucht, um
richtig weich zu werden . Dann
erst die Waschlauge bereiten !
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Btt kostspielige Irrtum des Herrn Houpli «

Ein Mann kaust 92 Schirme Deutsche Werkkunst -er Gegenwart
Sonderausstellung der Städtischen Kunsthalle in Mannheim

Ein Regenguß brachte viel Sorgen — Er kann sie nicht los werden

Eine tragikomische Angelegenheit wir- hier viel belacht :
Es regnete neulich in Paris Bindfäden, als der ehren¬
werte Herr Houplin durch eine Pariser Geschäftsstraße
ging . Und da er nicht naß werden wollte , trat er , um das
Unwetter abzuwarten , in ein großes Auktions¬
lokal , bas zufällig an seinem Wege lag und Schutz bot.
Das erste Wort , das Houplin vernahm , als er in den
dichtgefüllten Raum kam, war „Regenschirm ". Gerade
zeigte der Auktionator einen Schirm und
botihnfürlOFrancs aus .

Ob es nun der strömende Regen war oder eine leicht¬
sinnige Anwandlung — Houplin erstand den
Schirm, obschon er nicht gerade billig war . Der Hammer
fiel, und der Käufer drängrr sich vor , um den Schirm in
Empfang zu nehmen̂ Wer beschreibt seine Verwunderung ,als er aber statt eines Schirmes nicht weniger als 82
Regenschirme erhielt ! Der Auktionator hatte nämlich
einen ganzen Posten gebrauchter Schirme ausgeboten,
und Herr Houplin hatte gemeint, es wäre nur von einem
die Rede.

Als er nun darum bat, nur einen Schirm mitnehmen
zu dürfen , wurde ihm erklärt , daß dies nicht angängig
sei , da er den ganzen Posten erworben habe . Er könne
zwar die restlichen etnundneunzig zurttcklasien , wofür
aber eine Aufbewahrungsgebühr von ein Franc pro
Stück zu entrichten sei . Was blieb dem entsetzten Käu¬
fer übrig , als eine Taxe zu nehmen und die Schirme
nach Hause zu fahren.

Frau Houplin zeigte sich wenig erfreut
über den Schirm fegen . Was fängt man mit 81
Schirmen an ? Herr Houplin beschenkte zunächst seine Ver¬
wandten und Freunde . Es blieben immer noch etwa 78
Schirme übrig . Hierauf setzte sich Houplin mit seinem
Schirmlager vor einen öffentlichen Park und heftete ein
Plakat an einen Baum : „Gelegenheitskaufl Je¬
der Schirm nur 1 Franc !"

Der Erfolg war niederschmetternd . Das Publikum wit-
terte angesichts dieses phantastisch niedrigen Preises in
dem ehrsamen Houplin einen Schirmmarder und zeigte
ihn bei der Polizei an. Die Polizei verwies ihn von sei¬
nem Platz und brummte ihm wegen unberechtigten
Straßenhandels eine Geldstrafe von 80 Francs auf.

Houplin versuchte seine Schirme zu verlieren . Er be¬
suchte Cafes und 'Restaurants und »ließ seinen
Schirm stehen ". Aber die Pariser erwiesen sich als
verblüffend ehrliche Leute . Fast alle seine Schirme erhielt
Houplin von trinkgeldhcischendey Kellnern und andern
Findern zurück. Endlich packte er ein Dutzend Schirme
und warf sie unter dem Schutz der Dunkelheit aus ein«
wenig besuchte Straße . Er wurde dabei beobachtet, nud
tags darauf brachte ein Beamter der Straßenreinigung
die Schirme wieder und ein Polizist einen Strafbefehl
wegen Verunreinigung der Straße , der auf 20 Francs
lautete. — Houplin hat nun das Fazit gezogen und
herausgefunden , daß sein „billiger Regenschirm " ihm bis¬
her schon viel Geld gekostet hat.

Kant zu Hause
Von Adolf Nowakowsky

Die Zeitgenossen Kants stimmen darin überein , daß
der Philosoph bet gesellschaftlichen Veranstaltungen
Scherz und Satire meisterhaft zu vereinen wußte, und
wir haben neben den Berichten seiner Tischgenossen und
Biographen in seinen Werken mancherlei Zeugnis seiner
Beschaulichkeit und Gemütstiefe.

Oft scherzte er über «seine körperlichen Schwächen.
Eines Tages gab er den Grund an, weshalb er keine
schwarzen Strümpfe trage : weil in schwarzen Strümpfen
die Waden dünner , als sie sind , erschienen und er eben
keinen sträflichen Ueberfluß an Waden habe , um sie noch
dünner erscheinen zu lassen. Auch lachte er herzlich dar¬
über, wenn bei Tisch sein alter Diener nie hinter seinem
Stuhl vorüberging , ohne mit der ernsthaftesten Miene
der Welt den Haarbeutel , der immer von dem höheren
Schulterblatt auf bas niedrigere herabglitt , in die Mitte
des Rückens zu legen , um diese Entstellung nicht bemerk¬
bar werden zu lassen.

Dem anderen Geschlecht wußte Kant zu gegebener
Stunde artige Höflichkeiten zu sagen . Eines Tages be¬
wies er den Damen aus der Bibel , daß sie nicht in den
Himmel kämen , denn es hieße eine Stelle in der Offen¬
barung Johannis , im Himmel sei eine Stille gewesen
von einer halben Stunde . An anderer Stelle erteilte er
ihnen ein Trakat folgender Art : „Ein Frauenzimmer
muß sein wie eine Turmuhr , um alles pünktlich aus die
Minute zu tun , und auch nicht wie eine Turmuhr , nicht
alle Geheimnisse laut verkünden: st« muß sein wie eine
Schnecke , häuslich und auch nicht wie vin« Schnecke , die
alles Ihre an ihrem Leibe tragen ."

Die Wände seines Wohnzimmers waren von Staub
und vom Rauch seiner Morgenpfeise grau überzogen. Als
jemand während eines Gesprächs mit seinem Finger dar¬
überstrich , wurde der weiße Grund wieder sichtbar. Da
sagte Kant : „Freund , warum wollen Sie den Altertums¬
rost zerstören?"

Swedenborgs metaphysische Phantasien , die in der da¬
maligen Geisteswelt viel Anklang fanden, forderten
Kants heftigste Kritik heraus . Zu den „wilden Hirn¬
gespinsten" dieses ärgsten Schwärmers seiner Zeit äußerte
er sich gelegentlich mit den Worten , die der Kutscher Ty-
cho de Brahes seinem Herrn erwiderte, als dieser meinte,
zur Nachtzeit nach den Sternen den kürzesten Weg fahren
zu können : „Guter Herr , auf den Himmel mögt ihr euch
wohl verstehen , hier auf Erden aber seid ihr ein Narr, "

In einem kühlen Sommer , in dem es wenig Infekten
gab , hatte Kant eine Menge Schwalbennester an einem
großen Mehlmagazin wahrgenommen und einige Junge
aus dem Boden zerschmettert gefunden. Er machte die
Entdeckung , bei der er anfangs seinen Augen nicht trauen
wollte , daß die Schwalben selbst ihre Jungen aus den
Nestern würfen. Verwundert über diesen Naturtrieb ,
der die Schwalben dazu brachte, bei Mangel hinlänglicher
Nahrung für alle Jungen , einige aufzuopfern, um di«
übrigen erhalten zn können , sagt Kant : Da stand mein Ver-
stand stille, da war nichts dabei zu tun als hinzufallen
und anzubeten." Dies sagte er , wie der Zeitgenosse be¬
richtet , aus eine unbeschreibliche Art . Die hohe Andacht,
die auf seinem Gesicht glühte, der Ton der Stimme , das
Falten der Hände , der Enthusiasmus , der diese Worte
begleitete, das alles war einzig .

Eovhrigiht SO Luvwill Wollvrandt . B « N»

Ein Kriminahoman / Von Hof[mann - Harnisch
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(44)
Sie wendet sich an Laßwitz :
„Würden Sie mich einen Augenblick mit Herrn Sooft

allein lassen?" bittet sie den Regisseur .
Der erhebt sich und zieht sich in eine entfernt« Eck« des

Lokals zurück.
„Ich weiß nicht, ob Sie sich für Lilly und die Auf¬

klärung des Mordes interessieren?"
„Doch, doch"

, behauptet Peter . Den prüfenden Blicken
des Mädchens entgeht nicht, daß er lebhaft und spontan
reagiert . — „Ich interessiere mich überhaupt für nichts
anderes "

, versichert er, „aber davon ein ander Mal . Was
also wünschen Sie mir zu sagen ?"

In Dorothy steigt ein würgendes Gefühl auf. Sie
möchte weinen, aber sie unterdrückt ihre Tränen . . Mit
fester Stimme bittet sie :

„Sehen Sie sich das hier einmal an . . . Was halten
Sie davon?"

Sie entnimmt dem Kuvert einige Photos .
Peter betrachtet die Bilder , Aufnahmen von Baum¬

gruppen, Parklandschaften . . .
„Was soll das ?" will er wissen, „wollen Sie sich an

einem Wettbewerb beteiligen. Die schönste Landschafts¬
aufnahme, erster Preis zwanzig Mark , zweiter Preis
ein Paket Kopierpapier . . ."

„Eigentlich sollte ich Ihnen anf Ihre . . . Ihre Drei¬
stigkeit keine Antwort geben . Aber es handelt sich nicht
um mich . Bitte , sehen Sie sich dieses Bild hier genau an.

"
Damit tippt sie auf eines der Photos .
Peter betrachtete das Bild angespannt. Plötzlich

springt er aus.
„Wann haben Sie diese Aufnahme gemacht?"
„Am 18. Oktober, nachmittags fünf Uhr?"
„Also zwei Tage vor dem Mord ?" fragt Peter . ES

klingt wie ein unterdrückter Schrei.
Dorothy nickt .
Peter wühlt in seinen Taschen , bringt eine Lupe zum

Vorschein , sieht sich suchend im Raume um, nimmt seinen
Stuhl , trägt ihn in di« Mitte des Lokals, setzt ihn unter

, der trüben Lampe nieder und steigt hinauf . Die Menschen
sehen sich neugierig nach ihm um. Unberührt von dem
Aufsehen , das er erregt , steht er oben und betrachtet das
Bild in unmittelbarer Nähe der elektrischen Birne durch
seine Lupe .

Dann springt er herunter , läuft zu Dorothy zurück.
Seine Augen leuchten , er ist mit einem Schlage der Alte
geworden.

„Mädel" , ruft er mit gedämpfter Stimm «, „Sie sind
ja ein Prachtmensch . . ."

Jetzt merkt er, daß man auf ihn aufmerksam gowor -
den ist . Brav setzt er sich neben Dorothy und beginnt
flüsternd:

„Warum haben Sie das Bild nicht zur Kriminal¬
polizei gebracht ?"

„Weil . . . weil ich mir nicht ganz sicher war , ob ich
im Interesse Lilly 's handle. Ich fühlte, daß diese Auf¬
nahme wichtig ist , daß sie den Fall in einem ganz an¬
dern Licht erscheinen läßt . Aber ich wußte nicht genau,
ob ich richtig handle . . ."

„Und da suchen Sie mich ? In ganz Berlin gerade
mich , der ich . . ."

„Wem hätte ich mich anvertrauen wollen ?" fragt
Dorothy und legt ihre Hand aus seinen Arm. Un -
ganz leise und zärtlich fährt sie fort.

„Wer in Berlin , wer auf der ganzen Welt steht mir
näher als Sie , Sie . . . blond german bcar . . ."

Da beugt sich Peter zu ihr hinüber , saßt ihr« Schul¬
tern . . . mit seinen großen, ungelenken Händen und
küßt sie.

Es ist Peter Sooft gleichgültig , daß die Leute von
ihren Biergläsern aufsehen und ihn lächelnd anstieren.

Und es ist Dorothy gleichgültig , daß sie sich in einer
alten , schmierigen Kneipe befindet .

Vor allen Leuten läßt sich Dorothy Evringham von
Peter Sooft küssen . Und sie küßt ihn wieder.

*
Durch die nächtlichen Straßen von Berlin gehen , eng

aneinandergeschmiegt , zwei Menschen.

Diese Ausstellung, die in der Städtischen Kunst »
halle in Mannheim eröffnet wurde, hat einen tie¬
feren Sinn , als den , lediglich den Künstlern und Kunst¬
handwerkern Gelegenheit zu geben , die Ergebnisse ihres
Schaffens unter Beweis zu stellen. Sie will nicht allein
den Weg bereiten für die ersprießliche Zusammenarbeit
zwischen Künstlern und Handwerkern, sondern sie will vor
allem bas Verständnis zwischen der heutigen Werkkunst
und dem Publikum wecken . Einer überwundenen Epoche
war es Vorbehalten gewesen, den Boden für eine solche
Zusammenarbeit und das Verständnis im Volke hierfür
so gründlich zu zerstören, daß es erst starken Ringens um
neue Formgebung und zähen Bemühens um neues Ver¬
trauen bedurfte, um die Kräfte wieder zu binden, die von
Natur und von altersher zusammengehören.

Wenn nun die Ausstellung „Deutsche Werkkunst
der Gegenwart " ein Bild von dem derzeitigen werk ,
künstlerischen Schaffen in Deutschland vermittelt , so ge¬
schieht baö in der Erkenntnis , daß di« uralte schöpferische
Begabung unseres Volkes für das Kunsthandwerk sich in
der Werkkunst unserer Tage von neuem bewährte. Nicht
zuletzt spricht dafür auch die hohe Achtung , die sich das
deutsche Kunsthandwerk im Auslande erworben hat.

In diesem Sinne sprach auch der Oberbürgermeister
der Stadt Mannheim , Pg . Karl Renninger , dessen
Worte besonders an die Bevölkerung gerichtet waren und
sie aufforderten, sich mit den gezeigten Werken ausein¬
anderzusetzen .

Dann ergriff noch der Direktor der Mannheimer
Kunsthalle , Dr . Passarge , das Wort und wies u. a.
darauf hin, daß die Schau als Auftakt für eine Reihe von
Ausstellungen gedacht sei , die — in ständigem Wechsel mit
Darbietungen zeitgenössischer Malerei und Plastik — den
verschiedenen Zweigen heutiger deutscher Werkkunst ge¬
widmet sein werden.

Die Ausstellung umfaßt vorwiegend Arbeiten, die als
praktisches , gutgeformtes Gerät ober als edler, sinnvoller
Schmuck unseren Werktag schöner und unsere Feierstun¬
den reicher gestalten sollen.

Sonst aber weist die Ausstellung alle Sachgrup¬
pen auf, und wir finden in zum Teil völlig neuen Aus¬
drucksformen und in ganz hervorragender Ausführung
schmuck - , Zier - und Gebrauchsgegen stände
aus Gold und Silber , Bern st ein , Achat und
Elfenbein , Email , GlaS und Holz , Eisen ,
Kupfer , Messing , Zinn und Porzellan . Wir
sehen ferner schöne Bast- und Batikarbeiten , Lederver¬
arbeitungen , die mehr ins Praktische gehen , und hübsche
Erzeugnisse -er Korbflechterei . Einen großen Raum
nimmt die Keramik ein, vor allem aber die Textilien ,
die in denkbarsten Durchführungen vertreten sind , ferner
Spitzen-, Stickerei- und Knüpsereiarbeiten, von denen
wir ganz prächtige Muster und Verarbeitungen sehen.

Der Rahmen dieser Besprechungen gestattet es nicht,auf Einzelheiten einzugehen. Vor allem nennen wir hier
die Städtische Webeschule (Irmgard Ritter -Kauer-
mann Heidelberg mit ihren monumentalen Schriftteppi¬
chen , die Staatliche Majolika - Manufaktur in
Karlsruhe mit Prachtvasen und Fayencen, die Porzellan¬
fabrik A r z b e r g aus der Bayerischen Ostmark mit reiz¬
vollen Schöpfungen, die Reuß - Keramik aus Schön -
geising bei München , die württembergrsche staatliche
Kunstgewerbeschule , Stuttgart , und die Gral -Glas - Werk -
stätten Göppingen, nicht zu vergessen die feinen Arbeiten

Ihre Gedanken kreisen um di« beiden Pole : das große
Glück, bas ihnen diese Stunde geschenkt — und das Un¬
heil, das drohend über der Freundin hängt.

„Weshalb bist du in diese abscheuliche Spielhölle ge¬
gangen, Peter ?" fragt Dorothy.

„Weil ich dort etwas über den Mann , der mich mehr
interessiert als alle Männer auf der Welt, und seine Ver¬
gangenheit erfahren wollte ."

„Wer ist dieser Mann ?"
„Du wirst ihn morgen sehen — morgen, in den ent¬

scheidenden Stunden .
"

„Ist er der Mörder ?"
Peter bleibt stehen, schaut zum Himmel empor, seine

Augen suchen die Sterne , die schimmernd ihre Bahn
ziehen .

„Der Mörder ? — Weiß Gott, ein Mörder ist er"
, sagt

Peter nachdenklich, „aber nicht jede schwarze Tat , die sein
Gehirn ausgebrütet hat, ist zur Tat gereift. Gott sei
Dank, nicht jede . . ."

Die Beiden setzen ihren Weg fort.
„Bist du glücklich , Peter ?"

„Unendlich ! — Und du , Dorothy ?"
Das Mädchen nickt , dann schüttelt es den Kopf.
Der Mann versteht . Das Schicksal, das dunkel über

Lilly steht, läßt das Gefühl des reinen Glücks in Dorothy
nicht auskommen .

Wie gerne möchte sie sich dieser Stunde freuen, in der
sie endlich den Mann gesunden hat , den sie liebt, und der
es ihr — weiß Gott — schwer genug gemacht hat ! Peter ,der unruhvolle, vorschnelle — und doch so zarte und emp¬
findliche Peter . . . als es um ihn selber ging, um sein
Herz und seine Ehre, da brauste er auf. Selbst Dorothys
behutsamen Händen war es nicht gelungen, diesem Jungen
seine Sorgen abzunehmen. Er , der alles teilte, der nur
für andere lebte — er war zu stolz zu nehmen . . .

,„ . . das wirst du noch lernen müssen, Peter . .
spricht Dorothy in Gedanken.

„Was ?"
„Dir etwas schenken zu lassen."
„Mir etwas schenken ? Was denn?"
„Mein Herz — das wirst du doch nehmen!"
Peter schüttelt den Kopf.
„Das auch nicht?"
„Nein !" ruft Peter laut , „denn daS habe ich ja schon ."
„Ja , das hast du , Peter , mein Peter "

, flüstert Dorothy
Und sie packt den Kopf ihres blonden, deutschen Bären ,
zieht ihn zu sich herunter und küßt ihn.

-K
Der groß« Tag war angebrochen .
Die Korridore des Zuschauerraums zum großen

Schwurgerichtsfaal waren schon eine Stunde vor der an-
gesetzten Zeit überfüllt .

Prof . v . Ersfs-Stuttgart , und schließlich noch die Holz"
und Elfenbeinarbeiten der staatlich hessischen Fachsw "
für Schnitzerei in Erbach und die Tcxtilabteilung oe
Städteschule Frankfurt a. M . mit ihrem herrlichen Tep'
pich . Aus der großen Zahl der Künstler und Handwerk«
nehmen wir zum Schluß noch Alen Müller - Luv -
mit ihren wirklich vollendeten Wappenteppich *
heraus , die nicht nur — was Farbenzusammcnstellun«
und Vorwurf anbetrifft , sondern auch in der Ausführung
vorbildlich sind .

So erfüllt diese Ausstellung ihren Zweck , spricht ö"
allen, die zu ihr kommen ihre eigene Sprache, di« ""
alle verstehen , die Muttersprache der Hand. W. Raupo-

Zeitschristenschau
Im 1 . Oktoberheft von „SB 111 e uni Macht "

, daS von 8*
ab Immer tm Zentralverlag der NSDAP .. Franz Eher * •* !
München, erscheinen wird , finden wir an der Spitze einen I"
werwollen Beitrag :

Idee oder Ideologie ?
in dem sich der Verfasser grundsStzlich mit lenen au»e»>anderi-^die die Idee des Nationalsozialismus in die mannigfachsten,
sehr willkommenen Ideologien umbiegen , um so für einen
bestimmten Stand oder eine Gruppe Vorteile zu erzielen, d >«
tm Sinne der Bewegung liegen. Der Versager hat völlig te“ '
wenn er vor diesen Methoden warnt : „Hüten wir uns ,Stand aus dem Volke herauszugreifen und ihn mit einer W 1“" .
merifchen Romantik j-u umgeben. " Dieser Beitrag , wie üderh °u^das wieder sehr werwolle Hest de? Zentralorgans der Rei<hriua °"
sührung sollte von jedem gelesen werden.

Jn dem Oktoverhest der tm selben Verlag erscheinende «
Monatshefte " lesen wir einen hochinteressanten Aussatz
Dr . G . He derer , Tübingen , über

Abstammungslehre und moderne Biologie
tn dem sich der Verfasser mit den „Dunkelmännern " auf diesem
Wet auSeinandersetzt , dann aber einen Ueberbltck gibt über: jwas als das alle Gebiete durchdringende Gebäude der dlbl >a
mungSlehre vor uns steht . Wetter aber zeigt der Verfasser die „*
stammungSlehre tn ihrer staalsbiologifchen Bedeutung " aus. um
der „Kritik der Zeit " sinden wir zwei besonders wichtige Be" "

,?,-den einen , der sich mit Haringer , den andern , der stch Mit W«"
v . Molo etwas beschäftgt .

Die werwollen Beiträge jur Dichtung der Lebenden wirb
Oktoberhesl der „Reuen Literatur " (AvenartuS -Verlag , ^
älfl) durch zwei neue Abhandlungen wettergeführt . Richard » ^ringer schreibt über seine „Herkunft und Heimat ", wa»^
Walcher Linden über

Gerhard Schumann ^einen Beitrag geliefert hat . Wenn diese Beiträge ln dieser
weilergeführt werden , können ste uns einen gute» Ueberblta "
das dichterische Schassen der Gegenwart geben.

Aus mustkalischem Gebiet kann uns der Beitrag von Dr
» roll

(jtl#1*

Deutsche Dirigenten der Gegenwart
_ if *tm Oktoberheft von „Belhagen nnp KlasingS “

„ {t*Selten " einen ähnlichen Dienst leisten. Hier macht uns der ,
fasset nicht nur mit der Art und Persönlichkeit berühmter
Dirigenten bekannt, vielmehr erjahren wir auch, was ste a«
dirigieren . Daneben möchten wir nicht versäumen , aus die Dc>> ,
hinzuweisen , die unter „Junge Dich 'nng " diesem Heft t>et<*«° ,
sind , unter denen wir auch eine Erzählung „Der Zeppelin " t*1"*
Karlsruher Schriftsteller-

Gustav Faber
finden.

Einen wichtigen Beitrag zur Familien » und Sippenkunde
LandgerichtSrat Dr . F r a e b , Hanau , mit seinem Beitrag .

„Die Unehelichen und dte BolkSgemetnschaft" ^ ^im Oktoberheft von „W estermannS MonatShef t **- ^gf
dem er uns einen Blick tun läßt tn seine praktische Arve: ^
diesem Gebiet . Besonders interessant ist der Aussatz vavurw- ^der Verkäster seinen Ausführungen Beispiele auS der Fed" wt(
Unehelichen beigegeben hat . Neben anderen Beiträgen wollt-
auf diesen ganz besonders Hinweisen.

lief «**

btt
Ganz Berlin W hatte sich versammelt. Ein« Da"' *

>ft
Gesellschaft, eine junge, schöne , elegante Frau
Anklagebank, beschuldigt, bei der Ermordung ihr«» . hxy,
Hilfe geleistet zu haben — das mutzte man geseb «" 9
ba mußte man dabei gewesen sein !

Die Front der schwarzgekleideten Herren w ' t
ten Krawatten und steifen Hüten beherrschte das

Nachdem die verschiedenen Akteurs in der »org*
denen Reihenfolge ihre Plätze eingenommen h «^

' .^ axt e*
neten sich die Schleusen , und die Menge der 3 " '
strömte in den Raum , der durch Schranken von der
lichen Stätte der Rechtssprechung abgeschlossen rst.

Jn feierlichem Zuge traten die Richter und ®c
reuen ein. tie t

Bald tönte die feste , männliche Stimm «
Sparrenbergs , des Landgerichtsdirektors und
den , durch den ernsten, feierlichen Raum .

Der Mordprozeß Falkenhausen war bis aufs
chen vorbereitet . Die Feststellungen der Krimtna
die Ergebnisse der überaus sorgsamen Vorunte i £ „ ?»
die juristische , charaktereologische und psychologN £nj.
Wertung der Tatbestände durch die Anklageschrift
lich die Vorbereitung zum Hauptverfahren —
alles fest gefügt und lückenlos aufgebaut.

Beim Aufruf der Zeugen gab es eine kleine
Der Belastungszeuge Peter Sooft fehlte . „ „ bandet"

„Werden wir ohne den Zeugen Sooft
können ?" fragte Landgerichtsdirektor Dokto
berg. Zeugen

„Ich hoffe. Ich behalte mir vor. » M « «» litt-
Sooft Anträge zu stellen"

, antwortete der _ -muß«"’'
Die Zeugen Doktor Römer , Dorothy Psö* i'

Frau Justizrat Hollberg, Professor Knister ^j^ jscot *'
ner Daniels und Herr Eugen von Koslotvi , ßkö*
treter der Ostdeutschen Farbenwcrke verliest
Aufruf den Saal . demr"^ ^

Der Eröffnungsbeschluß wurde verlesen,
der Förster Rodcrich Benedi; hinreiche " "
schien , seinen Dienstherrn , den Baron -Karl ^ Pillu
Falkenhausen am 20. Oktober im Darre ^ hreva
Königswcg 117, vorsätzlich getötet zu h '

gjllv "
die Gattin des Ermordeten , die Baron ^„ dä -b" »
Falkenhausen geborene Holzheim ö 1**1 « ' ? qlfl t und ^
erschien, dem Angeklagten zu Eins du w
wissentlich Beihilfe geleistet zu haben . « I*

Landgerichtsdirektor Doktor bekannt, d*
umsichtiger , überlegener VerhandlungSle rer ^ ch,e

jeder. auch der schwierigsten S . tuationsich
zeigte .

(Fortsetzung
folg"
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Das war - Lesmal ein Vergnügen
Gin OAF .-Helfer hat das Wort

D,, „ »»Morgen» Pfaff, wirft du baumeln "'
der » Irche und der Geistlichen hat stch — getreu

Lst ,7^ °»kauer Muster — in Madrid nun auch die Bützne erobert ,
dchaun iUsriedenhest der Masten will man durch plumpe Hatz-
bürn«

“UIt0en oblenken. — Unser Bild zeigt eine Szene aus dem« u» isikschx„ Drama „Die Front von Estremadura " , dar die
religiösen Gefühle zynisch in De» Kot zieht.

<Prcste -Photo , K .l
*^ bUM,IN, „„ ,„n» I» MIIIU » I„II„„„I,ININ»IIIIMIIII »I»» II»»II»I» » MIMI „I„IU

Man hat Geschmack auf der Reeperbahn
Ŝ r Hamburg kennt , kennt di« S t. - P a u l i - Lan-

^
öbrücken, den Elbtunnel , die Große und die Kleine

die Große Freiheit , die Reeperbahn . . . und ihren
^ 'Elpunkt : den „Alkazar " . Die Vergnügungsstätte ,
Ij„ "dr die Matrosen in aller Welt erzählen. Das Helden-
Ijj

ö«r Kadetten von Toledo hat nun dem Namen
d einen neuen Sinn gegeben . Ein Haus , in dem
»a« Hamburger Nachtlebens schlägt, in dem Ta -
te» ^ Eanzt , die 6 Wilkes am Reck turnen , „alle 18 Minu -
3itad

'"E Sensation " steigt, kann nicht den Namen einer
■»ttEN

e tragen , die über Nacht nationales Heiligtum
» irk

' Die Leitung des Hamburger „Alkazar" hat — wie
Ht m Ruderblatt , „Der Angriff" , meldet , bewiesen , daß
»eh

^ ^ 4mack hat. Sie hat verkündet, daß ihr Unter -
den alten Namen nicht länger tragen soll. Sie

$ etwas : Geschick . Denn ste veranstaltet ein
^ .̂ uusschreiben — wer den besten neuen Namen findet,
led . ^ als ersten Preis eine kostenlose Reise nach To-

_ und zur Ruine des Alkazar.

Daß ste sich gut verkaufen ließen, diese WHW -Wap-
pen , war mir sofort klar, als ich ste zum erstenmal sah .
Als diese kleinen Kunstwerke vor mir lagen, gestalteten
ste ein Stück deutscher Geschichte in lebendiger Deutlich¬
keit. Vom schlichten Kreuz der Ordensritter bis zum
vielgestalteten Wappenschild der Saar , von Ost nach
West ein lebendiger Kreis deutschen Freiheitswillens .

Daß aber die Nachfrage danach groß werden wurde
und die Volksgenossen ganz von alleine in dieser Stärke
auf uns zusteuerten, bas hatten wir — die ja keine
Sammel -Grünhörner sind — denn doch nicht erwartet .

Da waren welche, die forderten gleich einen ganzen
Satz — und wehe dem Helfer, dem das eine oder andere
Wappen bereits ausgegangen war : Schnöd ' wurde er
verkästen , höchstens, daß er noch angeben durfte, wo
fein nächster „Konkurrent " stand !

Unsere besten Abnehmer waren jedoch die Frauen .
WaS Samstag und Sonntag noch schmucke Anstecknadel
war , lag bereits am Montag in den Haüdarbeitskörbchen,
um in irgend einer Form Wiederauferstehung als Über¬
raschungsgeschenk zu feiern.

Wappen zieren das Photo -Album
Manche sind sofort dahinter gekommen daß sich das

umrahmende Eisenblech leicht abbtegen läßt , und damit
sind der fraulichen Handfertigkeit Tür und Tor geöffnet .
WaS liegt näher, als aus einem Wappen und einem
Stück Band etwa ein nettes Lesezeichen herzustellen.

Andere wieder verwenden die Wappenschilder zur Aus-
schmückung der Bänder einer Laute, die beim Wandern
traute Begleiterin ist . Das badische Wappen auf dem
Photoalbum mit den Aufnahmen aus dem Schwarz-
wald gibt den Lichtbildern erst das richtige Kolorit . Hier¬
bei braucht man sich durchaus nicht nur auf die Ver¬
wendung eines Wappens zu beschränken . Die zierliche
Form der schöpferischen Phantasie in bezug auf di« An-
ordnung beansprucht den weitesten Spielraum um so mehr,
als die Farben der einzelnen Wappen gut miteinander
harmonieren .

Ueberhaupt sind diese kleinen Wappen prächtige Lük-
kenbüßer für diejenigen BolkSgenoffen , denen daß
Sticken nicht gerade eine ideale Feierabendbeschäftigung
ist . Die Vuntsticker und Buntweber haben ihnen diese
Sorge abgenommen. Für kleine Deckchen sind diese klei.
nen Wunder belebend« Motive , deren Form und Farbe
von unseren Vorfahren bereits festgelegt wurde.

Allerdings — und auch das muß gesagt werden —
diese ehrwürdige Herkunft verpflichtet . Unsere
kleinen Freunde dürfen nicht mißbraucht werden. Auf
ein Sofakisten ist bestimmt selbst ein Spruch, wie „Nur
ein Biertelstündchen" sinniger als eine Bortenfaflung
aus WHW.-Wappen. Vergessen wir nicht, wenn wir die
kleinen Stickereien zur Ausschmückung verwenden, daß
sie Symbole deutscher Vergangenheit und auch der Zu-
kunft sind.

den Sozialismus müssen ganze Kerle verwirklichen
Die EÄl. hat mit der Kaust bewiesen, daß ihr der Platz in vorderster Reihe zukommt

Letzte Woche kam es bekanntlich zwischen dem Reichs¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront , D r . L e y und dem
Stabschef der SA „ Viktor Lutze , zu den Vereinba¬
rungen , die die Einheit der nationalsozialistischen Arbei¬
ter und der Sturmabteilungen zum Ausdruck brachten .
Entsprechend ihrer Kampstradition ist damit der SA . jetzt
der Platz in der ersten Reihe beim Kampf um die Ver¬
wirklichung des deutschen Sozialismus von der berufe-
nen Stelle zuerkannt worden.

In diesem Zusammenhang ist bi« Rede des hessischen
Gauleiters und Reichsstatthalters Sprenger bemer¬
kenswert, die er anläßlich der Werbung der Gruppe West¬
mark vor mehreren tausend SA .-Männern in Bad Ems
hielt und die mit mancherlei in spießbürgerlicher Kombi¬
nation entstandenen Auffassungen aufräumte .

Ausgehend von der heute oft zu hörenden Frage :
„Warum heute noch SA . ?" — ries er am Beispiel
unseres WegeS zur Macht die innerst« Aufgabe der Par¬
tei und ihrer SA . ins Gedächtnis zurück. In „M e i n
Kampf " prägt der Führer den Ausdruck , daß eine Idee
nichts ist , wenn sie nicht zugleich Tat wird.

Zur Sicherung und praktischen Propaganda wurde di«
SA . gegründet. Frühzeitig bekam der SA .-Mann dazu
seine Uniform und war damit nicht mehr Bürger , Ar¬
beiter oder Student , sondern Sol bat Adolf Hitlers .
So lebte er als Vorbild und war , vom Führer gewollt ,
der Träger des härtesten Kampfes . Denn er
war nicht nur bereit, für Adolf Hitler zu arbeiten , fon-
dern , wenn es fein müßte, auch fein Leben hinzugeben.
Allüberall waren es d i e B e st e n , die nicht nur kamen

als Parteigenosten , sondern die gewillt waren , mit der
Faust in erster Reihe zu stehen. Es waren ganze Kerle,
aus die stch jeder verlassen konnte .

Tchrneitzt den Spietzertrödel in die Ecke!
Dummheit und Frechheit einzelner Nörgler , die heute

die Notwendigkeit unserer aktivistischen Parteisormatio »
nen anzweifeln, kann jeder Nationalsozialist mit dem
Hinweis auf die praktischen Beispiele des nationalsoziali¬
stischen Aufbauwerks erledigen. Ohne den dauernden Ein¬
satz unserer politischen Tatorganisationen wäre die kon¬
zentriert « Zusammenfassung aller Kräfte ein« Unmöglich¬
keit.

ES werden in Deutschland keine Parlamentarier mehr
awfkommen , und ich möchte in diesem Zusammenhänge
auch vor all diesen kleinen Vereinen und Grüppchen war¬
nen. Wer ' S ehrlich meint , schmeißt diesen
Trödel in die Ecke ! Wir haben die Revolution er¬
stritten, um damit auch daS gesellschaftliche Leben zu er¬
neuern . Die NSDAP , und ihre Gliederungen bergen in
sich daß ganze Leben des deutschen Volkes, deshalb
kann bas , was sonst noch an Gruppen und Vereinen be¬
steht, sich getrost auslösen .

Zreie Liebe, Muster passionaria
»Zolgt mir, macht es genau wie ich ! "

„Regime Fascista" berichtet über eine Madrider
Versammlung , in der das rote Hetzweib Passionaria,
die spanische Rosa Luxemburg, ihre „Ideen " über die
Beziehungen zwischen Mann und Frau entwickelte :

„Dieser Tage hat die bekannte kommunistische Agi¬
tatorin Passionaria in Bilbao vor RegierungSan-
hängern eine Rede gehalten. Ihre Rede — ste ist als
eine der besten spanischen Rcdnerinnen bekannt — ritz
die Zuhörer zu fanatischen Begeisterungsstürmen hin.
Sie sprach von der Frau , betonte die Notwendigkeit,
die Frau aus der Sklaverei des Mannes zu befreien,
und zwar in der ganzen Welt , und setzte stch für die
freie Liebe ein. Ich predige die kommunistische
These nicht nur , so sagte ste, sondern wende ste auch
praktisch an. Folgt mir , macht «S genau so wie ich,werdet auch Apostel der freien Liebe !

Dann wandte ste stch an einen der Zuhörer und
fragte ihn : Stimmt es nicht , Jaime . waS habe ich
getan? Die gleiche Frage richtete sie an Juan , an
Xaver , an Gtl und an ein anderes halbes Dutzend
von Männern , die der Versammlung beiwohnten, und
jeder von ihnen erhob stch und bestätigte feierlich : ES
stimmt , Genossin !

Bei jeder Bestätigung klatschte daS Publikum wild
Beifall,

‘üm allerstärksten klatschte der Gatte der
Rednerin . der neben ihr auf der Tribüne saß. In
Spanien nennt man diese Frau die Passionaria (die
Leidenschaftliche) , in Italien würde man sie mit einem
etwas treffenderen Name« bezeichnen ."
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Das Tor - er Lebensfreu- e
Die Weihe des Pfälzer Weintores bei Schweigen

EigenerBerichtdes „Führer "

schweigen heißt Ser kleine Ort , von dem in diesen Ta¬
gen so viel gesprochen wird . Es ist eine jener zahlreichen
kleinen Pfälzer Gemeinden , die , abseits gewissermaßen
vom Reich , weit vorgeschoben gen Westen, ein beinahe
vergessenes Dasein führe« und nur ab und zu ein biß¬
chen mitprofitieren von dem Glanz ihrer glücklicheren
Schwestern, deren Name durch den hohen Wert ihres Re¬
bengoldes in ganz Deutschlands Munde sind . Nun um¬
schließt sie alle seit Jahresfrist ein einigendes Band , die
deutsche Weinstratze. Und Schweigen wurde dazu auser¬
sehen , am Anfangspunkt dieser reizvollen freudigen
Bahn zu liegen und auf seiner Gemarkung das wuchtige
Symbol der Lebensfreude zu beherbergen, zu dessen Weihe
am Sonntag aus ganz Deutschland die Männer der Fe¬
der gekommen waren , die Gauleiter Bürckel gerufen hatte.

Gin Ban der Freude
In der fast flachen , nur von sanften Rebhttgcln unter¬

brochenen Ebene der Oberhaardt erhebt sich, gegenüber dem
mit Kasematten und Geschütztürmen gespickten Weißen¬
burg , dieses säst monumental aus der Landschaft aufstei¬
gende Tor . Es wirkt jetzt noch ein bißchen unvermittelt ,
denn noch fehlen dem stilvollen , zwanzig Meter hoch auf¬
steigenden mattgelben Sandsteinbau die abrundenden
Flügel . Aber schon heute tritt sein Charakter klar hervor.
Es ist eine Einladung an jedermann , durch dieses Tor
hereinzutreten in die fruchtbarste deutsche Landschaft , mit¬
zugenießen , was ihr Boden darbietet, mitzufeiern , wenn
ihre Bewohner ihre Feste begehen. Es ist ein Symbol der
ganzen großen deutschen Offenheit und Gastlichkeit, die
erst vor kurzem bei den olympischen Spielen sich der Welt
offenbarte und hier im engeren Rahmen ihren sinnfäl¬
ligen Ausdruck gefunden hat.

auch ein Stück bester deutscher Kultur sinngemäß zu pfle-
gen. Man hat überall in diesen und auf diesen Straßen
und Wegen die häßlichen Reklameschilder, die ausdring¬
lichen anreißerisch wirkenden Wegweiser und Tafeln
entfernt und setzt wenige aber um so wirksamere dem
Charakter der Landschaft entsprechende Tafeln an ihre
Stelle . Auch sind die Orte angehalten , die Pflege des bo¬
denständigen Fachwerkbaues burchzuführen. So wirkt
diese Straße , die nichts für den eiligen Reisenden aber
um so lockender für den stillen Autowanderer ist, erziehe¬
risch und werbend zugleich.

Wettkampf der Gastlichkeit
Der Empfang der Ehrengäste und vor allem des

Gauleiters und des Ministerpräsidenten war überall
denkbar herzlich. Stundenlang standen die Bauern und
ihre reizenden Töchter mit ihren Gaben , die sie in reiz,
vollster Weise und voll offener Freundschaft den Gästen
aus dem übrigen Deutschland kredenzten. Besonders
schön geschmückt Klingenmünster mit seinen engen Gäß-
chen, besonders eifrig Birkweiler mit Böllerschießen und
stürmischen Heilrufen , besonders gastlich Siebeldingen ,
das den Gästen reizvolle ' Weinkörbchen spendete. Dann
Edenkoben natürlich , wo besonders die pfälzer Wein¬
königin , die an der Seite des Gauleiters durch „ ihr
Reich " fuhr, jubelnd begrüßt wurde , dann die Gauhaupt¬
stadt Neustadt , das bedeutende Dürkheim . Aber auch
Deidesheim , Wachenheim, Forst , Kallstadt — Namen , die
das Herz jedes deutschen Weintrinkers höher schlagen
lassen — hatten sich ebenso festlich geschmückt und freudig
angestrengt, wie alle ihre an der Weinstraße gelegenen

Ministerpräsident Sieben und Gauletter Bürckel beim Ehrentrunl der Gemeinde Schwelgen, nach Eröffnung de» Wetntorci
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Schwestern. Beim Bockenheimer Volksfest fand Kie
Fahrt ihren fröhlichen Ausklang .

*
Gerade wir Badener , die ja auch einen guten Tropfen

unser eigen nennen , freuen uns der geschickten und netten

Art, mit der unsere Pfälzer Nachbarn ihrer Reben *-
^

und ihrer Dörfer Schönheit preisen , und über die {
kraft , mit der sie in gemeinsamer Arbeit sich in M '

„
und Weinstratze zwei neue Sehenswürdigkeiten im ® e
des Reiches geschaffen haben. Fred St<*'

Die Weihe deS Tores
In einer schlichten Feierstunde wurde das Tor ,

unter deffen Quaderblöcken ein veritabler Weinkeller sich
befindet, seiner Bestimmung übergeben . Der Wille zum
Frieden und der Wille zu rastloser gemeinsamer Aufbau¬
arbeit sprachen aus den Reden des Kreisleiters von Berg¬
zabern, Bach mann , des Gauleiters der Saarpfalz ,
Bürckel » und des bayerischen Ministerpräsidenten S i e-
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Die Gölte Werten überall herzlich degrützt
Aufnahmen : Gerfpach.

b e r t . „Während drüben Kanonen aufgebaut werben , ha¬
ben wir dieses Tor des Friedens und der Freude gebaut"
sagt Bürckel und „Wir sind als Nachbarn aufeinander
angewiesen , wir haben Verständnis für unsere Nach¬
barn, mögen unsere Nachbarn auch Verständnis für uns
haben". Und Siebert stellt fest : „ Weintor und Weinstraße
sind «in Erfolg der neuen deutschen Gemeinschaftsarbeit".
Ein reizvolles , von Bethge verfaßtes , der urwüchsigen
Pfälzer Mundart gut angepaßtes farbenfreudiges Spiel
vom „Jäger aus Kurpfalz " zum Weintor überleitend ,
seffelt die Tausende von Beschauern, die sich auch durch
den sachte herniederrieselnden Regen diesen Tag und diese
Stunde nicht verdrießen lasten.

Dann beginnt die große Fahrt durch die Dörfer und
Städtchen an der deutschen Weinstratze, die von Schweigen
her durch die Oberhaardt über Bergzabern von Klingen¬
münster sich hinzieht , abgelöst wird durch die Mittelhaardt
und schließlich in der Gegend von Worms ihren vorläu¬
figen Abschluß in dem bekannten Landort Bockwetler
findet.

Fahrt über die Weinstratze
Eine solche Fahrt vermittelt einen wahrhaft erfri¬

schenden Einblick in die Lebensfreude und Tüchtigkeit
dieses pfälzer Menschenschlages und in die Schönheit
seiner Landschaft . Sanfte Hügelketten , an denen rings
Reben emporklettern , jäh aussteigende vulkanische Berg -
kegel, an deren windgeschützten Hängen kostbarste Edel¬
weine gedeihen, breite Täler und schmale , ganz und gar
von Reben und Fruchtbäumen eingesäumte Straßen¬
schluchten tun sich aus vor dem entzückten Auge des Be¬
schauers , der nicht mehr weiß , was seinen Blick stärker
seffelt , die alten Schloßruinen droben oder die lieblichen
Fachwerkhäuschen drunten , der Reichtum der Landschaft
oder das glückliche Leuchten in den Augen der bildhüb¬
schen pfälzer Mädels . . . es ist eine überaus erfreuliche
Sinfonie voll heller Dur - und sanft schwingender Moll¬
akkorde , deren Rhythmus uns gefangen nimmt .

Es ist der Sinn der Weinstratze, geschloffen für die
a» ihr liegende » Weinorte zu werben, gleichzeitig aber

dÜL&ÜMK auf ,
Rund um eine Nie-erlage, mlt der wir nicht gerechnet hatten

Bo « « nserm nach Dublin entsandten Mitarbeiter Erich Chemnitz

Dublin , 19. Oktober 1936 .
Wir waren unserer Sache zu sicher und das — pflegt

bekanntlich beim Kampf um den braunen Lederball nur
in den seltensten Fällen gut zu gehen ! . . .

Zwei Niederlagen — und , doch ein großer
Unterschieb zwischen beiden !

Wenn man die Glasgower Niederlage mit dem Spiel¬
verlust in Dublin vergleicht, so ergibt sich ein großer
Unterschied zwischen diesen beiden im Mutterland des
Fußballsports verlorenen Spielen . Ein Unterschied, der
beweist, daß Niederlage keineswegs in allen Fällen
gleichbedeutend mit Niederlage ist ! Dabei ist nicht etwa
an den Unterschied gedacht , der im zahlenmäßigen Aus -
gang der beiden Treffen zu erkennen ist.

In Glasgow unterlagen wir nach einer ganz her¬
vorragenden Leistung unserer Mannschaft. Gewiß : un¬
sere Nationalen haben nach der Pause etwas nachgelas¬
sen . Aber vor dem Seitenwechsel haben sie vielleicht das
größte Spiel gezeigt , das wir jemals von unseren Aus¬
erwählten erlebt haben.

Und in Dublin ? Hier blieben sie leider recht er¬
heblich hinter unseren Erwartungen zurück — ganz im
Gegensatz zu Glasgow , wo sie selbst die noch so hoch ge¬
setzten Hoffnungen erheblich übertroffen haben. Kein
Wunder daher, wenn wir Glasgow trotz der Niederlage
als Erfolg für die deutsche Fußballsache buchen , während
Dublin , wenn auch nicht gerade ein Mißerfolg , so doch
eben eine — Niederlage ist !

So treten wir denn die Rückfahrt in die Heimat in
dem doch etwas bedrückenden Bewußtsein an, gegen Ir¬
land geschlagen vom Felde gegangen zu sein, während
wir von Glasgow aus in dem stolzen Gefühl weiter¬
fuhren , im Kampf gegen Schottland einen Erfolg errun¬
gen zu haben!

*
„ Wenn die Deutschen mehr geschossen

hätten . . . . !"
Schottlands berühmter Läufer Brown ist es gewesen,

der diesen Ausspruch getan hat . Einen Ausspruch, in dem er
weiterhin so zwischen den Zeilen durchblicken ließ , daß
er bann nicht für einen schottischen Sieg garantiert ha¬
ben würbe . Daß also vielleicht schon im nächsten deutsch¬
schottischen Länderwettkampf der Erfolg auf deutscher
Seite sein würde ! Voraussetzung freilich : unsere
Stürmer müsse » mehr und besser schie -
ßen lernen .

Dasselbe kann und muß man nach dem Dubliner
Spiel sagen. Jakob wird 's unseren Stürmern erzählen
können, welch schwere Brocken er wiederholt auf seinen
Kasten bekommen hat. Was aber wird Foley zu berich¬
ten haben? Natürlich ist nicht möglich, innerhalb von
dreimal 24 Stunden sein Schußvermögen so zu verbes¬
sern, daß unerfüllte Wünsche mit einem Mal in Erfül¬
lung gehen : bas ist richtig. Aber wenn unsere Stürmer
bester und öfter geschossen hätten , so gut und so oft wie
die Iren , dann hätten wir uns bestimmt nicht nur mit
zwei Toren zufriedengeben müffen.

Nach wie vor wird es sich also darum handeln , baß
wir uns Stürmer heranbilden , die zu schießen vermö¬
gen. Das ist die Erkenntnis von Glasgow , die in Dub¬
lin ihre Bestätigung erfahren hat .

Auch mit Fritz Szepan nichts zu retten ? !
Daß die deutsche Mannschaft in ihrem Angriff durch

die Einstellung Fritz Szepans ganz erheblich gewon¬
nen hat , das hat Glasgow bewiesen . Um so mehr wird
man nunmehr überrascht sein , daß es trotz Szepan in
Dublin nicht beffer gegangen ist . Man wird gerade
diese Frage mit um so größerer Berechtigung aufwer¬
fen, als es ja eben Szepan gewesen ist, der im Glas -
gower Spiel von anerkannten Fachleuten so überaus
günstig kritisiert worden ist.

War es nur ein vorübergehendes Versagen , ein so¬
genannter schwarzer Tag ? Oder hat die wider alles

Erwarten schwache Leistung des blonden Schalkers an¬
dere Ursachen?

Nun , man braucht wirklich nicht lange zu suchen, um
der Sache auf den Kern zu kommen. Die Antwort
kann und mutz kurz und bündig lauten : das F a ch -
amt hatte unsere » Nationale « zu viel zu¬
gemutet !

Es ist für so ausgesprochene Amateur -Mannschaften,
wie wir sie besitzen , einfach zu viel , in drei Tagen
zweimal gegen Berufsspieler von Klasse
anzutreten , wie das diesmal der Fall war . Und
wenn schon ein Spieler vom Können eines Szepan an
dieser zu großen Aufgabe scheitert , was will man da
von den anderen sagen? ! . . .

*
Dublin schwerer als Glasgow ?
Wäre alles so gekommen, wie wir uns das gedacht

hatten, dann hätte unsere Mannschaft in Dublin eigeni -
lich leichteres Spiel haben müssen als zuvor in Glas¬
gow . Bei dieser Einstellung sind aber verschiedene Ge¬
sichtspunkte nicht oder wenigstens nicht genügend beach¬
tet worden , so daß — das mag sonderbar klingen — un
Grunde genommen in bzw. durch Glasgow der Grund
zur Dubliner Niederlage gelegt worden ist.

So hat denn unsere Niederlage gegen Schottland im
Irischen Freistaat den unbeugsamen Willen geweckt ,
gleichfalls siegreich vom Felde zu gehen, um weder den
Engländern noch den Schotten nachzustehen . Dieser
unbeugsame Wille aber ist es gewesen, der die irischen
Nationalen über ihr Können hinauswachsen ließ ! Er
ist es in erster Linie gewesen, an dem wir in Dublin
gescheitert sind !

*

Der Gegner lag uns nicht !
Wenn wir uns einmal die drei Spiele in Erinne¬

rung zurückrufen, die die deutschen Nationalen in Tot¬
tenham , im Jbrox - Park und nun in Dublin geliefert
haben, so können wir zu keinem anderen Schluß kom¬
men als zu dem , daß wirklich gespielt eigentlich nur
gegen Schottland wurde. In Tottenham hat es ebenso
« in hartes Ringen um den Ball gegeben, wobei sich
allerdings die Härte der Engländer vollkommen und
restlos in den Grenzen des Erlaubten gehalten hat ,
was man von den irischen Nationalen nicht durchweg
sagen kann. So mußte der schottische Unparteiische Webb
schließlich sogar dazu schreiten , den irischen Mittelstür¬
mer Davis zu verwarnen !

Immerhin hat das Spiel zu Dublin auch uns end¬
lich auf britischem Boden Tore gebracht , nachdem die
drei letzten Spiele mit „zu Null " verloren worden
waren .

Die von der „R e l i a n c e" !
So groß die Begeisterung der deutschen Schlach¬

tenbummler , die durch ihr mustergültiges Verhalten
nicht minder für die deutsche Sache geworben haben als
unsere Spieler , nach dem Schottland - Spiel gewesen ist, so
schwer enttäuscht sind sie in Dublin wieder an Bord ge¬
gangen . Denn schließlich hatten sie die nicht geringen Stra .
pazen dieser fast einwöchigen Seefahrt auf sich genommen ,
um dafür wenigstens durch den ersten deutschen Sieg im
Mutterland des Fußballsports entschädigt zu werden.
Nun : diese Hoffnung hat sich vorerst noch als trügerisch
erwiesen . Dennoch brauchen wir die Flinte nicht ins Korn
zu werfen . Wir sinh auch diesem Tage näher gekommen
— wie Glasgow eindeutig bewiesen hat. Was also dies¬
mal noch nicht zur Tatsache geworden ist, das wird in
nicht allzuferner Zeit eben doch einmal gelingen !

Apropos : Strapazen ! Für manche Landratte war die
Fahrt „Rund um England " durchaus keine Kleinigkeit ,
zumal die Witterung teilweise keineswegs besonders gün¬
stig gewesen ist . Droben an den Orkney-Inseln hat 's so¬
gar Windstärke 10 gegeben, so daß es keineswegs nur ver¬
einzelt vorgekommen ist» daß man aus dem Bett purzelte !

Doch man wäre gern noch ein zweites Mal
wenn man bas in Erinnerung an den in Dublin ei
genen Sieg hätte tun können!

I « 52 wirbt für Deutschland !
jt,

Den Bewohnern Dublins bot sich am Freitag -N^ ^ ,
tag eine große Ueberraschung: die Ju 52 „ Fritz 0?
die das Fachamt Fußball für die deutsche Expedition ^
chartert hatte, kreuzte über der Stadt und deren u^ .
bung. In wider Erwarten stattlicher Zahl waren die 0 ,
denen Gäste dem Ruf der Deutschen Lufthansa g
so daß Flugkapitän Drechsel im Lause des Nacho»
nicht weniger als fünfmal aufsteigen mutzte . ze<

Rasch gingen die Fenster aus, als bas Brumwe "
Motoren ertönte . In den Straßen blieben die 2" * jii
stehen und folgten dem seltenen Vogel , der nur 6 „«
rasch ihren Blicken entschwand . An den Straßenkrc ^
gen wäre es beinahe zu Stockungen gekommen, den» ^
die zahlreichen Autofahrer riskierten einen B îa ^jt
oben. Jedenfalls war die Begeisterung , die die
ihren Rundslügen hervorgerufen hat , wider alles t.
ten groß. Ganz besonders natürlich bei denen, ej|t<
Glück hatten, die irische Hauptstadt auf diese rfj,«
mal aus der Vogelschau betrachten zu dürfen —'

* ze"
es sich jm einzelnen um Einheimische — darunter
Lord Major in höchst eigener Person — gehandelt
oder um deutsche Landsleute , die auf diese nette
wieder einmal ein Stückchen heimatlichen Boden
ihren Füßen wußten ! . . .

Ü
Etz wwi

et inittt^o
in seinem Betrieb . Stein Wunder , wenn

^
leistungsfähig blieb und sein Umsatz tt
Privatmann denkt er fortschrittlich. Da 0

^
sich neben dem Morgenblatt des
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Neichssender Stuttgart bringt ei« Hörspiel
über den Wert der Zeitung

SReî t Rahmen des Echos aus Baden übertrug der
, nder Stuttgart ein lebendiges Hörspiel, das die

Öef* it ”? ®er 3tütung als Brücke des Einzelnen zurlamtheit auf unterhaltsame Art verständlich machte,
einr - •

n *fler Worten wurde der in letzter Zeit durch
» NL c*

* erie
.

bekannt gewordene Herr Hase , der täglich
di , . ndlich einen Reinfall erleben muß, weil er über
Ni»? ^? iachsten Dinge und Geschehnisse des Lebens sich
le^ t

° " *ch die Zeitung informiert , eines Besseren be¬
st. »': Dieser Herr Hase, der uns in diesem Dreige -
ei« e r feine Ahnungslosigkeit kundtat, ist leider Gottes
m » . ^ stalt , wie sie noch zu Dutzenden ihr unzeitge-nes Dasein fristet .
fnftr

n&' ^ rcar 6er 9ute Freund , der schon sein« Er¬
den

lnt ®en auspacken konnte , wie seine Zeitung ihm in
gin

"" zwicktesten Fällen mit Rat und Tat zur Hand
,Dor ÖU <̂ öer Zeitungsmann selbst, der nicht

Au « e
^er das Zustandekommen der Zeitungsmelbungen

))
Eunft gab , der auch über den tieferen Sinn der^ ^ Übermittlung dem allzu harmlosen Hase Be-

tt
’“ faßen konnte . Und es klang bei allem Scherz die

t>o v Mahnung durch, daß heute im neuen Reich,
z

die Zeitung die Willenskünderin der Negierung und
. mit 6e g Volkes ist , sie noch mehr als je unent »
^ gliche Ratgeberin eines Jeden ist . Daß
tz . faden über die Maßnahmen zum Aufbau unseres
der faden über das Geschehen draußen in

» •* *’ über Leben und Streben seines Volkes un-
l
<rn

et ’ das klang aus den Dialogen des Hörspiels^ Montagabend.

BOM .-Führennnen waren beisammen
ijj w Wochenende fand in Karlsruhe im BDM .-Heim
h . . Schulung der BDM .-Gruppenftthrerinnen des
kg

fa ^ßaues 109 statt. Der Samstagnachmittag galt der
gx glichen Ertüchtigung, die in der BTM . - Arbeit einen
dir Raum einnimmt . Am Samstagabend besuchten
Hehlerinnen gemeinsam das Schauspiel „Prinz vonv°» burg " .
t,Jpfa schlichte Morgenfeier zu Beginn des Sonn -
8i»„ ? ai die Führerinnen ein Erlebnis . Schweigend
ty.: . der Marsch durch den stillen Morgen . An einem

dlatz imSchlotzgarten fand die Feierstunde
fan der die Mädel in Lied und Wort die Verpflich -
u„

8 ®um Ausdruck brachten : „Wir haben unser Leben
empfangen , um es tätig unserm Volke zu verbün-

«in s, ®a8 ift die Haltung des BDM ., der nicht irgend
^ Verein ist, sondern «ine politische Gemeinschaft , die
ibk »

^ ben unseres Volkes gehört und zielbewußt an
dlufgaben arbeitet . Das zeigte auch die A r b e i t s -
rechung , in der die Arbeit der Wintermonate

»ntgesprochen wurde. Neben der körperlichen und welt-
„^ ?ulichen Schulung werben die Mädel im Luftschutz

Sanitätswesen ausgöbildet ' in den Heimabenden
tz/., siir das Winterbilfswerk und für unser« deutschen

Esgenoffen im Ausland gearbeitet,
g , faues Liedgut vermittelt « bas anschließende Sin «

' ®ln Heimabend über „Bauerntum " und ein
kj^ ^dend über „Arbeitertum "

, jeweils burchgeführtvon^ umeradin, sollten Wege zeigen , wie man die"nabende so gestaltet, baß sie den VDM .-Mädel wirk-
etwas bieten können.

Abschluß der Wochenendschulung wurde noch
ty., Stunden eifrig Werkarbeit gemacht. Auch

Gebiet gehört zur Arbeit des BDM . Die Mädel
fieffe nieder lernen , daß einfache deutsche Wertarbeit
5)« 1 iu uns paßt, als der wertlose Tand vergangener

Mit
Badisches Staatsiheater

„Mensch mit uns "
^>tte

'/ großer Spannung wurde der „neue Burte " er-
^ «c.

* nnd die Achtung , die er hervorrief , überstieg jedes
Erwartung . Täglich laufen noch ZeitungsberichteG?-

" * Deutschland ein , die immer wieder auf die
»tiz . "vükeit und Größe dieses Schauspiels „Mensch mit

tt>et fa tt - "Der vierte Akt gehört zum Stärksten
»>p> «t

1 Dramatik "
, schreibt eine westdeutsche Zeitung,

&>n
E n norddeutsches Blatt berichtet von „einer schlecht-

^ t-
° ^Endet«n Aufführung , die das Badische Staats -

b" ausbrachte". Am Dienstag um 19.80 Uhr wie -
tzcha, ^ das Badische Staatstheater das Nibelungen-
Nl v

808 uicht nur in der Fachwelt , sondern geradel »en Zuschauern größtes Interesse erweckte.

Kunstausstellung in der Fabrik
Eröffnung der ersten Werkausstellung - Gemälde und Plastiken als Bindeglied zwischenArbeiter und Künstler

Gestern nachmitag wurde in einer Feierstunde im gro¬
ßen Gemeinschaftsraum der Deutschen Waffen - und Mu¬
nitionsfabrik die erste Fabrikausstellung eröffnet, die vonder NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude" Amt für
J -eierabend durchgeführt wird . Die Ausstellung enthälteine große Anzahl Oelbilder , Aquarelle und Zeichnungen,
Radierungen , Lithographien, Holzschnitte , Plastiken und
Reproduktionen bekannter Karlsruher Künstler und istals Wanderausstellung gedacht. Sie wird in je¬
dem Betrieb jeweils 14 Tage verbleiben. Zahlreiche Ver¬
treter der Partei , der Gliederungen und Behörden hat¬
ten sich mit einem Teil der Betriebsgemeinschaft zu die¬
ser Feier zusammengefunden.

Die DWM .-Kapelle eröffnete die Feier mit der Jubel -
Ouverture von Bach . Dann begrüßte Betricbswalter Pg.
Weßling im Namen des Betriebsführcrs und der Be-
triebsgemeinschaft die Gäste und bankte insbesondere dem
Leiter des Amtes für Feierabend Pg . Dr . Fink und
seinen Mitarbeitern für das Zustandekommendieser Aus¬
stellung . Deutscher Menschen Denken , Arbeiten und Schas¬
sen sollen sich näher kommen und dadurch Künstler und
Werker sich verbinden zu einer neuen Kraftquelle der
Volksgemeinschaft .

Nachdem der DWM .-Männerchor das Lieb „Bruder
deine Hand" mit der bekenntnisfrohen Mahnung „Ewig
sei vergesien , was uns lang entzweit" klangschön zu Ge¬
hör gebracht hatte, ergriff Pg . Dr . Fink das Wort zur
Eröffnung der ersten Fabrikausstellung , die in kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit öer Landesstelle der Kam .
mer der bildenden Künste vorbereitet und aufgebaut
wurde. Zu ihrem künstlerischen Ausstellungsleiter wurde
Kunstmaler Bogislaw G r o o s bestimmt . Pg . Fink warf
die Frage auf , warum in einem Betrieb , der wichtige
wirtschaftliche Fragen zu lösen hat, Kunstwerke auf¬
gestellt werden und ob eS nicht eine Entweihung der
Kunst bedeute , daß man sie in einer Fabrik ausstelle . Er
wies darauf hin, daß sich die Kunst im Allgemeinen von
ihrem Nährboden, mit dem sie organisch verwachsen sein
sollte, immer mehr gelöst hat. Das Volk ist nicht mehr
der Träger dieser Kunst gewesen und dadurch ist in den
Jahrhunderten jene verhängnisvolle Trennung entstan¬
den . Vor zweitausend Jahren bereits hatte das grie¬
chische Volk diese Frage gelöst gehabt . Seither ist nirgend¬
wo mehr eine solche Verbundenheit zwischen Volk und
Kunst wieder dagemesen . Das griechische Volk stellte seine
Kunst dorthin , wo sie hingehörte, in Tempel und heilige
Haine, auf freie Plätze und in Kampfarenen. So wirkte
die Kunst immer belehrend und erbauend. Wir dagegen
haben die Kunst schließlich in Museen eingesperrt. Jetzt
ist es unser Ausgabe , die organische Verbundenheit wie¬
derherzustellen und den Menschen wieder zur Kunst hin¬
zuführen. Es gilt , das Gefühl für Kunst und Kitsch . .au
stärken . Dabei geht es nicht um ästhetische Fragen , son¬
dern um Gesetze der Schönheit und Zweckmäßigkeit .

Diese erste Werkausstellung ist für die Arbeitskame¬
raden gedacht, die sich daran erfreuen sollen . Wir sind
stolz darauf , baß wir eine Fabrikausstellung eröffnen
können , während man in anderen Ländern wertvollste
Kunstschätze im Auftrag des Bolschewismus zerstört.

Die Eröffnung der Ausstellung nahm dann Gauwart
Pg . Hafen vor. Aus der Kameradschaft unserer neuenEinheit muß eine neue Gesellschaftsordnung erwachsen,nicht nur um die Gegensätze der Vergangenheit zu be¬
seitigen , sondern um alle Kräfte unserer Nation zu ihrerLebens- und Existenzfähigkeit zu mobilisieren. Wenn wir
heute im Auftrag der Deutschen Arbeitsfront die Be-
triebSauSstellung eröffnen, dann mit dem Ziel , diese Ge¬
meinschaft nicht nur äußerlich, sondern auch innerlich zuuntermauern . Wir wissen, daß in unserem Volke Werte
ruhen , die es in die Lage versetzen , auch dem schwersten
Schicksal zu trotzen . Wir wollen in dieser BetriebsauS -
stelluug den deutschen Arbeitsmenschen mit dem Künstler
durch seine Werke persönlich zusammenbringen. Wir glau¬ben , daß der Arbeiter auf diesem Wege den Künstler ken¬
nen lernt und daß der Arbeiter , der sehr wohl Gutes
vom Schlechten unterscheiden kann , mit dem Künstler auchden Weg in eine größere Zeit finden wird. Diese Aus¬
stellung ist bestimmt , den Boden zu bereiten, aus dem
dann weitere Kräfte zur Förderung der Kunst und Kul¬
tur und zur Sicherung unseres Lebens erwachsen.Mit einem Schlußmarsch her DWM . -Kapelle klang die
Feier , an die sich eine Besichtigung der Ausstellung an¬
schloß , aus . ml.

Nach dem Stand vom 31 . März 1936:

Karlsruhe an
Das Telephon als Maßstab für die Lebendigkeit
Auf einem der letzten erdkundlichen Kongresse kam eS

zur Erörterung der Frage nach neuen Maßstäben für die
Klassifizierung der Städte , und wie man an die Stelle
der Menge und Zahl einen qualitativeren Begriff setzen
will. Große Aussicht auf Verwirklichung dürste der
Plan haben, die Städte nach dem Hundertsatz ihrer Tele¬
phonanschlüsse zu versinnbildlichen, jedoch ist noch nicht
abzüsehen , ob und zu welcher neuen Einordnung man sich
durchringen wird.

Natürlich steht Berlin nach dem Hunbertsatz der
Tclephonteilnehmer in Deutschland , d . h . in der Reihen¬
folge der Fernsprechstellendichte , an der Spitze . Aber da
gibt es schon eine Sensation . Hinter Berlin folgt keines¬
wegs Deutschlands zweitgrößte Stabt , Hamburg, sondern
Stuttgart mit 19,7 Telephonen auf je 199 Einwoh¬
ner . An dritter Stelle folgt München mit 19, an vier¬
ter H a m b u r g mit 9,9, an fünfter Frankfurt a . M.
mit 9,7, an sechster Düsseldorf mit 98 , an siebenter
Münster mit 9, in achter Bremen mit 8,9, an neun¬
ter Leipzig mit 8,78 , an zehnter Köln mit 8,74
Sprechstellen auf je 199 Einwohner .

Im Ortsnetz Karlsruhe mit einer Einwohnerzahl
von 172128 gab es Ende März 1936 : 6499 Hauptanschlüsse ,
7999 Nebenanschlüsse» 135 öffentliche Sprechstellen . Den
Einwohnern des Ortsnetz -Bezirkes Karlsruhe stehen

Nur 815 Mark und 62 Pfennige!
Wirtschaftsstatistiker haben das Wort - Am Gamstag Eröffnung der Ausstellung „Die Aussteuer"

Liebe Leserin und lieber Leserl
Wenn wir Ihnen sagen : mit diesem Betrage können

Sie sich einen Hausstand gründen ! so werden Sie dies
zuerst nicht glauben oder zum mindesten erstaunt fragen:
wie kann man denn dies so genau ausrechnen? Und Sie
werden Beispiele aus Ihrer Familiengeschichte bringen,
wonach di« Tante ober eine Kusine ganz andere Beträge
gebraucht haben , bevor sie zum Standesamt gefahren sind .

Da gibt es nur eine Antwort : kommen Sie und be¬
suchen Sie die Ausstellung „Die Aussteuer", di« am
24. Oktober in der Städt . Ausstellungshalle eröffnetwird. Hier finden Sie für jede Frage , die Ihr Herz be¬
schwert, Rat und praktische Tat .

Eröffnung der Verwaltungsakademie Baden
^ Das Programm der Vorlesungen — Auffchwung der Zweiganstalten

»!>Nbe ^ Erwaltungsakademie Baden beginnt am 6. No -
,?6 mit den Vorlesungen und Vorträgen im

Lk Halbjahr 1936/37 . Das Vorlesungsverzeichnis für
Pfaden B'üalt Karlsruhe ist sehr reichhaltig. In 19
tẑ ilst r*> auf dem Gebiete der Rechtswissenschaft überund Familiencrbe , sowie über Wechsel- und' °en ^?cht gelesen . Für Betriebswirtschaftslehre sind 6

sür Sozialversicherung 4 Abende vorgesehen .
8fan »«

*träge werden über „Volk und Staat "
, „Volk

(ufa’ßtta * > „Die Aufgaben der Landesplanung "
, „Ge -

».̂ eia-^ ßßen der deutschen Gemeindepolitik"
, „Die all -

h7?ls «, -^ Ehrpfljcht in Deutschland von Scharnhorst bis
und „Bauerntum " gehalten. Hinzutreten

^ »Iz ^
'waftliche Borträge über „Die deutsche Reichs -

b^ enb ^ U' tfahrunternehmen "
, „Deutsche ReichSpost und

„Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 1936"
E Experimenten".

tzAeh -falesungcn sind mit Üebungen verbunden . Ferner
ten * Qu fa des Winterhalbjahres Führungen der

N größere Betriebe stattfinden. Die Borlesun -
d^ dvHs^ ' vrträge werden in Verbindung mit den Han-
ilÄssyI ^ ulkursen und gemeinsam mit dem Volksbil-

gehalten. Die Verwaltungsakabemie hat die
VAn^ s? ur hix Weiterbildung der Beamten und Behör-

p ?»’ die mit Rücksicht auf die auf fast allen
Miq js^ rfolgte Neuordnung der Dinge bringend not-

sorgen . Bei der so vielseitig und umfang-
Wtde ^ rüenen Gesetzgebung ist es dem Beamten und^ stellten nicht möglich , ohne Anhörung der

und Vorträge an der VerwaltungSakademie- vilden. Die Vorlesungen und Vorträge dienen

aber auch nicht allein der Wiederauffrischungund Ergän¬zung des Bildungsguts der Hörer , sondern auch der Ge¬
staltung nationalsozialistischer Persönlichkeiten. Die Ber -
waltungsakademie bietet dem Beamten und Behördenan¬
gestellten die Möglichkeit , den fachlichen Bildungsstand
zu erreichen und zu behaupten, der ihn zum brauchbarenHelfer des Führers macht.Der Leiter des Retchsverbandes deutscher NerwaltungS -
akabemien , Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei ,Dr . LammerS und Reichsminister des Innern Dr . F r ick
haben auf die Notwendigkeit der Weiterbildung der Be¬amten und Behördenangestellten durch den Besuch der
Berwaltungsakademien mehrfach hingewiesen . Reichs¬minister des Innern Dr . Frick hat die Ächördenleiter er¬
sucht . sich nachdrücklich für den Besuch der Verwaltungs -
akabemien einzusetzen und den Hörern alle mit den Diensterträglichen Erleichterungen zu schaffen.

Außer der Hauptanstalt in Karlsruhe bestehen Zweig -
a n st a l t e n der Verwaltungsakademie in Donaneschin -
gen , Freiburg . Heidelberg, Lörrach , Mannheim und Mos¬
bach , an welchen auf den genannten Gebieten ähnlicheVorlesungen und Vorträge gehalten werben.Seit der Uebernahme der Leitung der Verwaltungs¬
akademie Baden durch Universitätsprofessor Dr . Fehrlein Heidelberg hat die Verwaltungsakademie auch durch
die Einrichtung der Zweiganstalten Donaueschingen, Lör¬
rach und Mosbach einen großen Aufschwung genommen.
Nachdem den Hörern durch möglichst geringen Aufwandan Zeit und Gelb der Besuch der Verwaltungsakabemie
ermöglicht wirb, darf eine weitere Aufwärtsbewegung er¬wartet werden.

Fein säuberlich haben Männer der Praxis alle Ge -
brauchsgegcnstände eines jungen Haushaltes ausgcwählt,
die unbedingt nötig erscheinen . Aus Grund sorgfältiger
Berechnungen, die Küche und Kochen , Bettausstattung und
Wäsche umfaßten, ergab sich ein Betrag in Höhe von
815.67 RM . Hierin fehlen weder das Kafseesieb für 25 Pfg.
noch ein Handfeger für 1 .49 RM ., noch Spültücher zu
25 Pfg . Insgesamt umfaßt diese Aufstellung
221 Hau sha l tpo sten , die sich auf die Gruppen :
Küche und Kochen, Bäcker , Spülen , Putzen, Waschen und
Bügeln , sowie aus Gegenstände für Essen und Trinken,
für das Badezimmer, auf die Bettausstattung und Bett¬
wäsche, auf Haus -, Küchen- und Tischwäsche verteilen.

Manche tüchtige Hausfrau wird noch jetzt über die
Wirtschaftsstatistiker — diese Zauberkünstler — ungläu¬
big den Kopf schütteln , weil sie den Bedarssplan bis aus
den Pfennig ausrechnen wollen .

In ebenso lehrreichen wie interessanten Schaugruppen
gibt Ihnen die kommende Ausstellung „Die Aussteuer"
Aufschluß, so daß der Besuch zu einem unterhaltsamen
und praktischen Itachmittag wird . „Die Aussteuer! " —
Ein Jubelruf für viele junge Mädchen — ein nachdenk¬
liches Mahnwort für viele Mütter , bringt in übersicht¬
licher Ordnung alles, was das Herz begehrt und zwar zu
Preisen , die auch der bescheidenere Geldbeutel erschwin¬
gen kann . Die Ausstellung will aber nicht nur fachlicher
Berater an Hand von Beispielen und Gegenbeispielen
sein , sondern sie gibt ebenso Gelegenheit, die deutsche
Wohnkultur in ihren unendlich vielfältigen Beziehungen
zur Kunstgeschichte und zum Kunstgcwcrbe , wie überhaupt
zur gesamten Volkswirtfchast kennen zu lernen.

Eine volle Würdigung der gewerblichen und künstleri.
schen Leistungen von Handwerk, Handel und Industrie ,
von Künstlern und Architekten kann ja erst eine Ausstel¬
lung geben , deren Ziel es ist , zugleich als Leistungs¬
schau zu dienen. Auch die kommende Karlsruher Ausstel¬
lung die vom Institut für Deutsche Wirt¬
schaftspropaganda Bezirk Süd im Benehmen mit
der Stadt und der einschlägigen Wirtschaft ausgebaut wird,hat sich dieses hohe Ziel gesteckt.

Eine wertvolle Ergänzung des wirtschaftlich praktischen
Teiles bilden aber die Kultur - und Sonder¬
schauen , unter denen vor allem „Die Aussteuer der
Bäuerin " erwähnt sei . Aus allen Gebieten Badens wird
hierzu das reiche, teilweise kostbare Schaumaterial durch
die LandeSbauernfchast Baden zusammengetragen, um
während der Ausstellungstage Zeugnis für unsere bäuer¬
liche Wohnkultur und bäuerliches Brauchtum abzulegen.

Wenn daher am 24 . Oktober die Ausstellung „Die Aus¬
steuer " ihre Pforten in der Städt . Ausstellungshalle öff¬
net, so begrüßen wir sie als kulturelle, künstlerische und
wirtschaftliche Bereicherung unserer Lalldeshauptstadt.

„Weltfein - Jlx. l - Bolschewismus "
Alle Bolksgenofsen und Volksgenossinuen fordere

ich hiermit auf , diese einzigartige Schau zu besuchen,
die uns an Hand von Original -Bildaufnahmen und
-Filmen aus Rutzland, Spanien und andern Län¬
dern zeigt, was unser Volk hätte durchmachen müssen ,
wenn 1933 Adolf Hitler nicht an die Macht gekom¬
men wäre.

Führer der Behörden und Betriebe , von Handel
und Gewerbe ! Es ist eure Pflicht , dafür zu sorgen ,
datz jeder Beamte , Angestellte und Arbeiter die Aus¬
stellung besucht.

Eltern ! Schickt eure Kinder (ab 12. Lebensjahr ! )
in die Ausstellung , damit auch sie erkennen , wer der
Weltfeind ist.

Die Zeit drängt ! Morgen , Mittwoch, 21 Uhr,
schließt die Ausstellung ihre Pforten , besucht sie da¬
her sofort. Heil Hitler !

Der Kreisleiter .

elfter Stelle
einer Stadt / Auf -100 Einwohner 8,70 Telefone
also 14 975 Fernsprechstellen zur Verfügung . Das ergibt
auf 199 Einwohner 8,79 Sprechstellen .

In der Reihenfolge der Sprechstelleudichte be¬
findet sich Karlsruhe unter 88 Ortsnetzen an

elfter Stelle .
Die Telephonziffer ist zweifellos eine Kennzahl fürden fortschrittlichen Geist und den „ technischen Wohlstand "

einer Stadt . Der Fernsprechverkehr hat in den letzten
Jahrzehnten eine ungeheure Entwicklung durchgemacht,und zweifellos wird diese aufsteigende Entwicklung auchin der nächsten Zukunft anhalten . Im Rechnungsjahr
1985/86 zeigte der Fernsprechverkehr bei rund 2,4 Milliar -
den vermittelten Gesprächen eine Steigerung von 6,3v . H . und einen Zugang von 135 899 Sprechstellen gegen¬über dem Vorjahr .

Heute wieder Zagdreiten
Heute findet wieder ein Jagdreiten statt . A b r e r -

ten Artl . - Kaserne : 18.89 Uhr. Stelldichein :
15.89 Uhr 899 Meter nördlich Bahnübergang Straße
Grötzingen—Hagsseld . Anmarschweg : Moltkestr.
— Ahaweg — Hagsfelder Allee — Hagsfeld. Halalr :
Bahnübergang westl. Bruchwald sAbts-Wiesen ) . Länge :etwa 8.5 Kilometer. Platz der Zuschauer : Bahn¬
übergang westl . Bruchwalü ( Abts-Wiesen ) .

vor soll Ihre Zahnbürste schassen?
Sie soll jeden winzigen und entlegenen
Winkel Ihrer Zähne erreichen ? Das wird
sie nicht allein schaffen. Da muß schon
Nlvea -Zahnpasta helfenI Die sorgt dafür,daß jedes Eckchen gründlich und doch
schonend gereinigt wird und daß Ihre
Zähne weiß u. gesund erhalten werden.

Auch Karlsruhe registrierte das Erdbeben
Das Geodätische Institut der Technischen Hochschule

teilt mit : Die Seismographen im Geodätischen Institut
der Technischen Hochschule Karlsruhe verzeichneten gestern
vormittag um 4 Uhr 11 Minuten MEZ . ein sehr starkes
Erdbeben. Der Herd liegt in südlicher Richtung in einer
Entfernung von etwa 459 Kilometer.

Oer polizeibericht meldet :
In der vergangenen Nacht zwischen 2 und 3 Uhi

wurde ein 52 Jahre alter Mann auf der Linkcnheimer
Landstraße von einem Personenkraftwagen angefahren
und zu Boden geworfen. Der Fußgänger trug Kopfver¬
letzungen davon: er wurde mit dem Notrufwagen in das
Städt . Krankenhaus verbracht . Die Schuldfrage ist noch
nicht einwandfrei geklärt.

In der Zeit vom 17 . bis 19. Oktober ereigneten sich
7 weitere Berkehrsunsälle, bei denen jeweils Sachschaden
entstand.

Wieder zwei Verkehrssünder
Dem Ernst Neef in Karlsruhe , Roonstraße 31, mußte

die Führung von Kraftfahrzeugen aller Art untersagt
werden , weil er am 6. Oktober 1936 mit dem Kleinkraft¬
rad IV B — 96712 durch die Rastatter — Heidelberger

Straße und die Straße rechts der Alb in Karlsruhe fuhr
obwohl er unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke
stand und zur sicheren Führung eines Fahrzeugs nicht
mehr imstande war . Außerdem war die Beleuchtung
des von ihm benützten Kraftfahrzeugs nicht in Ordnung .Neben der Entziehung der Fahrerlaubnis mußte auf eine
H a s t st r a s e von acht Tagen erkannt werden.Dem Johann Georg Dietl «, in Karlsruhe , Rudolf,
straße , mußte die Erlaubnis zur Führung eines Kraft¬fahrzeugs untersagt werden weil er am 3 . September1936 in Stuttgart ein Kleinkraftrad geführt hat, obwohler unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke standund somit eine Gefahr für sich und andere Bcrkchrstcil -nohmer bedeutete . Auch läßt sein sonstiges Verhalten ihnzum Führen von Krastsahrzeugen als ungeeignet er¬scheinen.

Schnellverfahren
Zur Aburteilung im Schnellverfahren wurden dem

Polizeipräsidium vorgeführt : 8 Personen wegen groben
Unfugs , 1 Person wegen Trunkenheit und Uebertretungder RStrVO ., 1 weiblich« Person wegen UebertretunOdes 8 361, Ziff. 6 RStrGB .
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Heute , Dienstag , laufen folgende Kurse :
FrShlichc Gyinnaftl, und Spiele ( Frauen) :

'
20 Uhr Helmtzoltzfchulc;Durlach 16 Uhr , Gymnasium; 20 Uhr Gymnasium; 2» Uhr

Hindcnburgschule .
Leibesübungen sür die Frau : 20 Uhr Guienbergschule .Schwimmen ( Männer) : 21 .30 Uhr Friedrichsbad.

Anmeldung und Auskunft: Spor,amt der NSG . „ Kraft durch
Kaiferstratze 148. Fernruf 8250 , oder vor und nach dem

Unterricht bei den Lehrkräften

Win
Deu poes

ssys-

Ortsgruppe West. Die Ausgabe der Kohlengutschcine , Kartoffcl -
zuwctsungsscheine und Lebensmittel erfolgt: für die Gruppe A ,
B und C am Mittwoch , 21 . Olt ., von 9—11 Uhr ; für die Gruppe D
von 15— 17 Uhr ; für die Gruppe G am Donnerstag , 22. Olt ., von
9—11 Uhr , und für die Gruppe F von 15—17 Uhr . Pro Kopf der
Hilfsbedürftigen wird 1 Zentner Kartoffeln ausgcgebcn. Die An-
erkcnnungSgcbllhr von 30 Pfg . für 1 Zentner Kartoffeln ist sogleich
bei Abholung des Zuwcisungsfchcins zu entrichten . Ausgabestelle:
Krtegsslraße 228. Die festgesetzten Zeiten müssen unbedingt rin¬
gehalten werden . Die Hilfsbedürftigen haben sich ln den Zeitungen
stets zu verlässigen , wann und wo die Kartosfclausgabe für ihre
Gruppe erfolgt.

Ortsgruppe Karlsruhe-Hardtwald, fetzt Jahnftratze 11a . Lebens-
mittelausgabc. Die Ausgabe der Lebensmittel, Kohlengutscheine
sowie KartoffelzuweisungSschetne findet am Mittwoch , den 21 . Olt .,
und Donnerstag , den 22 . Olt . 1936 , statt . Pro Kopf der Hilfs¬
bedürftigen wird 1 Zentner Kartoffel ausgegcbcn. Di« Ancrken -
nungSgebühr beträgt 30 Pfennig pro Zentner und ist bei Erhall
des Zuwsifungsschciner zu bezahlen . Mittwoch, den 21 . Olt . 1936 :
Gruppe A nachm , von 2 .30— 3 Uhr7 Gruppe B nachm, von 3—4 Uhr ;
Gruppe C nachm, von 4—5 Uhr ; Gruppe D nachm, von 5—6 Uhr .
Donnerstag , den 22. Olt . 1956 : Gruppe E nachm, von 3—4 Uhr ;
Gruppe F nachm, von 4—5 Uhr . Körbe oder Taschen sind mlt -
zubringcn. Tie Ausgabezeilen sind pünktlich cinzuhalten.

Ortsgruppe Rüppurr. Ausgabe von Lebensmitteln, Kohlengut-
scheincn und Kartofsclzuweisungsscheinen am Donnerstag ,
den 2 2 . Oktober 1936 , im allen ev . Gemelndesaal (Rastatlcr
Strasic) . Gruppen A — E nachm. 3—4 Uhr , Gruppen D— F nachm.
4—5 Uhr . Tie Zeiten müssen unbedingt cingchaltcn werden . Nichi-
abgcholteS kann nicht mehr nachgcfordert werden. Diejenigen Polks-
genosien , dir Kartosselzuweisungcn erhalten, haben die Anerken -
«ungsgcbühr ( je Zentner 30 Pfg .) mitzubringen. Der Termin sowie
der Ort der Kartoffel -Ausgabe selbst wird für die einzelnen Grup¬
pen noch durch die Zeilung und durch Anschlag an den Anschlag -
Nellen des WHW . in Rüppurr belanntgegeven. Es liegt also im
Interesse der bctr . Volksgenossen selbst, sich hierüber zu verläsilgen.
Eine Anzahl Hilfsbedürftig« haben ihre WHW .-Ausweife noch nicht
abgebolt . Es wird gebeten , dieselben tu der Geschäftsstelle Neues
SchulhauS (Riedflrabe) entgegcnzunchmen.

Ortsgruppe Mühlburg II , Gcibelstratze 17
Am Mittwoch, 21 . Oktober , Ausgabe von Lebensmittel- , Kohlen -

gutschetnen und KartoffelzuweifungSscheinen. Von 9 Uhr bis 11 .30
Uhr an die Gruppen , A , B , C und D , von 2 .30 Uhr bis 5 Uhr
an die Gruppen E und F . An die Bedürftigen wird pro Kopf
1 Zentner Kartoffel zugewiefcn. Die Anerkennungsgebühr von
30 Psg . pro Zentner ist mitzubringen.

NSDAP ., Ortsgruppe Karlsruhe West 1. Heute Dienstag ,
20 . Oktober , Besuch der Ausstellung „ Wellscind Nr . 1 — Bol¬
schewismus". Partei - und Volksgenossen der Weststadt 1, die sich
noch anschlictzcn wollen, wollen sich ebenfalls um 19.15 Uhr an der
elektrischen Uhr , Ettlingcr Straße , gegenüber Hotel Germania,
einfindcn. Preis 20 Rpf.

NSDAP . , Ortsgruppe West II . Für die Zellenleiter findet
am Mittwoch, 21 . Oktober , 20 .15 Uhr , auf der Gefchäftsstclle ,
DraiSstr . 10 , eine kurze Besprechung statt . Pünktliches Erscheinen
erbeten . Anzug: Zivil .

DAF ., Ortswaltung Karlsruhe Hardtwald. Die Geschäfts¬
räume unserer Ortswallung befinden sich fetzt Jahnstr. 11 a . Büro¬
stunden : Montag und Mittwoch jeweils ab 19.30 Uhr , Frauen
und Jugendamt : Dienstag ab 17.30 Uhr .

NS .-Bund Deutscher Technik, Kreis Karlsruhe. Zur Zeit be¬
findet sich der Antikomintern-Zug mit der Ausstellung „ Wcltseind
Nr. 1 — Bolschewismus" auf dem Platze bei der Städt . Markt¬
halle . Tie Mitglieder des NSBDT ./RTA . werden gebeten , diese
Ausstellung zu besuchen. Der gemeinsame Besuch ist am Diens¬
tag, 20. Oktober , abends 20 Uhr . Treffpunkt : 19.45 Uhr am Hotel
Germania, — Am Donnerstag , 22. Oktober , abends 20 .15 Uhr ,
findet im großen Hörsaal des Elektrotechnischen Instituts der
Tech» . Hochschule Karlsruhe ein Lichtbildcrvortrag des Herrn
Obering. H . Mayer, Mannheim, über „Turbinen für höchste
Drücke und höchste Temperaturen" statt . Die Mitglieder des
NSBDT ./RTA . sind zu diesem Vortrag eingeladcn.

NS . -Frauenschast , Ortsgruppe Hochschule. Dienstag , 20 . Okr .,
abendS 8 Uhr . findet unser Pslichlabend in unserem Heim ,
Markgrasenstr . 25, statt . ES spricht Gauschulungswalterin Frau
Zippclius.

NS . -Frauenschast , Ortsgruppe Durlach . Heute DicnSIag, 20
Uhr , Heimabend , Adolf-Hitler-Straße 7. Es wird gebeten , die
Arbeiten sür den Bazar abzuliescrn .

NS . -Frauens«has» Ettlingen. Mittwoch, den 21 . Oktober , abends
L30 Uhr , Heimabend im Gasthaus zur „ Krone " ( Nebenzimmer ) .

Tagesanzeiger
Dienstag , 20. Oktober 1936

Theater :
Badisches StaatStheatrr: 19.30 Uhr Mensch mit uns
Eolosicum: BarictS für Alle

Film :
Atlantik : Viktoria
Eapitol : Verräter
Gloria : Ave Maria
Kammer -Lichtspiele : MaddalenL
Pali ; Ungeküßt soll man nicht schlafen gehen
Rest : Ave Maria
Schauburg: Der Dschungel ruft
Union Lichtspiele : Die Stunde der Versuchung
Il .T. Mühlburg: Männer ohne Namen
Skala Durlach : Stärker als Paragraphen
Markgrascnthcatcr Durlach : Skandal um die Fledermaus

Konzert/Llnterhaltung:
Bauer : Kapelle Erich Roesner
Grüner Baum : Tanz
Kassce des Westens : Oktoberfest
Kaffee am Zoo : Hausfrauennachmittag
Löwcnraihcn : Konzert
Museum: Konzert
Odeon ; Konzert
Rocdcrer Tanz
Regina : Kabarett
Schrempv -Gaftstütten : Schlierseer Baucrnkapelle
Weinhaus Just : Kabarett
Wiener Hos : Tanz
Parkschlötzle Durlach : Tanz

Die Schauburg in der Maricnstratze zeigt ab heute bis einschl.
Donnerstag den sensationellen Harry Piel -Film „Der Dschungel
ruft ". Vom Kamps Mann gegen Mann, Mensch gegen Tier im
indischen Dschungel erzählt der Film der Tobis -Europa. Auch
diesmal ist wieder Harry Ptel Hauptdarsteller und Regisseur , der
Gerda Maurus , Ursula Grablev, Paul Henckels, Alexander Gal¬
ling , Eric Ode u . a . durch alle Abenteuer und Gefabren führt .
Im Beiprogramm der Kulturfilm „ Bauch der Großstadt " und
die Wochenschau. Jugendliche haben Zutritt.

ISCHEN RHEIN , PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

m

Nun- um -en Turmberg
Bunter Abend beim Harmomkaring

R . Durlach, lg. Okt . Di« Einladung des Ersten Hand¬
harmonika-Ringes Durlach hatte ein vollbesetztes Haus
zur Folge . Zu Beginn der Veranstaltung erinnerte Vor¬
stand H . Greis an das fünfjährige Bestehen des Ver¬
eins , der sich zur Aufgabe gesetzt habe , die Volksmusik zu
pflegen; zu Ehren der Toten erklang die Weise vom
„Guten Kameraden." Den Hauptteil der Vorführungen
hatte das Orchester des Vereins übernommen. In einer
Reihe von Musikstücken zeigte es , daß es ihm Ernst ist
mit seinen Bestrebungen ; das Zusammenspiel und die tech-
nische Geivandtheit sind in aussteigender Linie begriffen.
Der Orchesterleiter Greis , Harmonikalehrer , ist bemüht,
die Spieler durch ruhige und klare Stabführung zu einer
einheitlichen Auffassung zu erziehen; der Walzer „An der
schönen, blauen Donau " mit seinem hübschen Pianissimo
fanden besonderen Beifall . Den Abschluß des musikali¬
schen Teiles bildete der gemeinsame Vortrag einer Polka
durch einen Massenchor von etwa fünfzig Spielern , wora i
sich auch . Handharmonika-Abteilungen aus Karlsruhe und
Ettlingen erfolgreich beteiligten. Zwischen diese Darbie¬
tungen eingestreut waren Volkstänze des Schwaben-
vereins Durlach, die in ihren Trachten ein farbenfreudi¬
ges Bild boten , sowie ein Theaterstück „Dickköpf" . Ein
Ansager stellte mit seinen Späßen die Verbindung zwi¬
schen den einzelnen Vorträgen her. Die Trachtengruppe
und der Harmonikaring beabsichtigen, ihre Veranstaltun¬
gen künftig gemeinsam abzuhalten, da sie sich gegen¬
seitig günstig ergänzen.

Lichtbildervortrag bei den Kleingärtnern
R . Durlach, 19. Okt . Die Stadtgruppe der Kleingärtner

Durlach kam im Saal zum „Roten Löwen " zu einem ge¬
selligen Abend zusammen , zu dessen Beginn eine größere
Zahl von gartentcchnischen Fragen erledigt wurden. Dann
sprach Schriftführer Heilig in einstündigem Vortrag
über den „Bodensee und seine Ufer"

, wobei er eine erd¬
kundliche und geschichtliche Schilderung der Bodensee¬
landschaft gab . Der feffelnde Vortrag und die ihn ergän¬
zenden Lichtbilder fanden den Beifall der sehr zahlreichen
Besucher des Abends. Das Mandolinenorchester „Edel¬
weiß" verschönerte das kameradschaftliche Beisammensein
durch seine klingenden Weisen .

Zwei achtzigste Geburtstage
R . Durlach, 19. Okt . Am gestrigen Montag konnte

Frau Magdalena Keppler , Kelterstraße, ihren 80. Ge¬
burtstag feiern. Heute ist es unser Mitbürger Heinrich
Blum , Dürrbachstraße, der bei voller körperlicher und
geistiger Gesundheit sein 80. Wiegenfest begehen kann.

Besuch des Anti -Komintern -Zuges
R . Durlach, 19. Okt . Die Beamten , Angestellten und

Arbeiter der sämtlichen städtischen Betriebe und der Be¬
zirkssparkaffe Durlach besuchten am Spätnachmittag des
gestrigen Montags den Antikominternzug in Karlsruhe .
Die gewaltige Schau gab ein äußerst aufschlußreiches B . - d
des Kommunismus und seiner Auswirkungen und be¬
wies einmal mehr die Notwendigkeit der schärfsten Be¬
kämpfung dieses Weltfeindes Nr . 1.

*

W . Hohenwettersbach, 19. Okt . ( W H W . beginnt .)
Am Sonntagabend fand in feierlicher Weise die Er¬

öffnung des Winterhilfswerkes 1936/87 statt. Der WHW .-
Veauftragt« gab den Rechenschaftsbericht über die Tätig¬
keit des Winterhilfswerkes 1933/36 bekannt , dem zu ent¬
nehmen war , daß in unserer Gemeinde schon vieles getan
wurde. Bürgermeister und Ortsgruppenleiter forderte in
seiner Ansprache auf , die Gebesrendigkeit so zu steigern ,
daß das WHW . -Ergebnis 1935/36 noch erheblich übertrof-
fen wird.

W . Hohenwettersbach, 19. Okt . (Todesfall .) Vor
einigen Tagen hat unsere Mitbürgerin Regina Schäfer
einen Schlaganfall erlitten , dem sie gestern Nacht gegen
12 Uhr erlegen ist . Im Juli dieses Jahres konnte sie
noch ihren 76. Geburtstag feiern.

kttlingen Land
K . Marxzell, 19. Okt . ( Unfall .) Beim Ausstockenver¬

unglückte der Landwirt und Holzhauer Robert schorr
ler aus Pfaffenrot . Er kam unter einen Eichenstaw {
liegen , bis ihn seine Kameraden aus der qualvollen . «•■
befreiten. Boi derartigen Arbeiten ist besondere Bo
geboten .

M . Mörsch, 19. Okt . (Unfall .) Am Samstc^
vo

mittag ereignete sich zwischen 11—12 Uhr an bei * (
zung Rosen - und Robert -Wagner-Straße ein
Verkehrsunfall . Der 13jährige Volksschüler Eugen
tel wollte mit seinem Fahrrad in die Robert-Wag
Straße einbiegen, verlor wahrscheinlich beim .
eines ihm entgegenkommenden Lastkraftwagens die
stesgegenwart und fuhr auf diesen auf . In fcfjni« iea,
letztem Zustande wurde der Bedauernswerte nach
neuen Binzentiushaus Karlsruhe verbracht.

Blick über die Hardt
Die Hi-Ba -Bos sind wieder da !

r . Hagsseld, 20 . Okt . Heute, Dienstag abend , 20
Uhr , veranstaltet die Ortsgruppe der NS - G . „Kraft
durch Freude " einen Bunten Abend mit den bekannten
Hi -Ba -Bos , Künstlern von beachtlichem Format . Nie¬
mand wird es reuen diese wirklich guten Darbietungen
gesehen zu haben. Wer hier nicht lachen muß, wird es
nie mehr lernen ! Der Eintrittspreis ist nieder. Also
auf in den Vortragssaal im „Bahnhof".

* Blankenloch , 19. Okt . (Hohes Alter .) Am 18. Ok¬
tober konnte in noch guter Rüstigkeit ein geschätzter und
beliebter Mitbürger , Johann Adam S e i tz , seinen 78. Ge¬
burtstag begehen . Der Jubilar war früher über 30 Jahre
lang im städtischen Schlachthof in Karlsruhe beschäftigt
und wurde während dieser Zeit zum Stallmeister besö--
üert . Seitz gehört auch schon viele Jahre der hiesigen
Kriegerkameradschaft an. Wir wünschen ihm einen son¬
nigen Lebensabend.

St . Eggenstein, 19. Okt . (Ausder Ortsgruppe .)
Am letzten Donnerstag fand unter Leitung des Orts¬
gruppenleiters Pg . Griesinger eine erweiterte PL .-Sit -
zung statt . Zugegen waren auch die Amtsleiter der Glie¬
derungen. Besonders wurde auf die Bedeutung des
WHW hingewiesen und die Pol . Leiter auf ihren persön¬
lichen Einsatz zum erfolgreichen Gelingen aufmerksam ge¬
macht. Die Eintopfsammlung vom letzten Sonntag er¬
gab ein befriedigendes Ergebnis . Die anwesenden Zel¬
lenleiter als Hoheitsträger wurden im einzelnen mit
ihrem bedeutenden Aufgabenkreis vertraut gemacht.
Ihnen wurden vor allem die Richtlinien der Partei für
das wichtige Amt eines Zellen- oder Blockleiters bekannt-
gegeben . Nachdem die einzelnen Amtsleiter aus ihrem
Tätigkeitsgebiet kurz berichtet hatten, schloß der Orts¬
gruppenleiter die Sitzung.

er. Liedolshcim, 19. Okt . ( Sportliches .) Nach einem
spannenden Kampf gewann gestern unsre Fußballelf das
Berbandsspiel in Graben gegen den dortigen Verein
mit 2 : 1 Toren .

L . Forchheim , 19. Okt . (DA F . sammelt .) Vielen
Volksgenossen gab die Herstellung der schönen Grenz¬
landwappen Arbeit und Brot . Am dritten Oktobersonn--
tag setzten sich die Männer der Deutschen Arbeitsfront

Ver¬

de »
für das WHW . ein und brachten diese Wappen zum
kauf.

L . Forchheim , 19. Okt . (Alte Schulkamera ^
beisammen .) Am Samstagabend trafen sich ^ .CII
jährigen im Schwanensaal, um ein paar schöne Stuw
zu verleben und gemeinsame alte Schulerlebniffe aus»
tauschen. Am selben Abend gaben sich auch die 30jähr «
im „Adler" ein Stelldichein . ^

L . Forchheim , 19. Oktober. (S portfr . Forchh ^
— 1. Sp . - Verein Neubu r gm e i e r 9 :2 .) Die
heimer Fußballer mußten am Sonntag in Neuburgw
sich vorstellen . Sie konnten gleich das erste auf dl
Platze ausgetragcne Verbandstreffcn gewinnen uno
beiden Punkte mit nach Hause nehmen. „

Z . Rußheim, 19 . Okt . (Fußball .) Die 1. MannsAA
weilte in Hambrücken und konnte das ausgetraw^
Pflichtspiel nach überlegener Spielweise mit 5 :0 $ .
gewinnen. Die eingestellten Ersatzleute hielten f*1®{Leider war festzustellen , daß der Gegner sich zu
lichem Benehmen hinreißen ließ . Wir wünschen
Mannschaft für die nächsten Spiele gute Erfolge . ^

N. Graben , 19. Okt . (Schwerer Berkehrsu ^
fall . ) Letzten Samstagnachmittag ereignete sich jef
Ortsausgange von Graben , an der Einmündung
Bruchsaler Straße in die Adolf -Hitler - Straße , ein j,
schwerer Unfall. Ein von Bruchsal kommender Moto ^ ^,
fahrer , der seine Frau auf dem Soziussitze mitsw'

t
rannte in ein Lastauto . Während die Frau nur leiw __
Schürfungen am Kopfe erlitt , wurde der Mann in
verletztem Zustande in das Krankenhaus in Br »«,
eingeliefert.

Wer rechis überholt . . .
f» ß i ^

Auf der Durmersheimer Landstraße bei F o r ch » c.te
wurde am 17. Oktober kurz nach 20 Uhr eine 22

U 'Salte Radfahrerin von einem Motorradfahrer beim
holen angesahren. Der Motorradfahrer trug ^
schwere Kopfverletzung davon und jdh**1*Lat¬
einern Privatauto in das Städt . Krankenhaus vesb ^
Die Radfahrerin blieb unverletzt. Die Schuld trägt ^
Motorradfahrer , weil er versuchte, die $ ‘*"1
rerin auf der rechten Seite zu überholen.

pforzheimer Theater- und Kunstbrief
Nach dem guten Beginn , den unser Stadttheater

in der neuen Spielzeit mit dem Schauspiel gemacht hatte,
stellte sich nunmehr auch die Oper und Operette mit
größtenteils neuverpflichteten Kräften nicht weniger er¬
folgreich und für die Zukunft vielversprechend vor . Schon
die Wahl der in Erstaufführungen hcrausgebrachten
Werke allein mar sehr glücklich und bezeichnend für
das gute Niveau des Spielplans . „D er Waffen -
s ch m i e d v o n Worms "

, eine der köstlichsten und lie¬
benswürdigsten Spielopern Albert Lortzings bildete
die erste musikalische Gabe, die äußerst beifällig und
dankbar ausgenommen wurde. Bernhard Schmitz hat
sowohl als Spielleiter , wie auch als der im Mittelpunkt
der Handlung stehende Darsteller und Sänger unbedingt
das H a u p t v e r d i e n st an dieser in der Gesamtwertung
guten und fröhlich - beschwingten Aufführung . In Dr .
Ernst F a b r y haben ivir nunmehr einen lyrischen und
Spieltenor , dem wir eine gute Entwicklung glauben Vor¬
aussagen zu dürfen. Der junge Künstler hat ein sym¬
pathisches , wohlklingendes Organ , das eine treffliche
Schulung verrät und in der technischen Beherrschung, wie
auch in der Deklamation alle Wünsche erfüllt . Dazu
kommt ein frisches und kluges Spiel , das den Knappen
Georg lebensecht und wirkungsvoll auf die Bühne stellte.
Ihm würdig zur Seite steht Martha H a b b ö ck, deren
zwar kleiner, aber weicher und einschmeichelnd- warmer , in
ollen Registern gut ausgeglichener und sicher geführter
Sopran in Verbindung mit einer gewinnend-natürlichen
Darstellung eine entzückende Marie erstehen ließ . Franz
G i l b h a u s e r bot allein schon in Erscheinung und Hal¬
tung einen urkomischen Ritter Adelhof , dessen Mimik
zwerchfellerschütternd wirkte und der sich auch als Sänger
hören lassen konnte . Unsere neue Altistin, Waltraud
Waldeck wußte als Jrmentraut mit ihrem satten und
kräftigen Alt und dem routinierten , sicheren Auftreten
gleichfalls voll zu überzeugen. In der fast ausschließ¬
lichen Sprechrolle des Gastwirts Brenner fiel Edgar
Guhl durch seine klare und gepflegte Sprechweise eben¬
so angenehm auf, wie durch die für einen Anfänger über¬
raschende Bühncnsicherheit. In der Reihe all dieser Neu¬
linge stand der auch für diese Spielzeit wiedcrverpflich-
tete , beliebte Bariton Heinrich Lampe , der dem Grafen
Liebenau seine klangvoll - schöne und beseelte Stimme lieh ;
nur schade , daß der sehr strebsame Künstler darstellerisch
noch so gehemmt ist und in der Schablone stecken bleibt,
daß er nach dieser Richtung hin höheren Ansprüchen nicht
genügen kann . Hans Leger zeichnete für die musika¬
lische Leitung, mit der wir diesmal nicht in allem einig
gehen konnten . Abgesehen von mancher Uebersteigerung
de^ Tempi und verschiedener Unebenheiten zwischen
Bühne und Orchester geriet klanglich nicht alles in der
sonst gewohnten Sauberkeit und Reinheit ; so trugen die
Bläser reichlich dick auf und die Streicher hätten wir uns
schon et-was geschmeidiger gewünscht.

Eine große Zugkraft bewies die alte klaffische Ope¬
rette : „Boccaccio " in der von Gustav Ouedenfeldt
(Text ) und Franz Weither (Musik ) besorgten vollstän¬
digen Neubearbeitung , die eine glückliche Neufassung und
geschickte Lösung des Aufführungsproblems darstellt. Das
Werk ist auf zwei Akte und ein Vorspiel zusammengezo¬
gen , etliche Rollen sind weggefallen , den Boccaccio ver¬
körpert ein Tenor anstatt einer Frau usw . Erstmals trat
Franz Gilbhauser als Spielleiter der Operette in
Erscheinung; wir dürfen ihm eine saubere, flotte, von
ausgelassener Fröhlichkeit beherrschte Aufführung beschei¬
nigen, in der er selbst als Gewttrzkrämer Lambertuccio
mit seiner alle Situationen beherrschenden , treffsicheren
Komik den Vogel abschoß im besten Zusammenspiel mit
Bernhard Schmitz , der den Faßbinder Lotteringhi
prachtvoll charakterisierte. Das stärkste Jntercffe erweckte
natürlich der neue Operettentcnor , Hugo M a n z o n i , in
der Titelrolle . Er fesselte durch ein temperamentvolles,
geschmeidig-elegantes Spiel und eine gute Figur , hintcr -
ließ dagegen aber stimmlich eine nicht gelinde Enttäu¬
schung . Das beschränkt tragfähige Organ läßt , abgesehen
von der sympathisch ansprechenden Mittellage , in der eng
begrenzten Höhe den sinnlichen Schmelz und strahlenden
Glanz vermissen . Wir sind gespannt darauf , wie der
Künstler größere gesangliche Aufgaben, als der Boccaccio
sie stellt, lösen wird . Herta Glatt , unsere neue Sou¬
brette hat als Jsabella durch ihr betont-derbes, von allen
Hemmungen gelöstes Spiel , ihren hübschen Gesang und
die sichere Art , mit der sie im Tanz übet di« Bühne wir¬
belte . schnell die Zuschauer für sich gewonnen, wobei ihr
Christian Oppelberg als Buffo, neben den bereits
früher an ihm gerühmten Vorzügen , die sein jeweiliges
Erscheinen auf der Bühne immer srendig begrüßen kaffen ,
auch als fabelhafter Tänzer meisterlich sekundierte .
Martha Habböck bot als liebreizende Fiametta eine in
jeder Beziehung voll abgerundete Leistung und auch
Waltraud Wal deck vermochte in der Rolle der keifen¬
den , mundfertigen Peronella in Spiel und Gesang zu ge¬
fallen . Edgar Guhl bei seinem ersten Auftreten in ei¬
ner Gesangsrolle durch große Nervosität gehemmt , konnte
vorderhand seine anscheinend schönen stimmlichen Mittel
nur ahnen lassen. Ein besonderes Lob gebührt der
Tanzgruppe und ihrer neuen Leiterin Marietta von
Schönfeldt , die neben ideenreicher Gestaltung und ge¬
schmackvoller Aufmachung bestes tänzerisch - technisches
Können verriet und sich Sonderbeifall holte . Hans Le¬
ger musizierte mit dem Orchester schmissig und schwung¬
voll .

Im Rahmen der Badischen Gaukulturwoche
ehrte unser Schauspiel den badischen Dichter Emmerich
Nuß durch die Aufführung seines dreiaktigen Volks¬
stückes : „Schwarzarbeiter " . Ein köstliches, überaus
geschickt und bühnenwirksam gebautes Werk , das mit sei¬
nem echten, gesunden und bodenständigen Humor einen
durchschlagenden Erfolg erzielte. Alarich Licht weiß

hatte sich als Spielleiter besonders liebevoll darum
nommen und zusammen mit den freudig sich einiew
Künstlern denn auch zwei Stunden unbeschwerten -
lichen Lachens beschert. Nur der Dialekt machte > ^ ^fer
und teilweise unüberwindliche Schwierigkeiten! . ja*
den Darstellern dürfen wir diesmal Georg S *1
erst nennen und ihm ein uneingeschränktes Lob te
Sein Kaminkchrcrmeister Eberle war eine klar 0 * L ^ ctt
und konsequent durchgeführte Prachtfigur mit w '

^jcht
Einzelzügen ausgestattet, daß man sie sich andere ‘ je
denken will . Ottohans Meinecke legte als .jMtut '
Fritz eine wirkliche Talentprobe für einen echten "^ grd
burschen ab, den man lieb gewinnen mußte. J * seht
SB e ft r a und Irmgard Segal waren zivei ürv "
gegensätzliche, aber gleichermaßen hübsche und ne E
licherweise eifrig umschwürmte Liebhaberinnen- ^„5
schließlich in dem Pseudokaminkchrer Weigerleitrre -
Dr . med. Otto Müller von Gerhard K i t t l e r un
R e w e n d t, jeder in seiner Slrt prächtig auf dre ^ g n-
gestellt , geworben und erobert wurden . Auch Katin ^ sseN
d e r s und Erna H e i n l e trugen in kleineren .^ «r
zum guten Erfolg bei. Schließlich müssen
Alex Vogel , den so unauffällig arbeitenden er '
bildner noch besonders anerkennend nennen. ffK '
staunlich , mit welchem Ideenreichtum und erwähl '
schmack der Künstler mit den sparsamsten '

ri^
mancher Unzulänglichkeit der Bühne auch J
Probleme glücklich löst. Er wird dabei bestens un_
von Franz B e n z , der gleichfalls mit bestem Ln
technische Einrichtung besorgt .

Die neuge-gründete Ortsgruppe $ jL *„
rJföc0tcI

des Schefselbundes veranstaltete im n, jlt»'
eine sehr stimmungsvolle Morgenfeier , z

^ . . ,vid >̂ !
denken des Heide -Dichters Hermann Lön » » ;^ site
war . Oberbürgermeister K ii r z , als Borsttzcu.
in seiner geistvollen Eröffnungsansprache ^ je
Ziel der Bundesarbeit klar heraus . Gerhard >. uw
gab in eindringlicher, leidenschaftlicher Gesta » ^ jen
ausgezeichneter sprachlicher Zucht zwei v *?Pe "

{e Bee ^,
epischen Schaffen des Dichters^und zwar

i «?

en «sujuiivii wc » unv " T ** <mcr »v 7 i*
und „Die Schweden " (ein Kapitel aus
Warum blieb der Lyriker Löns ganz unve »• jjcf
Heinrich Lampe sang stimmlich beherrscht u Flitg
seelt Lieder aus dem Rosengarten von Lons. e^
unaufdringlich begleitet von Eduard H a b n- her- '
freulicherweise zahlreiche Hörerschaft dankte
lichem Beifall für diesen schönen Auftakt. r i f a I * '

Im Ufa - Theater erlebten wir eine W “ ' j f o « '

sche Morgenfeier in Form eines ^ Hern^ -
zertes . ausgeführt von Meister-Organ ' 't ^ oM .-
H a p p e l , der in einer sehr vielseitigen Pr "

xx . 2?^
die von Beethoven über Mozart , Richard
Johann Strauß bis zu Lehar reichte , die 4. ^ ^
großen Welteorgel aufzeigte, zumal wenn “

f*
Künstler so vollkommen beherrscht . Tillo » a
Bernhard Schmitz vom Stadttheater Erue
bar aufgenommenen GcsangSeinlagen. "fentzu '
durften den Dank einer begeisterten Hörer>cy° > zl k --
nehmen.
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und Wirtschaff
. Abendbörse behauptet

^ toeit ' 19‘ ort <Drahtbericht .) Am Aktienmarkt zeigte
Nl ^ "

« ^ "Efrage. Das Geschäst war verhältnismStzig leb-
^ nitt L»». . " gleich zum Berliner Schluß ergaben stch im Durch,
die iilUc 13011 " wa 0 .25—0 .5 Prozent. Viel beachtet wurde
6l‘men * J ?.etf

.SK.un8 des Geldmarktes . Stärker gebeflert waren
^ ldiina»»

3333 . ^0^ (206 .5) . Atu waren, ungeachtet der festen
totben w,

" nuä Amsterdam , mit 93.5 (94) etwas schwächer. Auch
^»ren 33333 178(4 nur knapp behauptet Am Rentenmarkt
di, foa Dollarbonds gefragt und fest. Deutsche Anlet-
^bhast- n , , 00033 etwas vernachlässig «, während Ungarn-Gold de,

s ! " K» ß5f » mit 14 .25 (14.30) notiert wurden.
d°ll b.^ ,

°" 0us waren die Aktienkurse bei fester Stimmung meist
U>n,ztz

0°up,e,, doch ließ das Geschäft nach. Aku hatte größere
6tn iti . JJi verzeichnen , und schwankten zwischen 93 und 94, Far-
333330 !»; n .?im 0.25 auf 178%. Die übrigen Werte vorwiegend
33333bi .

~
ir 'L gebessert. Renten waren allgemein sehr ruhig,Ä .ig . "Msrbuldungsanlethe der deutschen Gemeinden hatte zu

» ° 'n « °s Geschäst.^dorslich hörte man Farben 178 .5, Akn S4—S4.5.

v W, ®“ 11“
:

Aktien fester . Renten freundlich
r-ginn . ' t9 . Okt. (Funkspruch . ) Die Börse erösfnete am Wochen»
^ daL.-^ 30^ 3333"^ 00 Haltuna und , da die schon seit Tagen zu
schnei. Maierialknappheit auch heute wieder das Geschäft kenn-
»lülu

'
^ »u t. x . krästig erhöhten Kursen . Die lebhaftere Order -

Bankenkundschaft ist durch eine Reihe günstiger Wirt-
dir« 3033 hervorgerufcn worden. Beachtung fanden inSdeson -

0 Erklärung Staatssekretär» Reinhard«, daß an eine Steuer.
? 3°t>t gedacht werde, seiner die Ausführungen GeheimratS
» 1 Me s <Jfic l3t ver Eisenindustrie, denen zusolge da»

»rschz,,
' »« »martmum erreicht sei und die Aussichten im Auslands -

^°>>ton unstig xu beurteilen sind . Schließlich regte , besonders am
«»e » /5/." 0333333333« , der Abschluß der Gute -Hoffnungs-Hütte an, die

Lebb - 03333033" ^^ ung um % auf 4 Prozent vorgcnommen har.
8|<HiiMt- '30 Nachfrage bestand in Bemberg-AIticn, wobei auf die

»
^ N01313̂ durch die Abstoßung des Siegburger Werkes

V 5n. V ° ir6 - Die Kursfestsetzung mußte zunächst ausgesetzt wer »
>«, Schätzungen lagen bei etwa 115 , nachdem schon am Sams -

» »e Steigerung bis auf 106 .50 eingetreten war.
ietzi, Ncutcnmarkt wurden ReichSaltbcsttz 0 .25 höher mit 118 de-

. Umschuldungsanleihe notierte unverändert 8S.2S ; Aus-
333033 Ziemlich ruhig.

V«5|„ machte stch zunächst etwas GlattftellungSbedürfniSwar . später stiegen die Kurse im allgemeinen weiter an. Für
dam per Kaste ein Kurz von 120 nach 108 .50 am Samstag

^ » astarentrnmarN blied et de« zumeist behaupteten Knrse»
. ^ 33° 3 sehr ruhig.
®<jjl oot letzten Börsentzünde ergaben stch kaum noch nennenswerte
stßU.? " una °n . Bemberg wurden zuletzt mit 118 .50 (Höchstkurs 120)
n. °°li- Farben schlosten zu 178%. Nachbörslich blieb es still.
Avisen - und Geldmarkt
^ Privatdiskontsatz von 8 ans fl » */» ermäßigt

^ Ob!! 33. i9 . Okt. (Funkspruch .) Die Devisenmarktlage wies ge-
T3 dem Samstag kaum nennenswerte Veränderungen aus.

Äu^vglisch« Psund notierte in Amsterdam mit 9 .09 (9 .08 .5) , in
3333321 .28 (21 .29) und in Paris mit 105 (105) nahezu un-

len . . *■ Ebenso stellte stch der Dollar an den genannten Plät -
W ““ 3 1.85 .75, 4 .35% und 21 .48 .5 wie am Samstag . Eine
^Sinx 0 bildete lediglich der holländische Gulden , der seine an »

Tendenz betbchielt und gegen London 9 .05 .75 (9 .06 .5) ,
Ortch 234 .75 (234 .40) notierte. Der sranz . Frank und der

Franken wiesen keine Abweichungen aus .^ Eldmarkt war auch heute wieder reichliches Angebot kurz -
!b>, 033 Geldes vorhanden, so daß die Sätze bet 2 .5—2.75 Pro «
S 8 fassen wurden. Im Zusammenhang mit dieser Entwick-
lst, ,!

°ar die Nachfrage nach sämtlichen greifbaren Anlagewerten
1(33«lli33- Neben Privatdiskonten und RetchSschatzwechfeln dürs-
^«tb! Solawechsel in größeren Beträgen zur Verfügung gestellt

,oi31- Der Privatdiskontsatz wurde aus 2% Prozent et-

& internationalen Dcviscnverkchr ergaben stch, de» Frühkur -
^ genüber, keine Veränderungen.

Mannheimer Geireidegroßmarki
«̂ Mannheim , 19 . ON. (Eigenbericht . ) Das Angebot vou Wetzen

"3°9flcn war am heutigen Markt belanglos . In Braugerste
W ? ru einigen Umsätzen in badischen , pfälzischen und mittel-
ti «Z°n Herkünfteu , vereinzelt auch in anerkannter Ware mit

Ausschlag , ohne daß der Bodars jedoch befriedig « werden
Ki», Jndustriegerst « war begehrt . Futtergerste und Hafer waren
W 301 Markt . Für Weizenmehl hielt die Nachfrage an. Roggen-
d>! . mar ausreichend zu haben . Am Futtermittelmarkt fand heute
«q ,

3° ° Zuteilung von Oelkuchen statt , ebenso wurden Zuckcrschmtzcl
"b«lt. » lei«, Malzkeime und Biertreber waren weiter gesucht.

^krliner Getreidegroßmarkt
^ a«»

33
.?' 19- Okt. (Funkspruch .) Im Berliner Getreideverkehr

t»i 4 Nch das Geschäft auch zu Beginn der neuen Woche in ruhi -
33<-i K 033°n. Die Zufuhren aus der Landwirtschaft haben sich
•Hbf»

“" !3« « , da die Witterungsverhältniste für den Drusch un-
? Sh,J ,3i1> und seiner die Autzcnarbettcn gegenwärtig alle « käste

"3° ruch nehmen . Die Anlieferungen genügen aber , um den
N Bedarf zu befriedigen. Weizen und Roggen werden
»«b An Mühlen, soweit erhältlich , ausgenommen. Auch Hafer
Ersten zu Futterzwecken finden, soweit ste au den Markt
}*b !»■ Unterkunft . In Jndustriegetreide gehen Forderungen
? b, ° t° vielfach auseinander. Am Braugerstenmarkt haben
Z ^^ Absatzmöglichkeiten nicht geändert . Zusagende Qualitä -
Sn,. 1cn- falls die Verkäuser nicht die Verbraucherhöchstpreise
» 7 uchen , erworben.
Aacht- und Nutzvieh
Vbi ? ufttlc6 auf de» badischen SchlachkviehmärNeu war bei

und Schweinen genügend . Es konnte das vorgeschrte-

bene Kontingent an die Metzger verteilt werden. Bei Großvieh
war hauptsächlich gutes norddeutsches Weidcmaswieh aufgetricben.Der Kälberauftrieb war etwas geringer. Es ist zu erwarten, daß
auch in den kommenden Wochen norddeutsches Weidemastvieh ver¬
treten fein wird ; auch der Kälber - und Schweineauftrieb wird
genügen .

Karlsruhe, 19. Okt. viehmarkt. ES waren zugcführt und wur¬
den je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 104 Ochsen : a 45,b 41, 28 Bullen : a 40—43, b 39 , 49 Kühe : a 40- 43, b 36—39 .
c 30—33 , d 25 , 42 Färsen: a 42- 44, 894 Schweine: a 57, bl 56.
b2 55, c 53, d 51, Sauen : gl 56. Tendenz : Rinder und Schweine
zugeteilt.

Mannheim, 19. Okt . Auftrieb: 263 Ochsen, 111 Bullen, 178
» ühe , 190 Färsen . 372 Kälber , 2230 Schweine, 82 Schafe . Verlauf:
Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber lebhaft. Preis« je 50 Kg .
Lebendgewicht : Ochsen a 42—45. b 38—41 , Bullen a 40—43,
Kühe a 40—43, b 34- 39, c 28—33, d 20—25, Färsen a 41—44 ,
b 86—40, Kälber a 65, b 45—55, c 40, Schweine a 57. b I 56,
6 IX 55 , C 53, d 51.

Fretburg, 19. Okt. Auftrieb: 36 Ochsen. 15 Bullen, 26 Kühe ,
101 Färsen, 187 Kälber , 75 Schafe , 313 Schweine. Verlauf:
Großvieh, Schweine und Kälber zugeteilt. Preise je 50 Kg. Le¬
bendgewicht : Ochsen a 45, Bullen a 43, Kühe 40— 43, b 37—39, e
30—33, d 25 , Färsen a 44, Kälber a 56- 65 , b 42—55, c 40 ,
Schafe b II 56—58, e 54—55, s 50—52, Schweine a 57. b I 56 ,
6 II 55, c 53, d 51.

Karlsruhe, 19. Okt. Fleifchgroßmarkt . Der Fleifchgroßmarkt
in der Fleifchgroßmarkthalle des Städt . Schlachthofer war beschickt
mit 8 Rindervicrteln und 20 Hämmeln. Preise für % Kg. in
Pfennigen : Kuhsleisch 54—77, Hammelfleisch 94— 100. Tendenz:
ruhig.

Baumwolle
Bremen, 19. Okt. (Funkspruch.) Baumwolle -SchlußkurS . Ame¬

rican Middling Universal Standard 28 m« loco per englische
Pfund 14.50 (14.53) Dollarcents.

Zucker
Magdeburg, 19. Okt. (Funkspruch .) Wetßzucker (einschl . Sack- und

Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg) innerhalb 10 Tagen — RM . Okt . und Okt.- Dez .
31 .45/50 . Tendenz ruhig. Tcrmtnpreise für Wetßzucker ( inkl . Sa «
frei Seeschifsseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Okt.—Dez . 3 .30 B ,
3 .15 G , Fan . 3 .40 B , 3 .25 G , Febr . 3 .45 B , 3 .30 G , März 3.55 B,
8 .40 G , Mai 3.65 B . 3 .50 G . Tendenz ruhig.
Metalle

Berlin , 19. Okt. (Funkspruch .) Metallnotierungen für fr
100 Kg . Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam ( Notierung der Vereinigung f . d . Dt. Elektrolytkup -
fernottz ) unv . 57 .25 Mt , Originalhüttenaluminium, 98—99 Pro¬
zent in Blöcken unv. 144 Xtt, desgl. in Walz , oder Drahtbarren
99 Prozent unv . 148 xn , Reinnickcl 98 bis 99 Prozent unv . 269
Reichsmark , Feinstlber (1 Kg. fein ) 37.80- 40.80 (38—41) m .Berlin , 19. Okt. (Funkspruch.) Mctalltcrmtnnotierungen. Kup¬
fer und Blei unverändert. Zink : Okt.- Dez . 19 G . u . Br . nom .,
Jan . 19 .25 G ., Febr. 19.50 G . , Mär, 19.75 G . Tendenz : stetig .

Bekanntmachung KP 214 der Ucbcrwachungöstelle für unedle
Metalle vom 16. 10 . 1936 betr. KurSprcisc für unedle Metalle.
Lt . Kurspreisanordnung KP 214 v . 16. 10. 36 traten ab 18. 10.
1936 Kurzpreise in Kraft für : Feinztnk ( Klasse 19 a) 22 .— bis
23 .00 (pluS 0 .25) , Rohzink (Klaffe 19 c) 18 .— bis 19.— (plus 0 .25) ,
Zinn , nicht legiert (» lasse 20 a) 233 .50 biS 253 .50 (minus 2.—) ,
Banka -Zinn in Blöcken 255 .50 bis 265 .50 (minus 2 .—) .

London , 19. Okt. Metall-Schlutzkursr. Kupfer (£ p . To .) Tendenz
fest, Standard P. Kaste 41 %—417/ i «, 3 Monate 41 °/,, —%. Settl .
Preis 41%, Elektrolyt 45%—46 , best selectod 44%r - 45%, strong shcetS
72 , ElektrowirebarS 46 , — Zinn (£ p . To .) Tendenz fest , Standard
p . Kaste 202%—%, 3 Monate 200 %—%, Settl . Preis 202%, Banka
204%, StraitS 205. — Blei (£ p. To .) Tendenz gut behauptet ,
ausld . prompt offz . Preis 18%, inoffz . 18% Geld, entf . Sicht, offz .
Preis 18-/, «, inoffz . 18%— '/, ». Settl . Preis 18%. — Zink (£ p . To .)
Tendenz fest, gewl . prompt offz . Preis lö ‘/i », inoffz. 15 '/, . —%,

-ntf . Sicht, offz . Preis 15%, inoffz . 15»/, .—%, Settl . Preis 15%. —
Aluminium (£ p . To .) Inland 100. — Antimon (£ p . To .) Englisch
Regulus , Erzeug.-Pr , 67%—68 %, chincs. Regulus c. t. f . 45—47,
Quecksilber (£ per Flasche ) 277/6—278 , Platin (£ per Ouncc) 10%,
Wolframerz c . i . f . ( sh . per Einheit) 28—29 , Nickel (£ per Tonne)
200— 205 , Weißblech I . E . Eokcs 20X14 f . o . b . Swansea (sh . per
bor of 198 lbs .) 18/19 %, Kupfersulphat f . o . b. (£ per Tonne) 16%,
Eleveland Gußeisen Nr . 3 f , o . b . Middlcsborougb (sh . per Tonne)
72%. — Silber (Pence p . Ounce) Tendenz träge, Feinsilber, prompt
21%—%. dito Lfg . 21%%. Settlement 21%.

Röchling -Anleihe bereits ansverkauft
Berlin, 19. Okt. (Eigenbericht .) Die fünfprozentige Anleihe

der Röchltng 'sche Eisen - und Stahlwerke G . m . b . H . in Völk¬
lingen, im Nennbetrag von 15 Mill. JSü.f die erst am 17. d . M.
zum Kurs von 98.5 Prozent zum Verkauf aufgelegt wurde , ist
bereits am ersten Tage restlos ausverkauft worden. Die Anleihe,
die von einem unter Führung der Dresdener Bank stehenden
Konsortium übernommen und begeben wurde, hat also «inen
außerordentlich günstigen Erfolg gehabt .

4 (3Vs) % Dividende der Gutehoffnungshütte
Der AuMchtsrat der Gutcbossuungshütte, Aktienverein für

Bergbau und Hüttcnbctrieb bat in feiner Bilanzsttzung befchlosten,
der am 28. November stattfindcnden oGV. die Ausschüttung einer
Dividende von 4 (3%) Prozent vorzuschlagen .

GB . de» Rheinisch -Westfälischen Kohlen -Syndtkat, . Die oGV.
der Rheinisch - Westfälischen Kohlen -SYndikatS , die über dar Ge-
fchäftssahr 1935/36 zu beschließen hatte , erledigte die Regularien.
Die satzungSgemätz auSschcidenden Mitglieder des AuMchtSrateS
wurden wiedergewählt. An Stelle von Direktor Groeber , der auf
seinen Wunsch auSscheidet, wurde Bergaffcstor Ritter in den Auf-
stchtSrat gewählt.

Kehler Hafcnvcrkehr . Im September 1936 sind im Kehler
Rheinbafen 320 Schiffe , und zwar 243 zu Berg und 77 zu Tal ,mit 103 849 Tonnen eingelaufen <1935 108 475 Tonnen) . Abgegan-
gcn sind im gleichen Zeitraum 319 Schiffe , und zwar 151 zu Berg
und 168 zu Tal , mit 32 357 Tonnen Ladung <1935 36 816 To .) .
Der Gefamtverkehr betrug somit 639 Schiffe mit 136 206 Tonnen
Ladung <1935 145 291 Tonnen) : von Schiff zu Schiff überschlagen
wurden insgesamt 17 083 Tonnen.

Das internationale Kapital hat eine Schlappe erlitten
Oer Neue plan beweist ausreichende Elastizität — Entwicklungsgang der Aktivierung unseres Außenhandels

»Die Aktivierung des deutschen AußeutzanbelS ist die
logische Konscquen» des Neuen Planes " Mit diesem Satz
beginnt eine sehr verdienstvolle statistische Arbeit im letz¬
ten Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung
tNr . 41 vom 14. Oktober 1936) . D i e R i ch t i gk e i t die¬
ses Satzes wird aber von einem Teil der
deutschen Kaufleute be st ritten , und zwar ,
wie die Erfahrung lehrt , von denjenigen ,
die scheinbar immernoch nicht gelernt ha¬
ben , die Rangordnung der politischen
Werte zu erkennen ! Konkret gesagt, es sind bte -
fenigen , die immer noch glauben , öatz die Wirtschaft ein
Sonderdasein auf der Welt führe, die immer noch glau¬
ben, daß die Weltpolitik von der Wirtschaft her gemacht
wirb , die immer noch nicht hinter den Währungsmani -
pulationen des Auslandes den politischen Machtkampf
sehen und die deshalb auch heute noch nicht begreifen ,
daß der neue Plan eine politische Notwehr -
a k t i o n des deutschen Volkes war , wenn es -— der neue
Plan ist vor nunmehr zwei Jahren in Gang gesetzt wor -
den — die ersten Ansätze zu seiner Selbstbefreiung , näm-
die WiEderwehrhaftmachung des deutschen Volkes und die
Erringung der Nahrungssreiheit nicht im Keime von sehr
geschickten internationalen Gegenspielern ersticken lasten
wollte . Es ist deshalb sehr zu begrüßen , baß einmal die
wirtschaftsgeschichtlichenund wirtschaftspolitischen Einzel -
phasen, Einzelabschnitte, die zur Ingangsetzung des
Neuen Planes seinerzeit führten , mit statistischem Ma¬
terial unterbaut der Oeffentlichkeit vorgeführt werden.

Raffinierte Handelshemmnisse . . .
Bekanntlich hat den bestimmenden Einfluß auf die

deutsche Handelsbilanz von jeher der Außenhandel
mit Europa gehabt. Hier , im Warenaustausch mit
ebenfalls hochindustrialisierten Völkern , die nicht nur Be -
dürfniffe, sondern auch Einkommen genug besitzen , hoch¬
qualifizierte Waren abzunehmen, wurden die Devisen -
überschüffe erzielt , die für Rohstoffe und Nahrungsmittel
aus Uebersee eingesetzt werben konnten. Der Beginn der
Weltkrise des Kapitalismus im Jahre 1930 mußte im
europäischen Absatzgebiet zwar einen schweren Rückschlag
bringen , entscheidend für den katastrophalen Absturz der
deutschen Ausfuhr nach Europa wurden aber erst die mit
allem Raffinement gegen uns aufgerichteten Handels¬
schranken , wobei stch England mit der Währung ver¬
suchte und Frankreich die Aufrichtung von Zollschranken
und die Jestsetzuna von Einfuhrmengen (Kontingente )
„kultivierte " . Es ist sa in der internationalen Welt kein
Geheimnis : Weihnachten 1934 sollte bas Dritte Reich wirt¬
schaftspolitisch auf die Knie gezwungen sein, und es gab
leider eine ganze Menge deutscher Bolksgenosten , die
mit hem Rechenstift in der Hand herumliefen und jedem,
der den Kops oben behielt , die Richtigkeit dieser Rech¬
nung an Hand der in der Position „Devisen und Gold"

immer trostloser werdenden Reichsbankausweise zu be¬
weisen suchten . Der Plan unserer Gegenspieler lief wie
ein Automatismus ab , und die Statistik zeigt, baß An¬
fang 1935 tatsächlich ein Tiefpunkt für uns erreicht war ,
der nicht mehr unterschritten werden durfte, wenn wir
den damaligen , im Verhältnis zu dem heute erreichten
Umfang der deutschen Arbeit , doch immerhin bloß beschei¬
denen Stand aufrechterhalten wollten . Mehr als vier
Millionen Arbeitslose standen damals noch vor den
Toren der Fabriken , und die Zange , in die Deutschland
von seinen internationalen Gegenspielern genommen
war . wurde derart gefährlich, daß wir uns heute kaum
noch eine Vorstellung davon machen , in welcher Lage
wir schwebten .

. . . bricht der Neue Plan
Aber die deutsche Führung verlor nicht die Nerven .

Der Neue Plan wurde tn Gang gesetzt . Die
ersten Folgen erscheinen absolut paradox und zeugen ins¬
besondere von der Sinnlosigkeit der angeblichen Eigen¬
gesetzlichkett , die in der sich selbst steuernden Weltwirt¬
schaft stecken soll . Infolge der Einkaufsverbote und der
sehr straffen Devisenwirtschaft mußte nämlich die Ein¬
fuhr aus Uebersee im selben Verhältnis absacken, wie die
von unseren Gegenspielern lahmgelegte Ausfuhr in die
devisenbringenden europäischen Absatzgebiete nachließ.
Und nun passiert das Merkwürdige , daß diese Beschrän¬
kung der Einfuhr aus Uebersee sich umgekehrt in einem
erhöhten Drang zur Einfuhr aus europäischen, vor allem
westeuropäischen Ländern, auswirkt . Die Fabrikanten die¬
ser Ländern wittern das Geschäft und bieten dem einfuhr-
hungrigen deutschen Markt ungehemmt halbfertige und
fertige Waren (an Stelle der überseeischen Rohstoffe, die
wir nötig haben) auf Kredit an. Die technische Möglich¬
keit , die dafür bestand , war das Vorhandensein der Ver¬
rechnungskonten, auf denen die deutschen Schulden ge¬
radezu stoßweise anwuchsen. Diese Gefahr wurde sehr
schnell erkannt und ein Riegel vorgeschoben.

Die Folge war , daß die Kompensationsgeschäfte und die
Geschäfte über Aski (Ausländersonderkonten für Jnland -
zahlungen ) erhöhte Bedeutung gewannen und — die Ein¬
fuhr aus Südamerika und aus Südosteuropa steigt
sprunghaft an. Die nächste Phase dieser Entwicklung ist
bann die Gegenbewegung der Ausfuhr nach Südamerika
und Südosteuropa , die seit Sommer 1935 die positive Ent¬
wicklung der deutschen Außenhandelsbilanz bringt . Der
Wochenbericht drückt bas so aus : „Zunächst ruhte die ganze
Last der Anpasiung auf der Einfuhr . Diese sank vom
zweiten Vierteljahr 1934 bis zum zweiten Vierteljahr
1985 um 144 Millionen ab , während die Ausfuhr gleich¬
zeitig fast unverändert blieb . Seit Sommer 1935 liegt
aber das Schwergewicht wieder ganz auf der Erweiterung
der Ausfuhr " . Das „Sich- nach- ber -Decke - strecken" wird
also Mitte 1935 abgelöst von dem erfolgreichen Versuch ,
die Decke wieder zu erweitern .

Vom zweiten Viertelsahr 1985 zum zweiten Viertel¬
sahr 1936 konnte die Einfuhr erstmalig wieder um 59
Mill . RM . oder nahezu um 5 Proz . steigen, während sich
gleichzeitia die Ausfuhr um 144 Mill . RM . erhöhte, so
daß sich der Unterschuß von 14 Mill . im zweiten Viertel¬
jahr 1985 in einen Ucberschuß von 59 Mill . für denselben
Zeitraum dieses Jahres verwandelte . Das Koniunktur-
forschnngsinstitut ist der Meinung , baß der Akttvie -
rungsprozeß im deutschen Außenhandel ,der also seit LJahren im Gang ist , mit
Sicherheit seinen Höhepunkt noch nicht er¬
reich t h a t. Zwar müsse eine gewiffe Starrheit der Han.
delsbilanzen im Warenverkehr mit den einzelnen Län¬
dern festgestellt werden, trotzdem sei aber in keiner Weise
daran zu zweifeln , daß das Geschäft jetzt im
Fluß gehalten werden kann . Auch die weitere
Steigerung der deutschen Einfuhr wird kommen, wenn
die drückendsten alten Warcnschulden abgebaut sind ( die¬
ser Zeitpunkt ist z. B . für die alten Warcnschulden an
Belgien , Frankreich und die Niederlande in greifbare
Nähe gerückt ) .

Der Abwertungswelle ebenfalls gewachsen
Wenn von einzelnen Kritikern , die den Hang haben,

auf jeden Fall an einer Sache etwas aussetzen zu müssen,
auf die „bürokratischen" Hemmungen unseres Außenhan -
delsapparates hingewiesen worden ist, dann kann nicht
nur an Hand der statistischen Ergebnisse sondern auch auf
Grund der eigenen Erfahrungen gesagt, werden , baß diese
Kritiken absolut der Berechtigung entbehren. Die Erfah¬
rungen zeigen nämlich, daß der von der deutschen Wirt¬
schaft aufgebaute Selbsthilfeapparat auch der
über Nacht h e r e i n g e b r o ch e n e n neuen Av¬
iv ertungswellederwe st europäischenStaa .
ten gewachsen sein wird . Die Septcmberergebntsie
des deutschen Außenhandels , von denen ja sicher schon ein
Teil der Geschäfte in die neue Abwertungsepoche fällt ,
bietet hier den Anlaß zu berechtigten Hoffnungen . Wäh¬
rend die Einfuhr „ trotz" des Septembers — in den ja be-
kanntlich regelmäßig der jahreszeitliche Tiefstand zu fal¬
len pflegt — bis auf den geringen Abstrich von 8 Proz .
im bisherigen Umfang beibehalten wurde , konnte die Aus¬
fuhr weiter langsam auf 411,6 Mill . RM . gesteigert wer¬
den , womit sie gegenüber dem September des VorsahreS
um fast 49 Mill . RM . zugenommen hat. Die Handels¬
bilanz schließt also für September mit einem Ausfuhr .
Überschuß von 75,2 Mill . gegenüber 63,3 Mill . im August
ab . Für die ersten 9 Monate 1936 ergibt sich somit ein
Aktivsaldo von 326 Mill . RM .

Der Nene Plan war also nicht nur imstande, den poli¬
tischen Anschlag auf Deutschland zunichte zu machen , son¬
dern hat sich auch als Stäbilisierungsfaktor
ersten Ranges für die gesamte Weltwirt¬
schaft erwiesen , Zusammenhänge , die eine besondere
Würdigung finden sollen.
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17.10.
117,75
101,87
103.00
102,70

04,62
144.25
191.75
1^1,25
143.00
125,3?
16,00
39.50
16.00

204.00
95,00
39.75

141.25

19 . 10.
117,90
101.75

102.87

05 .87

94 .87
147,00
193.75
124.50
144.75
125,37 :
16,50
39,25
16,00

206 .50
94,75
40,37

142.75

Bay. Motor fl
J .P .Bemberg 0
Berger Tieft , fl
Berl.KarUr . 6
Bewag 8
Bert. Match 5
Brauck .Brii .10
ßrem .Wolle 10
Buderna 4
CharlWase .5%
Chem.Heyden 4
Chade A—-C 45
Chade D 9
CootiGumnri11
do.Liüoteum IC
DaimlerBenz 5
D .Aü .Telegr,6
Dt.CoatiGaa4
Dt. Erdöl 5
DtKabelw . fl
DtXiooleumlO

17. 10.
137.00
109.87
138.00
142.75
165.00
140.00

120.00
117 50
134,25
460 .00
453 .00
174.75
202 .50
120.50
123.00
114.00
144.00
144.50
168.00

19. 10.
137.87
120.00
138.87
143.87
166.00
141.00
225 .00
156.00
121 .50
118.00
135.50
468 .00
463 .00
175.00
209 .00
122.50
125 .00
111 .75
145.00
143,25

Dt. Telefon 7
Dt.Eiseohdl. 6
3 j . Dierig 10
Dtm.Uniofl 12
Eintr . Brk. 8
Eiab. Verk. fl
El . Uettrg . 6
E.W .Schiet. 6
ELUchtKr . 7
Engelhardt 0
l .G .Farbes 1
Feldmüble fl
Feit. Guille 6
Ges. f. el. U. fl
Goldschm. 5
Hamb.El .W . 8
Harb .Gummi 8
Harpeoer 2%
Hoescb 3
Holzmaoa 6

169.25 ' Hotelbetr . 0

17 .10.
148.00
142.00
165 50
208 .00
199.50
126.50
134.00
123.60
158.75
91,CO

176.75
144.50
139.87
146.00
118.00
145.5C
165.25
155,00
118, f
133.12
83 .75

19 . 10.

143.00
167.00
210 .00
300,75
129.50
134.00
124.50
161.25
92,00

178.00
144,87
140.00
147.00
120.00
147.00
165.00
157.50
119.12
134.25
84,50

Ilse Bergbau
do. OfiwB
Gebr. Juogb. 0
Kali Chemie 5
Kali Äschert 5
KlÖckner 4*/t
Kokswerke 6
cahmejrer 7
Laurahütt» fl
Leopoldgr . 4
Maooesm. 3
Mansfeld 6%
Maschb.Ut 5
Max 'hätte 8
Metallges. 5

Moatccatim8!6
Ndt Kohle 8
Orenstein 0
Rh . Braunk. 12
do. Eiektr . 6
RheinatahJ 6

17.10 .
196.00
150.62
103.25
144.75
143.50
129.00
142.25
153.50
18,50

125.87
114.87
160.75
120.62

147.00

196.50
89,00

233 .50

153.87

19. 10.
204 .00
152.50
103.50
147.25
148.00
132.00
143.25
154.50
19,00

126.00
116.12
161.50
122.00
197.00
147.87

198.00
89,50

236 .62

155.00

Rh.W.Eflrtr.
Rbein.Met.
Riitgerswke. 6
Salzdetf.
Schl.Bg.Zink 0
do. Gas B. 7
SchubSalzer fl
Schocken b
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg. 7
Stoib . Zink 0
SUdd .Zucker 10
Thür . Gas 7
^erein .Stahl3Vfl
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 814
WeoL Kauft . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
Otava Minen 0

17. 10.
140 25
145.25
139.25
192.03
43 .50

138.50
143.00
161,12
106. 12
203 .25
116.00
82,12

210.00
140.00
120.00
155.50

63,00
139.25
171.00
47,37

Div .) 19. 10
19 10. 6ReicbMOl 27 101.37
141.50 6Baden 27 97,25
145.5l bHessen 29 98 .75
189.75 Alfbesitz 117.80
195.00 4 Schittzg 08 10,95
45,25 dto. 09 10.95

188,« ) dto. 10 10,95
145,00 dto. 1! 10.95
161,75 dto. 13 10 .95
106,12 dto. U 10,95
206,00
116.00
82,62

210,00
140.00
120.87
158.00

64 .37
142.62
171.00
44 .25

Sü5 r Kassahurse 1910

^ j^ i99 -80

333.00

* . •* lo5, : lI «75

{Äsy§ uS:8

M «

SSC *3 »0.62« ss
. Sv loo.oo

» 1 P1- AM(
v 5 82.50
vA . »7.50
v » »S.00
> »5.00

i Pr . Ztr .-Sl»d*Kh.
Reibe 5 u. 7 07 .00
Reibe 23 97,00

„ 25,21 97 .00
„ 28 97 .00
Berl. Hrp .-Bink

Reihe 15 96 .50
Liqui. 100,87
Komm 4+ 5 94,25
Komm 3 94.25

Nordd . Gradier .
Reihe 14, 21 96 .50
R 8. 11. 10 96 .50
Komm 23 94,50

Pr . Zentralboden
Reibe 24 96,50

„ 26 Uq . 100.87
Komm. 20, 28 94 .50
dto . Uq. 29
Gold
„ Komm.
Pr . Pfandbriefbank

Reibe 47 97,00
„ 50 97,00

Komm. 20 95,00
Rh. W . Bodenkredit

Reibe 4 «. w, 97 .00
„ 16 97 .00
* 7, % tl 97,00

lKocxn. 7 95 .00

100,50
97 .00
95 .00

Westd. Boden
Reibe 20 n. 22 96,50

„ 24—26 96,50
<omm. 21/33 94,50

Obligationen
fl Daiml. Benz 105,10

9 KlÖckner 100,62
6 Mitteid .Stabt
6 Mont Cenis
5 RhMainDoo 100,00

6 Siem. Schuck. 102.00
6 Viag 101. 12
8 Farbenbood« 132,50

Bankaktien
Bad. Bank d
Bajrr .VeremsbS 99,50
Öerl .Handelsg6 128.00
Cotnmerzb. 4 103,00
Dt .Asiatisch 0 928 .00
ÜD-ßank 4
Dt.CentrB 5
Golddisk 3*4

105.00
99 .75

Dt.HypB
„ lieber *

Dresdner
Luxb.lnt .
RhHypo
RhWBod
WeetdBod

Verkehrswerto
DEiteabB 4 —
HambHodi 6 —

89 .00
163.50
105,25

15.25
139 .00
125.50
98 .00

SOdEisenb 3 00 .50
Industrieaktiea

AltenZem 8 170,00
Amm Pap 0 82 .87
Anh.Kohle 0130,00
AugsbNb . 4122,75
Basalt 0 13.75
BaatAO 12 —
BayrSpieg 0 “
Bergm.EI . 4 120.50
BIGubHut 8157,00
BerthMest 0 —
Bet Monier 6 128.75
BrachwAG
t. Indust .6M 147 .50
BremBesig 5 —
BrownBov fl 112.00
IGChem .v .7 244 .00
„ ANlber .l 180.00

Ch .Grtinau 5 121,00
, . Oelsenk4U —
„ Albert 5 -
ConcBerg 0 96 .00
Dt. Spiegel 6 123,25

Steinz. 8165,00
Tafelgl 7 140.00
Toostein 6 133.00

DortmAkt 10 —
DQrenMei. 6 “ “
Dycketboff 8 165,50
DynNobeOH »2,00
Elektra Dr . 6 —

EnzUnioo 6 119.50
ErlBamberg7 —
E«chwBergl4 —
FahlbUst 8 —
OebbardCo 8 142.50
GerresOlas 4 118,25
QldbWoUelO —
Gritzn -KaysO 90.00
OrünBiliinl5 239 .00
Gruschw 5% 109.75
OünthSoho 5 72.00
Hackethal6H ^ *2®
Hageda 6 110,75
Hemmoor 12 165,50
HilgersVerz5 “
HirschbLed 6 .Hoch-uTft fl 131,00
HoffmStk6H 145,00
LHutschenr.O 73,87
jakobstn 2
fohuEriurt 0
KahiaPorz .3
Kersmag 5
Keramwert 5 126,00
CHKnorr 10 —
KoHmJourdO _
KölnerGas 3 77 .50
KötUzLed. 6 129.00
K&ppertb 6
Lind*» Ei» 8
MaBuckan 6 129 .00
MezA.-G. 0 w

91,50
64 .75
84,25

Miag 4 115,00
Mimoea 8 152,00
MittdStahl 5 —
MühlBerg 6 169.12
Natroozelle 4 128,75
Neckarw 5% —
PhöoixBrk 4 126.00
JuiPintschlO —
Pitt !Werkl « 2OS.O0
PgsZahn 10 ““
RsdepExp 11 165,00
RasqFarbe 0 47 .50
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
RheinJeld
RhSpiegel
RhWKalk
RiebMoo4>/.
I D Riedel 0 ‘«K.3»
Roddtrgr 18 ~
RoKSthal 0 76,00
Sichsenw . 28 —
SWebit . 4% M .ö0
SMhtltben 0 190,00
S*rotti 4 100,50
ScberingK B “
SchitßDdr 5 ’ T9 '50
SchBgB« ith4 “
.. Porti 6143,00
Sch&üerb 12 —

0 78,00
8 148,75
B 148,00
A 133.00
, 96 .00
6 138.0c

SitgmdW 5I22 .0(,
SiemeasQl 4110,00
SinnerAQ 4 —
StuitMig 8 148,00
StockßiCo 8185 .0.
QebStollw « 120 .00
TackSchub 7 —
Thörl Dl 5 ~
ThEIOaa 7% 161.00
Trimnphw 7 —
TuchAach 7 85,50
Uoioochno 5 —
VerSpiclk 8 ~
., BohlcrSt 6
,. Dt.Nick 8170.00
„ Glanzt « 0 —
„ HarzZem » 125,00
„ MetH*U 0 3S-8L
SchitnZ 3 —
„ Ultramar 7159,0*
Viktoriaw 0 67.50
Wandrrer 8168,7
WiBn «rMet 6117,75
ZeiB- Ikoa 5135,00
Koloniilw .

Dt.Oatatr . 4 176.00
Ktmerna 0116,00
Neuguinea 0 360 .00
Schanhmg 0168,00
AmntstieAB 101.50
KommUmacb 89,26

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

Stadtanleihen
CBadenGold 26
öBerlinGold 24
öDarmst.G , 26
öDresdenG. 26
tiFrankf.ü . 26
oHeidelb.O. 26
oLadwigsh . 26
tMainzGold 26
ö.Mannh.G. 26

dto. 27
6Morzb.a 26

dto. 27
bPirmas .O. 26

97 .00
92 .75
92 .75
94 .50
91 .50
98 .75

93 .12
93 .00

Bad. Koo . Landetb.
Pfdbr . a 29 I

dto. II
dto. 30III

6 Goldaal . 30
dto. 26 A—D

97 .00
97 .00
97 .00
94 .75
94 .75

Pfandbriefe
Pölz . Hypoth.-Bank

Gold R. 3- 9
dto. R . 13—N
dto. R. 21—22
dto. R. 11—12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

Rhein. Hypottn-Bank

98 .00
98 .00
98 .00
98 .00
98 .00

101.00

Qold R. 5- 9
dto. R. 18- 25
dto. R. 26- 30
dto. R. 31- 34
dto. R. 35- 39
dto. R. 10- 15
dto. R. 17
dto. R. 12—13

»7 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00
97 .00

Uquidations
G .Komm . R. 4
Würt .H .B . l—2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3

17,10 .
100,62
94 .75
99 .25
98 .25
98 .25

19.10.
100,75
94 .75
98 .25
94 .25
98 .25

2,80
17.40

8,75

41 .25

Sacbwertanleiben
6BadenHolz 23
5Frkft .Oold 1
6Grkr .M 'hm .23
5 SiicLFestwbk.

Auslandarentcn
5Mex.ino .abg.
6dto.Gold6ufl
3dto.kons.mn.
4Vadto .lmg .
5% Rumän. 03
4V̂ % Rumfta. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2^4Anatol . luJ
5Tebuantepee
4M» dto.

Indnstrleaktlen
47 .00
39,25

140,75
124.00
65 .00

2.80
17.40

15.40

9,75
8.70

7.80

8.50
8.50

Adt . Oebr. I
A.E.O . (
Aschaff.Zell .3
BdMaschDurU
Bay .Brauh.Pf.O
Bay .Spiegelg 0
BrKleinlein

Br.Besigb Ol
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benz
Dt Erdöl

M GoldSilb 9
do .Linoleum IC

„ Verlag 3
DmlachHol 4
)yckerhWidm8

Eichb.W .Br. 5
El .Lieferung fl
El Licht KrH 7
Enz.Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch 4
Fab. ft Schi. 0
Fahr Oebr. 10
10 Farben 7
Feinm. Ietter 3
PeltftOulU 6
Frid. Hoi 0

97 .25

119.62
159 50
118.25
144.50
273 .00
166.00

87.00

109.50
134.50
156.50

100.50
68 .51

135.50
175.50

137,75
si .ooi

47.00
40 .50

142.75
124.00
65 .00
42 .75
97 .25

110 .50
121.75
159.75
123.00
146.00
273.75
169.75

87 .00

109.00
137.50

117,10

Gesfflrel ö ! 146,OC
Gcldschmidt 5 N8 .5(
GritznerKays .Oi so 75
GkraftM VA10 | - '
GriinBilf. 15 237.Of
Hafenmühl 5H 1125,0 *.
Haid & Nen 0 30,5t
Hanf+ Üseen 4
HarpenBerg2Mr

130 .«

n 100.«
0 101,87

129.6^
230 .«
126.«
83.0.

154.« /
18,40

116,5
118,50

105,0(
136, «
96 .00

114,7

100.00
63,50

136.00
178.00
95 .00

139.50
80.00

HilpertM .
HochtiefAO,
Holzmacm
UseBerg.
Inag
Junghans
KaliA ĉhersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknenw. 4V*
KoorrHeilb . 10
KolbSchÜle 6
KonsBrauo
Lahmeyer
Laurabütte
Lech Eiektr .
Lok.Krauß
Löwenbr&n

Ludw.AktBr.
.. Walzmüh.6

Mainkraftw. 4
Mannes.Röhr 3
MansfAO 6%
Metallges. 5
MezAGFreib .O
Miag 4
MoenMasch4M
Mot.Darmst . 5
Neckarwerk5M
Odw .Hartst . 6
öst Eisenb. 0
Pfälz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12
„ Elektra 6
„ „ Vorz 6

Rheinmühte fl
Rheinstahl 6
RiebMorrt 4Vfc
Röd.Darmst . 5fl01,0l
R&tgersnr. 6
Salzdetf. 7%
SalzHeilbr . 14
SchünckCo 6
Schr.Stempel 0

30.25

38 .00
126.00
30.50
91 .50

154.50

131.00
134.50

103,50

19.10. |
Schuck.Co. i

147.00 Schw.Storcb I
Seil . Wolff
Siem.Halske
„ Reinig. 5
SinaicoDetm. 5
Sinner A.O. 4
Süd d .Zucker 10
Tellus Berg. 6
Thür .Liefer. 5
Ver.Dt.Oell . 6
m Faß .KasselO
« Glanzte. 0

Stahlw . 3M
ft Strohte. 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Vesteregeln 5
WürttElektr4H
Wulle-Bräo 0
ZellstWaldhSt6
ZeUst.MemeJ 0

96,50
103.00
123.00

21 .«
142.«
154.«
233,50

132,50
232.00
27.00
83.00

155.00
18,75

117.00
! 19.00

105.00
136.00

116,62
(50.50
147,87

93.«
153,25
124.«

192.7.'
236.00
117.«
82 .75

97 .50
103,50
123.00

21.00
142.00
154.00
237.00

17 . 10
160.25
125.00
88 .00

204 .00

129.01
94,00

210 .00

121.50
118,00

4,00

119.87
112.50

139.50
107.25

170.00
86 .5«

19.10.
161.50
125.00
88 .50

205 .00

129.00

211 .00

121.50
118.00

4.00

120.62
113,00

108,50

172:75

ADCA
Bankwerte

0 85 .50
118,00
145 00
166.00
91 .25

104.50
104.50

93 .00
155.00
124.00
101.75
140,25

236.00
117.00
81.75

Bad. Bank 6
Bankt.Brands

BayBodenkr. 9
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
, Hypoth.
Lax. Intern.
Mein. Hypo
Pfklz.Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkehrswerte
Bad. AO. t.

Rhein See
Reichst». Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd.Lloyd
Baltim.Ohio

15,30
86 .75

192.00
139.25
103.00

85.87
119.00
146.25
166.00
91,00

127,50
105.00
105.25
107.00

99 .00
87 .12

192.50
139.00
103.00

125,62
16,00

15.87
48,00

Versicherungen
All.St.Ver.101|u
Bd. Asse kur 07
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7H
Mannh.Vers.2
Wtt .Transp . 2

248 .00
40,00

390 .00

125.62
16,62

15,87
49,25

247,50
40 .00

390,00

4 repar .; t exkL Div.s O Ziehung :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
(Kanada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
OriechenL
Holland

Island
Italien
Japan
Jugostaw .
Lettland

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

ivilennotierungenBerliner
19. Oktober
Geld Brief
12.455 12.485 U .S.A. gr .

do. klean0,691 0.695
41,870 41 .950 Argen!
0.144 0. 146 Belgien
3,047 3.053 Brasilien
2,489 2.493 Bulgarien

54,270 54 .370 Ca nada
47,040 47. 140 Dänemark
12,155
67,930

12,185
68.070

Danzig
Engl . er .

do. klein5,365 5.375
11.5S5 11.606 Estland
2.353 2.357 Finnland

133 .820 134.080 Frankr .
15,130 15,170 Holland
54,510 54.610 Italien gr.
13,090 13. 110 „ klein
0,710
5,654

0,712
5,666

Jugosiaw.
Lettland

48,200 43 .300 Litauen
41,940 42,020 Norweg.
61 .080 61 .200 Oeteerr .
48,950 49 .050 „ klein
47 .040 47 . 140 Polen
11,045 11,065 Rum . er .

pf klein2.488 2.492
62,670 62 .790 Schweden
57,080 57 .200 Schwz. gr .
22 .480 22.520 , klein
8,761 8 779 SpanienTscbech.gr1,978 1.982

„ klein
1,329 1.331 Türkei
2,489 2 .493 Ungarn

19. Oktober
Geld

2.451
2.451
0.663

41 .720
0,120

2.441
54.110
47 .000
12.130
12.130

5.300
11.535

133,430

12,970
5.640

41,700
60 .920

48 .800
47.000

Brief
2,471
2,471
0,683

41,880
0.140

2.461
54 .330
47 . 180
12.170
12. 170

5.340
11,575

183.970

13.030
5.680

41 .860
61. 160

49,000
47 . 180

62 .500 62 .760
56 .930 57,150
56.930 57,150

8 .900
1,840

8.940
1,860

Beniner Deviiennotterungen am uiancenmarm
London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterd.
Mailand
Madrid

17. 10. 19. 10. Kope&hag* 22 . 400
4.89- /»«
105 .01

4,881/ «
104,98

Oslo
Kabel Re« York

19.900

29 .08 29.04ft Zürich 4,351/8
9.08 9 .081/4 Amsterdam 1,855

92,93 92,930 Warschau
53,000 53,000 Berlin 2,490

Züricher Devisennotierungen

Paris
London
New-Yorir
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

19. 10. 10 . 10.
20,27*4 Wien 73 .750 Belgrad
21 .28% Stockh. 109,70 Athen
4 .35S/8 Oslo 107,32 Konstant.
73.22^ Kopenh. 95,00 Bukar.
22,900 Sofie Helsragi

Prag 15,40 Buenos
234 -4 Warsch. 82 .00 Japan
174,75 Budap« 85 .75

22,400
19,900

4 .358,8
1.86

2,491

IS . 10.
10,00
3.90
3.45
3.25
9.38

121.25
124,«

■.H



2 Filme/He Sie u nbedingt se yt en müssenJ
Barlln meldet !
ln 3 Wochen 815661 Besucher !
Ganz Kartsniha spricht von diesem Film I

toll man nidD[
(Hilafert pehnj
„ it drn Dellebten Lust -
" Spieldarstellern

Heinz HOhmenn
Theo Linnen
Hans * ° *! r
L,aB ”

pe
“

ov . ch «a .

M ist testrusteHen.

BsnlaiHinfl
GIGU ^Ol
Käthe von Nagy » SM

haftlrcMo* ne**8

tt.lb 8.30 Utw
(Lgl. 4.00

Beginn : 4.00 6 .15 8. 30 Uhr
Besuchen Sie möglichst die

Nachmittagsvorste ungen I

BflMIthtJ
ktaalMatsr

(CicnStofl,
bt* 20. CIt . 1936.

Q S. Th . -Dem.
301—400.

Mensch
mit uns

Schauspiel
von Burke

Reflie : Baumbach .
Mitwirkende :

Flebig . Paust ,
Dahlen , Graeber ,

Herz, Hierl ,
Mathias , Mehner ,
Momber , Prüfer ,

Schudde,
». d . Trend .

Anfang 19.30 Uhr .
Ende 23 Uhr.

Preis « 6
(» .80— 4.50 RM .)

Mi . 21 . 10. : Iphi¬
genie ans Tauris .

(73553 )

Kapitalien

Bausparvertrag
bei d. Bad . Lander ,
baufpark . über Mk.
10 000. einbezahlt
Mk. 3237 .— zu dkf .
Angebote n . 7750
an den Führer .

Heirat
Frifeurmeifter ,

Herren » u . Damen¬
salon , statt eilige-
richt., Rühe Heidel-
birg , m. eig . Haub ,
wünscht mit gut
auSgebild . Damen -
Friseuse , Alter 20
b . 25 I ., evang .,
m . etw . Perm . zw.

Heirat
in Berbind . zu tre¬
ten . Nur ernstgem .
Zuschriften erbeten .
Strenge Diskretion
betderf . Zoschr. u.
73528 an d. Führ .

Tiermarkt

Zunge Hühner
zu verkauf . Bulach ,
Nene Anlagestr . 29.

(7771 )

HaarspezialistSchneider
genaner Kenner
JedenHaarschadens .

Mikroskop. Uaantactagen
jeden Donnerstag

von 10 — 121/? und 1 ^ —7 Uhr
Wer starken Haaraustall , Schuppenbil -
ctune , zu frühzeitiges Ergrauen u . dergl .
feststellt , hole sich Rat und Abhilfe .
Haarkuren von Rn . 3 .10 an . 67307

Gg. Schneider und Sohn
L Wflrttbg . Haarbehandlungs - Institut ,
Karlsruhe Reichsstraße 16, beim Alb -
talbahnhof , Fernsprecher 7804 .

s

Tasel-
. tSeftedBe

| | mreCtou * Solingen !
'? 2 znun* au **. «it 100 «T. 6uuc -
H s « H »CtSitftMl 9l |ll«| *d( ttl «,’S ° sch»« ,AIs . , «sG.* «B IBlafln . - SO£\*fetaOauBh , s* a»Oe«B
fi B , »!««. AU» Detsptatr

« -—tt. & gtoaz, 100 Q». »rfllfc. JM44 .»
W »»sch »

TJnlaagm € ii
M, jb 10 Sti . .

PvatoilK* bbS flmhg
■nttUiMIA , IpAnlofc

i ! 8a » iS <« waDUn ^ -
1- eolingen >d $ öl >fcbci & j

ZUN 'SW

Kauf « 71961

Gvlh , Silber, Alten
au Höchstpreisen

Juwelier widmann , Kaiserstr. 114
Eig . Werkstfitte für Schmuck und Uhren

Lest und
verbreitet

den Führer

Mit der Jugend ins

Märchenland
Freitag , 23 . Okt . , nachm . 2.15 Uhr
Samstag , 24. Okt ., nachm . 2 .15 Uhr
Sonntag , 25 . Okt ., vormittags 11 Uhr
Sonntag , 25. Okt . , nachmittags 2 Uhr
4 große Märchenfilm -Vorstellungen

Programmfolge :
1. Fox Tonioocho
2. Tanzend8 Bleistifte (Farbton)
3 . Pinq Pongs tone Streiche
4. HampelmannsTraumtatirt

Hansel und Greiel

Im Tonfilm
Preise : Jugendl . RM . -.30 -.50 -.75 1.-
Erwachsene RM . - .50 - .75 1.- 1.20
Karten im Vorverk . a . d . Tageskasse
Gleichzeitig in den beiden Theatern

lESUMII

FILM von HEUTE
Don nerstag l « tzt « r Tag !

<$> Uerröler O
Willy Birgel , Theod . Loos
Jugendl . über 14 Jahre erlaubt .

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Donnerstag lotztar Tag !

Die Stunde der Versuchung
Gustav Fröhlich — Lida Baarova

Ein Gesellschaftsdrama mit
kriminellem Einschlag !

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

DU

COLOSSEUM
Das Uariete inr Allel

Täglich abends 8 .15 Uhr.
Das ausgezeichnete Ersnnungsprogramm | (
Beachten Sie die Kritiken in d . Tageszeitungen .

In ruh . Hause ist |
schöne 2 »d . 3 Zim -
mer-Wohnung an
nur ruh . Ehepaar
od . alleinst . Person
zu berm . Zu erfr .
Kaftenwöristr . 42.

( 7782)

Nr . 4 und 97 Breiten , Büchig,
Ncibsbeim — Won6eI86etm.

Zuwiderhandlungen gegen die
sperre werden mit Geldstrafe bis
zu ISO RM . oder mit Haft bestraft .

SarlSrub «. den 18. Okt . 1986.
Badisckes Bezirksamt .

C Lahr
Handelsregister Lahr A. n „ O3 .

196 : Firma Wilhelm Holme« zum
Hotel Kraust i» Lahr : Gemäß § 81
Abs . 2 HGB . . 141 F .G .G . »Ott
AmtS wegen gelöscht .

Lahr . 18 . 10. 36 . (73662
Amtsgericht .

C Sulzbadi 1

Amtliche Anzeigen

C Baden -Baden 1

8 I an 8 '
Derkaufe erstkkast .
D. Dogge Rüde ,
rein , fchwarzweiß
gefleckt , 2% I . alt .
ff . lup ., eingetr .
Sibm ., hest. Schutz,
u. Wachhund, paff,
t Villa , Geschäft
u. einzeln . GehSst,
Prachiexemvl . Preis
loo ^ll . Karl Krämer
Pforzheim i. Bad .,

Oeflliche Nr . 12.
( 73529)

Uersteigerungen
Zwangs¬

versteigerung .
Mittwoch , den 21.
Oftober 1936, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe
(Pfandlokal Her -
renfttaße 45a ) , ge <
ge» bar « Zahlung
t» BollftreckungS-
Wege hffentltch der.
steigern :

1 Lederfefa , 2 Le-
derfestel, 1 Ständer
ln. Lampe , 1 Bü .
cherfchrank, 1 Di.
irine , 1 Klapier ,
1 Nageffchränkchen,
1 Warenschränlchen ,
1 Sofa mit Umbau ,

1 Rota -Privat
Druckmaschine, ein
IDiplomaienschrelb.

tisch , 1 Garnitur ,
bestehend aus 1
Tisch u . 3 Stühlen
mit Perlmutterein¬
lagen , i Orient ,
teppich, 1 Schreib -
Maschine, 52 Stück
Echwesternhauben -

kämme. (73862)
Karlsruhe , den 19.
Oktober 1936.

Heckes,
Gerichtsvollzieher ,

HandelSregistereintrag « btlg . B.
Bü . I . OZ . 48. Firma Baden -Ba »
deuer Dampfwafchanftali Gesellschaft
mit beschräiikier Haftung in Oos .
Die Gesellschaft ist durch die unter
Äusschlust der Liouidati .on erfolgte
Nebertraaung ihres NermögenS auf
den alleinigen Gesellschafter Fritz
Ilse , Kausmann in Baden -Baden ,
in eine Einzelfirma nmgewandelt
und ihre Firma erloschen. Die Gläu¬
biger der Gesellschaft werden dar¬
auf hingewiesen , datz ihnen , falls Ne
stch binnen sechs Monaten nach Be-
kanntmachung der Eintragung deS
UmwandlungSbefchlusteS zu diesem
Zweck melden , für ihre Ansprüche
Sicherheit zu leisten ist , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen kön -
neu . (73654

Abtk. A . Bd . ITT. OZ . 189. Firma
Baden -Badener DamvswaschanNali
Fritz Ilse in Baden -Baden . Inha¬
ber ist Kaufmann Fritz Ilse in Ba .
dcn- Baden .

B .-Baden . den 86. Sevt . 1936 .
Amtsgericht I.

C Bühl 1
Da « Eutichulduunsverfahreu für

Stefan Röck Ehefrau . Rosa geb .
Schaufler in Neusatz wurde beute
nach Bestätigung des Entfchuldung »-
planS aufgehoben . (71860

» «bl. den 16. Okt. 1988.
Eutfchuldungsamt .

Bekanntmachung.
Einführung der gemeine»
Schaiweibc auf Gemarkung
SulzbachMurgial .

Nach Anhörung des Gemeindc -
rats ordnet der Bürgermeister das
Verfahren an zur Durchführung der
gemeinen Schafweide auf dem in
folgenden Gewannen der Gemar¬
kung Sulzbach liegenden Wicscnge-
lände und zwar im Gewann : Sulz¬
bachwiesen, Ouerwiescn . Strieth ,
Herrenwiesen . Bühnäckcrwicsen ,
Rebmenwiesen , Heuäckcr, Eschbutz ,
Pfaffenwiesen . Oucrbachwtescn , Ha»
fenöhrle , Mönnigwies , Hinierau ,
Birkwiesen . Schwarzegehrcnwiesen ,
Ehrlich . Neubruch , Dürrenbach ,
Brückgrund , unter den Eichen.
Brentenacker , Eck . Bogelgründel .
Brunnwiesen , Heugarten , Klingel ,
Ziel . Feld . Wiesele. Brnnkel ,
Oberau , Göbenbergwiescn , Gärs »
bronn , Büchwiesen . Brüllwiesen ,
Bruhwicsen . Krüttäcker , Hüttersbach
und allen übrigen Gewannen mit
geschloffen liegende« Grasgrund »
stücken . (78658

Die Schafweide soll jeweils im
Winter d . i . in der Zeit vom 15.
November bis 15 . Mär , ausgeübt
werden . Das Grundstücks , und Ei -
aentümerverzeichniS liegt während
der Zeit vom

DienStag , den 26. Oktober 1988
bis Dienstag , den 27. Okt . 1936

auf dem Rathaus in Sulzbach zur
Einsicht der Beteiligten aus .

Zu der am Dienstag , den 8 . No¬
vember 1988, nachmittags 5 Uhr .
im Rathaus in Sulzbach statifinden -
den Tagfahri . werden hiermit sämt¬
liche Grundeigentümer der in vor¬
genannten Gewannen liegenden
Grundstücke zur Dorbringung et¬
waiger allgemeiner oder besonderer
Erinnerung und Anträge und zur
Abstimmung des Unternehmens mit
dem Bemerken geladen , dast der ge¬
stellte Antrag als angenommen gilt ,
wenn von den Eigentümern der
Grundstücke , die der gemeinen
Schafweide unterworfen werden
sollen , nicht mindestens zwei Drit¬
tel stch dagegen ausgesprochen haben .

Die in der Tagfabrt Nichterschie-
nencn und Nichiabftimmenben , wer¬
den als zustimmcnd angesehen . So¬
fern Begehren um AuSschlust be¬
stimmter Grundstücke von der Schaf¬
weide auf Grund deS Artikels 4
des Gesetzes gestellt werden , bat
dies vor der Abstimmungßtagfgbrt
durch schriftliche Eingabe beim Bür¬
germeister unter Beachtung der Vor¬
schriften des 8 4 der B .O . vom 36 .
Juni 1884 zu geschehen .

Nicht im GemarkungSori deS Un¬
ternehmens wohnende Beteiligten
wird anheim gegeben , zur Wah¬
rung ihrer Interessen bei der Ab-
stimmunastagfabrt . einen Bevoll¬
mächtigten mit schriftlicher Vollmacht
am Ort aufzuftellen .

Sulzbach , den 17. Oktober 1936 .
Der Bürgermeister .

Weber .

c Karlsruhe
Die Uebergänge im Zuge der.

ReichSstratzen Nr . 85 (Bruchsal —
Breiten ) und Nr . 293 (Durlach —
Grötzingen — Breiten — Evvingen )
werden zur Durchführung dringen¬
der Unterbaltungsarbciten an dem
Diedeisbeimer — Uebergang gemätz
8 84 der ReichSstratzcnverkehrsord -
nung in der Zeit vom 26 . bis 21 .
Oktober 1986 für den gesamten
Fuhrwerks - , Last- und Kraftwagen -
verkehr gesperrt . (71799

Die Umleitung deS Verkehrs er¬
folgt in Richtung Bruchsal — Brei¬
ten und in Richtung Durlach —
Breiten über die Landftrahe II .
Ordnung Nr . 96 Rinklinaen —
Breiten und in der Gegenrichtung
über die Landstratzcn TI . Ordnung

| Zu vermieten 1

Levensmittel -
EelüM

m. Zimm . u . Küche
In Vorort d . Karls .
ruhe fof . zu der-
pachten. Angeb . u .
7781 an d. Führer .

Garage
für Auto u . Mo -
lorräder zu berm .
Lchöfffer, Körner -

ftratze 18, Tel . 5941
( 73388)

Groß . , möbl . Zim .,
gul heizb., an be-
rufst . Frl . auf 1 .
11 . zu vm . (72534
Klanprechtftr . 12, p .

Möbl . Zimm.
sof . zu Perm . Lang ,
Werderftr . 40, pt.

( 7767 )

Mmöbl .Zim .
mit Badbenütz , sof .
od . 1. 11 . zu derm .
Jollhstr . 63, Part .

Sutmöbl. Zim .
sofort zu vermiet ,
» arlftr . 48, 2 Tr .

(7753 )

Gut möbl. Wohn-
Schlafz., m. 1 od . 2
Bett ., z. 1. 11 . ». d .
Moltkeftr . 81 , II .

( 7776 )

Möbl .Zimmer
sofort zu vermieten .
Krämer , Kaiseralles
63, 3. Si . (72653

In schöner, ruhiger
Lage ist gut möbl .

Zimmer
m. Zentralhz ., Bad .
benützg., Aussicht a .
Garten , auf 1. Nov.
evtl , früher an be¬
rufstätig . Herrn zu
Perm , vaischftr . 6,
am Kaiserpl . 72589
Gr . , mod. möbliert .

Zimmer
gut heizb., Bad . an
geb . Dam« bill. zu
vm. Jollyftr .41, IV .

(7538 )
Möbl . Top » , und

Eln .zel-Zlmmer
zu vermiet . ( 7779)
Lesstngstr. 36, III .
2 sch. möbi . Wohn-
u . Schiafzimm . , a .
einzeln , m . Pens . ,
Badben . z. v . Sioll ,
Beierih .Allee 19,17

( 7579)
Freundliche

Mons . -Wohnung
2 Zimmer , Küche ,
sofors zu vermiet .
Angarienftr . 39, II

( 7749)

Alleinst. Herr gibt
3 leere geratie

Zimmer
u . Zubeh ., gegen 50
Mk. ( vorauszahlb .)
moimil . in Unter ,
miete (an kl. Fam .)
Anzus . 13— 14 U .
Roonftr . 15, IV .

(7763 )

' Amtliche
Versteigerungen
c Karlsruhe

Die Versteigerung
Ser Standplätze .

für den Verkauf von Blumen und
Kränzen in der Karl -Wilbclmstraste
beim Friedhof anläßlich Allerheili¬
gen findet am Mittwoch , den 21 .
Oktober 1986 . nachmittags 13 .86 Uhr
statt . (73552

Zusammenkunft vor dem Friedhof .
Karlsruhe , den 26. Okt . 1936.

StLdt . Hochbauamt .

Heute lefzter Termin
Zlahung 20 . u . 21 . Oktober 1936 68 ' 47

| LonpreU >», 14 H 12 . - ^ 24 - RM .

9 t <V
Staatl . Lotferle -Einnahme IC U N IC E L
Versand nach auswärts

Karlsruh «
Kalserstr . 169 .

Zu vermieten :
Geräumige

mit Zentralheizung
und Wintergarten .
Besichtigung vor¬
mittags . ( 73345 )
Giienlohrstratze 15,
Telefon 1710.

Rüppurr
3 Zimmer . Wohnung
mit einger . Bad u .
GloSderanda , auf

Nod. zu dm. Zu .
erfr . Göhreuftr . 19 .

( 7755)

43 .*Miniug
3. od. 4 . St -, auf
1. Dez . zu vermiet .
Sieinftr . 7 , Laden .

(7754 )
Schöne, sonnige
4 3 .-aEBo(munn
mit Badanfchl . auf
sofort od . spät , zu
vermiet . Angeb u .
74419 an d. Führ .

Nietgesuche
Möbliertes

Mrnis .-Min
mit ZIr .-Heiz. , sucht
berufst . Dame auf
1. Nod. Angeb . u .
7778 an d. Führer .

Möbliert . Zimmer
v. berufst . Herrn a .
1. 11 . m. Frühst ,
gef. Stadtm . bev.,
Dauermfet . 20 —22
Mark . Angeb . unk.
7787 an d. Führer.

Paidihettchen
sehr gut erh ., preis¬
wert zu vkf. Essen-
weinftr . 36, Pt. , l .

( 7758 )

Ein Volks,änd . Bett ,
ein groß . Schrank,
doppelt .,' ein Aus »
ziehtiich, 2 Stühle ,
alles weiß in Oel
gesir ., f . Mädchen, ,
geeign ., zu derkf.
Herrenftr . 58, II .,
Ruth mann . ( 7766

1 Paar gute
Marschstiefel

Größe 43, bill . ab¬
zugeben . Kraft ,
Schwarzwald ftr 24.

(7762)

Mod . » aften -KIn-
derwag ., m. Sport¬
wagen , w . hölzern .
Kinderbett , Matr .
Lachnerstr. 18, I .,r . . Verfft . (7759)

Nähmaschine
gebraucht , versenk,
bar , vreisw . z. vkf .

Wilhelm Fetter ,
Kalserftratz« Ho .

(73467)

NeueSihbadewanne
u . mittelgroß ., ge¬
braucht . Herrenan -
z»g zu verk. ( 7760
Schoffelftr .46 , III . r .

Sihoubur
Ab heute

Dianstag - Mittwoch - Donnorstag
! Der sensationelle

Abenteurer -Film

DerDscnungelruil
Ein echter , spannungsreicher Harry-
Piel-Film mit einer von Sensationen
und aufregenden Abenteuern erfüllten,
nackenden Handlung.

Jugendlich « haben Zutritt

4.00 6.15 8.30

\ f

Landgut
15 Morgen arrond ., mit viel Obst,
5 Km. von Bodenseestadt, zu verk .
Näherer uni . Nr . 2633 dch. Otto
Harder , Kanftanz , Bahnhosfir . 5.

_ (71797)

9 Ster

Buchen -
Scheitholz

zu Verls. Ettlingen ,
Scminarftratze 1.

(72539 )
Für ein Einf .-Haus
geeignete elettrische

Waschmaschine
u .Waschepresse
im Aufträge billig
zu verkaufen Näh .
Moltkestratze 99.

(72538 )
Au verkaufe« :

1 natur
Bisam-Mantel
1 echter

Feehmantei
( Größe 46, Pracht ,
stücke) . Zu erfra .
gen bei : ( 73528)
Lnrfch. Karlsruhe ,
Sonntagsplatz 3, III

öchlaszimmer
gut erhalt ., f. 126
Mk. zu verkaufen .
Hirschstr. 35a , I . I.

( 7773)

Eine schwere neuz .

Sattiermasch .
„ Pfaff » JTldustrie ^ ,
wenig gebr .. billig
zu verkauf . ( 7768 )

E . Pfaadt , Fahrrä¬
der, Nähmaschinen,

Ettlingen .

2 3 (mmer-
mofmung

mit Küche in Gag .
genau auf 1. No>
vember gesucht .
Angebote u . 73533
an den Führer .

Lu verkaufen

neu h. gebr . (Ra¬
ten; .) verskh . . verkft
Reparat .-Werkstatt
Scheidt, Kaiserstr. 50

(7526 )

Silber -
Bestecke
u . 100 Gr . Sire, .
Aust , direkt ab Fa -
brik an Priv . , . B.
72 Teile . 100 Gr .
78 RM ., Zahl . 10
Monatsraten . Kata¬
log gratis ( 71552

A. Pasch L Co .
Solingen .

Moderne
Neubau .Wohnungen

3 Zimmer
mit einger . Bad ,
Wohnmansarde .Bal .
kon u . sonst , reicht.
Zubehör , auf sofort
oder später zu »er-
miet . Weststadllage.
Miete M. 75 .80. Bei
sofortigem Bezug 1
Monat mieifrei .
Angebote von nur
solventen, ruhigen
Mietern uni . 71930
an den Führer .

Gasbadeofen , GaS
Herd , Junk . L Ruh ,
m . Backofen, weiß
emaill ., zu verkauf .
Renz , Strfanienstr .
62, im Hof. ( 7776

SchSn In Form
und m Ton
sind die Denen

Radio -Apparate ,
ein Genuß für
Ohr n . Auge . Wir
führen sie Ihnen
gern einmal nn -
verbindL vor !m

Kaiserstr . 175
neben Salamander
Tellz . bis 1» Mon .

Schöne «It Küche ,
weiß . Herd , Gas¬
herd , Schlafsofa,
Polstrrrost m . Füße
bill . zu vk. A. Erb ,
Wald ftr. 11, III B

_ ( 7783 )
Derkaufe gebraucht .
Kotfergrammeph .
Eiektrola , Mod . 106
Angebote unt . 7776
an den Führer .

a
Büqelofen

zu kaufen gesucht.
Telefon Nr . 3067.

( 73532)
Etz . n . Schiafzimm .
f- groß . gim . paff .,
von Privat zu kauf,
gesucht. Angcb . mit
Preis unter 7789
an den Führer erb .

Bitaitn fris(ur -Mält
in erster Lage Baden - Badens
preiswert in nur gute Hände
zu verkaufen *

fernen suche ich für einige Kauf-
leute passende Beteiligungen -
(10 bis 50 Mille )

Ebenso i für einige Kleinunter -
nehmen tätige Mitarbeiter als
Teilhaber (2—10 Mille ) 72533

Richard Huber
Karlsruhe , Degenfeldstr . 11
Hypotheken-Teilhaber-Darlehens-Beschaffung

Junger Mann , 15
b . 18 I ., als Haus -
bursche für Kurz¬
arbeit gesucht.

Witzler,
Katserstratze 237.

( 7762 )
Gesucht wird auf 1 .
Novbr . tüchtigesMädchen
Kenntnisie im Ko¬
chen erwünscht.
Angeb . m . Lichib .
u. Zeugniffen an

B . Baumann ,
Bühl i . B .,

Eisenbahnhotel .
( 73655 )

JungeS

Mädchen
für Hausarbeit sof.
gcluchi. ( 73554 )

Kaffee Regina ,
Kreuzstratze 14.

Neubau
Karlsruhe ,

m. 4x3 Zim ., Bad ,
Einfahrt , Garten , b .
10 000 RM . Anzah .
lung zu verlausen .
E. Güntert ,

Fmmobstien ,
Gaggenan , Nelken-
ftratze 7. Tel . 393.

(73465 )

Stellengesuche
Jg . Dipl . -Landwirt
sucht s. 8— 10 Woch .

Aushilfe -
Stellung

auf Büro gl . welch .
Art Angebote uni .
7774 an d. Führer .

Jung , kräft. Mann

sucht Arbeit
gleich welcher Art .
Führerschein vorh .
Angebote uni . 7784
an den Führer .

Tamen -Winicrman -
tel , Größe 50—52,
starke Fig ., zu kauf,
gesucht. Angeb . uni .7786 an d . Führer .
Gut erhalt . Anzüge
usw., Damenkletdcr
n. Mäntel zu kau¬
fen gesucht. Vogel,
Kaiser -Allee 51a ,SettcnL ., p .bi. Bogrk

( 7785)

Existenz
sucht GeschäftStoch>
ter , 30 Jahre alt ,
äutz. tücht. u . ge .
wtffenhaft , auch et '
fahrei » in Bäckerei.
Kondiwrei u . Cafe ,
durch Uebernahme
von kl. Kaffee, Ft -
liale oder dergl .
Angebote u. 73527
an den Führer .

Jg ., fei . zu» ., ehe .
mal . Militär .Kraft¬
fahr . sucht Stelle » .

Chauffeur
Besitzt sämtl . Füh .
rerschein., m. gut .
theoret . u . vrakt .
Kenntn . Kann , ba
schon auf Büro tat . ,
Masch.» u . Kurzschr.
schreib . Eintritt sof.
od . sväter . Ang . u .
73530 an d. Führ .

Fräul .. 18 I ., m
Milteffchukbildung ,
sucht Stelle als

fidiistotfitor
ob . Kinderfräulein
in nur gut . Hause .
Angebote uni . 7764
an den Führer .

Fräul ., 23 I ., sucht
Stellung alS

Bedienung
übernimmt auch et¬
was Hausard ., gi.
Behandl . erwünscht.
Zuschriften u . 7751
an den Führer .

Besseres Frl . , Ende
der Dreißiger , mit
allen Hausarbeiten
verlraui , sucht paff.

Wirk .-Krei5
Habe einige Jahre
Haushalt geführt .
Gute Zeugn . vorh .
Angebote u . 73531
an den Führer .

Fleißiges , brave»

Mädchen
, . Mithilfe in Küche
u. Haushalt per i»
fort gesucht . Vor
zustell , von 5—7 U.
Metzgerei Schneider,

Kronenftraße 66 .
( 73319 )

Die glückliche Geburt eines gesunden
JUNGEN zeigen hocherfreut an

Charlotte Helm , geb. Freiin Prinz von Budi«

Adolf Helm , Siabsleifer.

KARLSRUHE, den 19. Oktober 1936. ^
Landesfrauenklinik .

Wegen Umzug
nach Krlegsstr . 3nawii nnogasiri o -

Praxis von Mittwoch bis Freitag gesdil°s

£ atn&ecte =
/Ue&e u .

staatl . gepr . Dentistinnen
Oberhausen .

73525

Tüchtige ( 72537 )

Bedienung
gesucht. Kunz .
Gasthaus Traube

Durlach .

2 Damen such, «ms
1. Nov. so!., geb.,
nicht zu jg . Allein -
Mädchen. Vorstellen
hii —6 U. Wrftend -
str. 62, Stockhorner

(7757)

Tüchttge» (7765 )

Mädchen
f. Küche u . Haush .
auf 1. Nod. gesucht.
Bäckerei Waldftr . 66

Nach mehrjähriger
tentätigkeit in Fr« 'b“r

a
fL ich

und Offenburg l- 6 . d
mich als

Zahtatii
in Zell a . H.
Zell a . R , den 12. Okt 19^
Hauptstr . 123

Zahnarzt 9t . Qkf
Sprechstunden von

und ‘/,3- e Uhr.
9- 1»

Die Juden in Deutschland
etudiUl*

Herausgegeben v. Institut zum y
der Judenfrage . Kart RM. ^
RM. 6.50.

Zn beziehen durch:

„Fübrer ' -Berlag . Abilg . BuchbandlunSl
Lammstraße I d (Ecke Zirkel )
Geschäftsstellen in Bad «» » Bade «
Zu beziehen durch:

S - r»

Tüchtige und erfahrene

Reg .-Baumelsier . Diniomlnaenleure.
flrcmteKien, Baumeister u. BautecnBi*er

j . dßP*
sofort oder später gesucht . Besoldung na

hn,en
R . A. T . Zureise - und Umzugskostenwerden im
der Bestimmungen gewährt. Bewerbungen mit
lauf an

Heeres&auamt II Karlsruhe. LeopoidstraBfl7a-

Seumer -- erze
Ein
Qualltfits -
Begri « (72171

Grofikürsdiner « !

Kaiserstraße 125/127 / Telefon 274

Wohnbüsett
180 breit , Pracht¬
stück, Reformküche,
sowie and . Modelle
u . Möbel aller Art
finden Sie bei

S ch e h r e r,
Soficustraße 112.

( 7645 )

. Sveifezimmer ,
Hocheleg. ( 72535)
das Büfett 2 Mir .,
prima Herrenzim .,
Büfett 1.86 br ., 136
M , mod . Büfett neu
128 JH , Auszugtisch
36 M, , Chaiscioiig .
22 u . 32 Jt , Küche
t .80 br ., 1 u . 2tür .
Sviegelschr, . Diwan ,
Vertiko, (aub . Bei»
len , rd . Tisch bill .
b . Schuster , Verls . ,

Rudolfstratze 10.

3 Zim .-Wohnung
K -iserallee 107, 3. Stock , per sofort oder
später , möbl . oder leer zu vermieten .
Egon

'
Bücher, Boeckhftr . 24 , Tel . 2851 .

(72528 )

G r » tz e (73473

1 ZIMMN-wMW
mit Bad und allem Zubehör , beste West -
stadtlage . wegen Beisetzung sofort zu ver¬
mieten . Preis RM . 80 .—. Näh . Tel .735 .

Hlrfchstratze 81, im 2. und 3. St ., je eine

s Zimmer -Wohnung
mit Zubehör , sofort vermieten .
Näh . daselbst ob . Hirschstr . »2. i . Büro .

Telefon 3402. (71677

Kraitlanrzeuge
An- und VerHauC

Opel-Kastenwagen
1,2 Str . . Spezialausbau . Stahlkarosierie .
verstärlie Hiniersedern , Lackierung wein,
rot . in neuwertigem Zustand , billig zu
verkaufen . Alfred Linck, Lfsenburg i . B .,
Adolf .Hitlcr Ztratzc >7. — grrnspr . IN8 .

(73101 )

Fiat-Limousine 4/25 PS
4-fitzig , lifirig , nur 25 000 Km. gelaufen ,
neu bereift , in erstklassiger Verfassung zu
verkaufen. Alfred Linck, Offenburg i . 8 ,
Adolf -Hitler -Sir . 17. — Fern,Pr . 11,8.

(73103)

BMW .-
Motorrad

750 ccm Sport , neu¬
wertig , Teleikopga -
bei , 10 000 Km . ge¬
laufen , >4 unl . Neu.
Preis umitändehalb .
billig zu verlaufen .
Zu erfrag , u . Nr .
Ra 4132 i . Führer .

1,2 Ltr . Opel
Limous ., sifr ., Pr .
Motor , bill . zu vkf .
TH.Mai,Automobile
Schützenstratze 42.

( 7756 )

Inseriert im
„Führer " .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Geübte

Flickerin
w . a. neue Wäsche
ankert ., f. Kunden¬
häuser . Zuschr. u.
7748 an d. Führer .

wm I
Land

4 Morg ., an Straße
gelegen, zu kaufen
gesucht. Näh . An¬
gaben mit Preis
an W . Niepoth ,
Rheydt , Känigftratze

(73657 )
Gutes Lebens -
mittel -G-ichäft

»u verkaufe » . E8
woll . stch nur Kauf¬
leute od . solche , die
d. Fähigkeitsprük . u .
4—5666 JH. besitzen ,
meiden . Angeb . u.7780 an d . Führer .

Wohnhaus
halbfreist ., in best.
Westlage , b . elettr .
Haltest ., m . geräum .
3X5 Z .-Wohng . und
Atelier , reich !. Zu >
beh . u . beste Aus
statt , u . Gart ., zuf .
390 am, alsbald
bedeut , u . Sieuerw .
00 000 RM . zu vkf .
Anfvag . nur von
Käufern unt . 7772
a« den Führer .

Ollene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse ,
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Erste Friseuse
in angenehme Dauerstellung sofort gesucht .
Gehalt 25 Mk . pro Woche . Kost und Woh.
nung frei . Angeb . uni. 73524 an Führer .

Junger , tüchtige,

ömen -Stileut
Bubikopfschneider, hat Gelegenheit , tu

guter Geschäft einzuireieu , Dauerstellung .
Angebote unter Nr . 73355 an den Führer .

Todes-Anzeige
TjAidr®

Heute früh entschlief nach kurzem schwerem n „ d
unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ^^ 5
Schwiegermutter

Henriette Gierich wwe.
geb . Döttlnger ^

Sie erreichte nach einem arbeitsreichen Lehen et ®

von 81 Jahren .

ETTLINGEN (Baden ) . Karlsruhe , Bruchsal , Ksrlsr ^ j .
Rüppurr , Berlin , Biberach » . d . Riß , den 19-

In tiefer Trauer :

Johanna Glerlch .
Karollne Zipperer Witwe , red . Oieri
Maria Barquet Witwe , geb . Giench Mjnso ®
Emil Gierich und Frau Helene geh * **

Victor Gierich und Frau Elisabeth g e

Margarete Scheurlen geb . Gierich
Paul Scheurlen , Dekan
sowie 17 Enkel nnd Urenkel .

<n Oktober *
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den *' ■wttling e°

vormittags 10V£ Uhr , von der Leichenhalle m

ans statt .

Fabrikanten
FabrlkdireMoren

Kaufleute
die stch zur Ruhe gesetzt haben , aber nicht
gänzlich untätig bleiben wollen, bietet stch
Gelegenheit , die im Bernte gewonnene»
Beziehungen durch Uebernahme der Ber -
treiung einer erstklassigen̂ tirma nutzbrin¬
gend zu verwerten . Angeb . unter 73337
an den Führer .
Wir s u ch e u für die Bearbeitung der

Stadt Karlsruhe
einen möglichst in allen VerstcherungS-
zweigen bewanderten

Auhenbeamten
dem die Aufgabe obliegt , die vorhandene
Organisation auSzubauen und zu er¬
tüchtigen. (71768 )
In Frage kommt für diesen Posten nur ein

Fachmann
mit gründlicher büromäßiger Ausbildung .
Geboten wird fester Gehalt und Tage-
gelder . bei definitiver Anstellung auch
Alters , und Hinieibliebenen .Perforgung .
Schttftlich« Angebote mit Lebenslauf und
Lichtbild, sowie ZeugniS -Abschriften an
die BezirkSdirettion der

Aachenci 1 und
Münchener Fener-Vers. fies .

Karlsruhe , Karlstrabe 47.

Todes-Anzeige.
Nach langem Leiden entschlief , versehen i ' ®11

besakramenten , heute mittag mein lieber

Joseph Rummel
im Altar von S7 Jahren .

Karlsrnhe -MBhlburg , den 19. Oktober 1936 .

Philippstr . 1 _
In tiefer Trauer :

Margarete Rummel , geb-
91 Oktober , 1

Die Beerdigung findet Mittwoch , gtatt -

mittags 4 Uhr , auf dem Mühlburger —

W- U -

Fleltz., kinderliebe »

Mädchen
mit gut . Kochkennt-
niffen . in Villen -
haushaii bei gutem
Lohn gesucht.
Angebote uni . 7640
an den Führer erb.

für größeren Hau » ,
halt gesucht.
Eondiiorei Kaffer ,

bei der Hauvtvosi .
(73523)

Todes - Anzeige . ore
Nach langem Leiden wurde mein # liebe (77&

liebe Mutter , Schwester und TanU

Rosa Frühwald
geb . Behr rwaT ttt ** <W*

im Alter von 58 Jahren schnell und » » •

ewige Heimat gerufen .

KARLSRUHE , den 19. Oktober 1936.

Essenweinstr . 36
.

Die trauernden Hinterbh
^ ^ ^
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